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Gefamtanordnung und Gliederung des »Handbuches der Architektur« (zugleich Verzeichnis der 
bereits erfchienenen Bände, bezw. Hefte) find Schluffe des vorliegenden Heftes zu finden.am

Jeder Band, bezw. Hälbband und jedes Heft des »Handbuches der Architektur« bildet auch ein 
für fich abgefchloffenes Buch und ift einzeln käuflich.
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IV. Teil, 6. Abteilung:

GEBÄUDE FÜR ERZIEHUNG, WISSENSCHAFT UND KUNST.

6. Abfehnitt.

Zirkus- und Hippodromgebäude.
Von Dr. Eduard Schmitt.

Im »Handbuch der Architektur« umfafst die fechfte Abteilung des IV. Teiles 
(Halbband 6) die Gebäude für Erziehung, Wiffenfchaft und Kunft. Nach­
dem im I. und 2. Abfchnitt (Heft I und 2) verfchiedene Arten von Unterrichts- und 
Erziehungsanhalten, fowie andere dazu gehörige und damit verwandte Anftalten 
befprochen worden find, folgte im 3. Abfchnitt (Heft 3) die Befchreibung der 
Künftlerateliers und der Kunftfchulen, der Konzerthäufer und der Saalbauten. Der
4. Abfchnitt (Heft 4) handelte von den Archiven, Bibliotheken, Mufeen und fonftigen 
Gebäuden für Sammlungen und Ausheilungen, und der dem vorliegenden unmittelbar 
vorhergehende Abfchnitt (Heft 5) war der Schilderung der Theater gewidmet.

Den Abfchlufs der eingangs genannten Abteilung bildet im vorliegenden Heft 
als 6. Abfchnitt die Vorführung der Zirkus- und Hippodromgebäude, alfo von 
Bauwerken, in denen vor allem die Kunft der höheren Pferdedreffur, die Reitkunft, 
wohl auch die Kunft des Fahrens, gymnaftifche, akrobatifche, Jongleur- und andere 
äquilibriftifche Künfte, felbft mimifche Darftellungen geübt und gepflegt werden.

Nach einer kurzen gefchichtlichen Einleitung werden zuerft und auch aus­
führlicher folche Zirkusanlagen zu befchreiben fein, wie fie in den letzten 6 bis 
7 Jahrzehnten am allerhäufigften zur Ausführung gekommen find. Unter der Ueber- 
fchrift »Zirkusgebäude gewöhnlicher Art« find folche Bauwerke zufammengefafst, 
an die wohl jedermann denkt, wenn heutzutage kurzweg von einem »Zirkus« ge- 
fprochen wird. Daran wird fleh die Betrachtung folcher Zirkusbauten reihen, welche 
in geringerem oder bedeutenderem Mafse von der gewöhnlichen Anordnung und 
Einrichtung derartiger Bauwerke abweichen. Endlich werden die Hippodromgebäude 
zu fchildern fein, felbftredend nicht die antiken, fondern folche, deren Errichtung 
der neueften Zeit angehört.

Vor­
bemerkungen.



i. Kapitel.

Zirkusgebäude gewöhnlicher Art.

a) Gefchichtliches und Gefamtanlage.

Wo Theater- und Zirkusanlagen des Altertumes ihren Urfprung genommen 
haben, davon war bereits im vorhergehenden Heft (Art. I, S. 3) diefes »Hand­
buches« die Rede. Die Enthebung der neuzeitlichen Zirkusgebäude ift im römifchen 
Zirkus und Amphitheater zu fuchen.

Mit dem Worte »Zirkus« bezeichnete man im Altertum die im Grundrifs 
kreisförmig oder länglichrund geftalteten Anlagen, welche in Rom fowohl, als auch 
an anderen Orten des römifchen Reiches für die öffentlichen, zu Ehren der Götter 
veranftalteten Spiele, befonders für Wagen- und Pferderennen, beftimmt waren. 
Wegen ihrer rundlichen Grundform wurden diefe Gebäude drei, d. i. Kreife, ge­
nannt, und die Pferde- und Wagenrennen wurden »zirzenfifche« Spiele geheifsen.

Ueber die römifchen Zirkusanlagen ift in Teil II, Band 2 (Abt. I, Abfchn. 3, D, Kap. i8, a: 
Bauten für zirzenfifche Spiele) diefes »Handbuches« das Erforderliche zu finden. Danach benutzte man 
zur Königszeit das Tal zvvifchen Aventin und Palatin zu den zirzenfifchen Spielen. In diefem Tale erhob 
fleh fpäter der Circus maximus, der nach Dionys 150000 Sitzplätze befafs und im IV. Jahrhundert 
infolge verfchiedener kaiferlicher Erweiterungsbauten 385 000 Zufchauer faffen konnte 1 *). Rom hatte noch 
verfchiedene andere Zirkusgebäude, und fall jede gröfsere römifche Stadt erbaute einen Zirkus.

Bei diefen römifchen Zirkusanlagen war die Arena ein fchmaler, langgeftreckter Plan, der an einem 
Ende halbkreisförmig, am anderen flach fegmentbogenartig gefchloffen war. Den Langfeiten und dem 
verbindenden Halbrund entlang erhoben fleh Stufenbauten: Sitzreihen in Stein; die ober Ae Reihe trug 
auf mehrfachen Gefchoffen von Bogenwölbungen hölzerne, fpäter Aeinerne Hallen. Nach aufsen öffneten 
fleh die Unterbauten in ringsum laufenden Hallen mit Obergefchoffen für Wohnungen, Buden und Ver­
kaufsläden der verfchiedenAen Art.

Die Arena war von der unterAen Sitzreihe zur Sicherung der Zufchauer durch ein Geländer und 
einen 10 Fufs tiefen, 10 Fufs breiten Graben abgefchloffen. Der Querbau der zweiten Schmalfeite, von 
zwei Ecktürmen flankiert, enthielt eine architektonifch ausgezeichnete Mitteltür für den Einzug der Pompa 
und rechts und links davon die Abteilungen {Carceres') für die rennenden Wagen, darüber die Plätze für 
den MagiArat und an einer befonderen Stelle die durch Pracht ausgezeichnete Loge (Pulvinat•) des kaifer- 
lichen Hofes.

2.
Gefchichtliches : 

Römifche 
Anlagen.

Der Länge nach war die Arena durch drei an den Enden und in der Mitte des durchzumeffenden 
Raumes aufgeAellte Kegelfäulen (Metae) in zwei Hälften geteilt. Später erhoben fleh letztere auf einer 
niedrigen Mauer, welche fleh durch die ganze Länge der Bahn hinzog und bald Spinus, bald Euripus 
genannt wurde. Sie trug die zur Kontrolle der Umläufe aufgeAellten heben Delphine und Ovoide und 
erhielt noch befonderen Schmuck durch die Aufhellung von Obelisken, Säulen, Götterbildern und dergl.

1) Letztere Ziffer fetzt eine überbaute Fläche von mindeftens 12 000 Sm für die Zufchauerränge voraus, alfo z. B. 2400 m
Eine Vorftellung von folchen Abmeffungen geben uns gegenwärtig nur dieLängenentwickelung derfelben bei 50111 Tiefe. 

Zufchauertribünen auf grofsen Rennplätzen.
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Die Spina war nicht parallel zu den Stufenbauten gerichtet, fondern hatte eine dazu fchiefe Richtung ; 
am Anfang, wo das Rennen begann, war der Raum der Arena breiter als am Ende.

Tierhetzen und Gladiatorenkämpfe wurden in fpäterer Zeit bisweilen gleich­
falls in den Zirkusanlagen aufgeführt; doch find letztere in der Regel in das Amphi­
theater verlegt worden. Bei den Römern war das Amphitheater (ringsumlaufen­
der Schauplatz) ein zu Kampffpielen der Fechter und wilden Tiere beftimmtes 
Gebäude. Urfprünglich war es ein Zirkus, an beiden Seiten mit Zufchauerplätzen 
verfehen. Später machte man die »Arena« rund und führte die Bankreihen ftaffel- 
förmig hintereinander auf.

Auch diefe Bauwerke find in dem genannten Bande (Abt. I, Abfchn. 3, D, Kap. 18, d: Bauten für 
amphitheatralifche Spiele) diefes »Handbuches« eingehend befchrieben. Aehnlich wie im römifchen 
Theater erhoben fich die Sitzplätze in mehreren Rängen, die durch Gürtelgänge voneinander getrennt 
waren; den oberften der letzteren umgab eine Säulenhalle; radial angeordnele Treppen teilten die Sitz­
reihen in Cunei. Der Zufchauerraum konnte auch mit einem Zeltdach überfpannt werden, deffen Auf­
ziehen durch Seefoldaten gefchah. Für die Abhaltung von Seegefechten konnte in vielen Amphitheatern 
die Arena unter Waffer gefetzt werden.

Die Sitzreihen wurden entweder durch Mauern untertlützt, die konzentrifch zur elliptifch oder 
oval geftalteten Arena errichtet waren, oder es wurden nur einzelne Mauerpfeiler angeordnet, die durch 
Gurtbogen und Gewölbe miteinander verbunden wurden. Aus Stein konftruierte Treppen führten zu den 
Gürtelgängen.

Das gröfste Amphitheater war wohl das Kolofleum zu Rom (Fig. 1 u. 2), 
welches von Titus im Jahre 80 nach Chr. vollendet und mit hunderttägigen Kampf­
fpielen eingeweiht wurde, wobei 5000 wilde Tiere zu Tode gehetzt und auch 
Seegefechte aufgeführt wurden. Das Koloffeum fafste 40000 bis 50000 Zufchauer 
(nach einigen Schriftftellern 87000, nach anderen fogar 107000).

Es hiefs urfprünglich Aniphitheairum Flayium und führt feinen jetzigen Namen etwa feit dem 
VIII. Jahrhundert, wahrfcheinlich nach dem Kolofs des Nero. Der Gefamtumfang des elliptifchen 
Baues beträgt 524m bei 48,som Höhe. An den Enden der Achfen befanden fich die vier dreifchiffigen 
Haupteingänge (Fig. 2): die beiden Eingänge an den Endpunkten der kleinen Achfe (gegen Efquilin 
und Caelius) waren für den Kaifer, die beiden anderen für den feierlichen Aufzug beim Beginn der 
Spiele, fowie zum Hereinfehaffen der Tiere und der Mafchinen beftimmt. Die Zufchauer gelangten durch 
die Arkaden des unterffen Gefchoffes, welche mit Nummern bis zu LXXVI bezeichnet wareft, und dann 
durch die anfchliefsenden Treppen hinauf zu ihren Plätzen. Die Längenachfe des ganzen Bauwerkes 
mifst 187,77 m und die Querachfe 155,64m; die Arena hat eine Längenachfe von 85,76 m und eine Quer- 
achfe von 53,62m; unter derfelben befanden fich Kammern und Käfige für die wilden Tiere.

Im Jahre 248 feierte Kaifer Philippus mit prächtigen Spielen das 1000jährige Beftehen Roms. 
405 fchaffte Honorius die Fechterfpiele ab, weil fie fich mit dem Geilte des feit Konßantin herrfchenden 
Chriftentumes nicht vertrugen; doch dauerten die Tierkämpfe bis nach den Zeiten Theoderich des Grofsen 
fort. 442 wurde das Koloffeum durch ein grofses Erdbeben befchädigt und wahrfcheinlich 445 von 
Theodoßus II. und Valentinian III. reftauriert.

Der erhaltene nordöftliche Teil (gegen den Efquilin hin, Fig. 1) hat 4 Gefchoffe, von denen die 
3 unterffen durch Arkaden gebildet werden; die Pfeiler derfelben find mit Halbfäulen (im Erdgefchofs 

dorifcher, im I. Obergefchofs von jonifcher und im II. Obergefchofs von korinthifcher Ordnung) ge- 
fchmückt. Das III. Obergefchofs zeigt eine Umfaffungsmauer mit Fenftern zwifchen korinthifchen Pilaftern.

Die Sitzreihen find nach aufsen durch zwei Arkadenreihen geftützt, nach innen zum Teile maffiv 
untermauert. In jedem vierten Bogen führt eine Treppe hinauf; aufserdem laufen zwifchen den Reihen 
Gänge hin. Die vorderfte Sitzreihe, das Podium, war für den Kaifer, die Senatoren und die veftalifchen 
Jungfrauen beftimmt; der Kaifer hatte einen erhöhten Platz (Pulvinar), die anderen Ehrenfeffel.

In Unteritalien fcheinen die Amphitheater zu Capua und Pozzuoli die be- 
deutendften gewefen zu fein; doch gehört auch dasjenige zu Pompeji nicht zu den 
kleinften Bauwerken diefer Art.

Das Amphitheater zu Capua (Fig. 3) mit feinen Achfenlängen von 169,89 X 139,60 m und den Arena- 
abmeffungen von 76,12 X 45,85 m iff eines der älteften und gröfsten Bauwerke diefer Art in Italien. Von

3-
Koloffeum 
zu Rom.

von

4-
Unteritalien.
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Fig. 5-

Amphitheater zu Pompeji.
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Amphitheater zu Verona.

Aufsenanficht.

Fig. 7.
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Amphitheater zu Pola.

Das etwa um das Jahr 70 nach Chr. begonnene Amphitheater zu Pompeji (Fig. 5) ift am füdöftlichen 
Ende der Stadt gelegen und hat ein wenig bedeutungsvolles Ausfehen, was feinen Grund darin hat, dafs die 
für den Zufchauerrauin erforderliche Höhe durch Tieferlegen der Arena erreicht wurde. An der Aufsen- 
feite ift eine ringsumlaufende Galerie angeordnet, zu der Treppen emporführen und welche den Zugang 
zu den oberften Zufchauerreihen bildet. Die Länge der beiden Achfen beträgt 135.65, bezw. 104m; vom 
Haupteingang führt eine Rampe nach den unterften Zufchauerplätzen und zur Arena. 20000 Zufchauer 
hatten darin Platz, und zwar in 3 Rängen, wovon der unterfte 5, der zweite 12 und der dritte 18 Sitz­
reihen umfafste; dazu kam noch eine Galerie.

Von den römifchen Amphitheatern Oberitaliens gehört zu den befterhaltenen 
dasjenige zu Verona (Fig. 6 u. 7).

Diefes 290 nach Chr. unter Diokletian erbaute Amphitheater mifst in feiner grofsen Achfe 153,2 mr 
in der kleinen Achfe 122,9m und in der Höhe 32m; es konnte 20000 Zufchauer aufnehmen. An den 
Enden der grofsen Achfe befinden fich die zwei nach der Arena (75,7 X 44,4m) führenden Tore;. 
43 noch fehr gut erhaltene Stufenreihen umgeben die Arena (Fig. 7).

Hieran darf wohl das Amphitheater zu Pola (Fig. 8) angefchloffen werden.
Es wurde zur Zeit der Antonine (150 nach Chr.) erbaut und fafste 20000 Zufchauer; die beiden 

Achfen der elliptifchen Grundform meffen 137 und 110m - Das Aeufsere diefes Bauwerkes ift noch fehr

5-
Oberitalien.

IO

den 80 Eingangsbogen find nur 2 und von den Gängen 3 erhalten. Bemerkenswert ift die Arena mit 
ihren Unterbauten, Gängen und Tierkäfigen.

Beim Amphitheater zu Pozzuoli (Fig. 4) mifst die grofse Achfe 147 und die kleine 117 m ; die Arena- 
achfen betragen 72 und 42 ra- Die letztere umgebenden Sitzreihen find in mehrere Abteilungen gefchieden, 
die durch Treppen miteinander verbunden find. Der Sitz des Kaifers war durch korinthifche Säulen aus 
fchwarzem Marmor gefchmückt. Die Zufchauerplätze ruhen auf 3 Bogenreihen, welche von einer äufseren 
Halle umgeben waren ; zwei Haupteingänge waren mit dreifachen Säulenreihen gefchmückt. Bei den 
Ausgrabungen wurde eine grofse Zahl von unterirdifchen Gängen und Räumen für die wilden Tiere ent­
deckt (Fig. 4) ; die in den Decken vorhandenen Oeffnungen hatten wohl Licht und Luft zuzuführen ; doch 
mögen wohl auch die wilden Tiere durch fie hinausgelaffen worden fein. Durch eine Wafferleitung konnte 
die Arena für Seekämpfe unter Waffer gefetzt werden.

Fig. 8.
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gut erhalten ; hingegen ift im Inneren von den Zufchauerreihen das meide zerftört. Erkennbar find in 
der Arena die baulichen Einrichtungen, durch welche Aufführungen von Waffergefechten (Naumachien) 
möglich gemacht wurden. Das Aeufsere zeigt zunächft in zwei Gefchoffen 5,7om hohe Bogenflellungen, 
über denen fich ein III. Gefchofs mit viereckigen Fenfteröffnungen erhebt. Den vier Weltgegenden ent- 
fprechend find vier Eingangstore vorhanden, deren jedes einen erkerartigen Vorbau befitzt; der Zweck 
des letzteren ift nicht ganz klar; vielleicht füllten die Vorbauten nur nach Art der Strebepfeiler zur 
Abfteifung der Umfaffungsmauer dienen.

Eine gröfsere Zahl von römifchen Amphitheatern ift in bemerkenswerten Reften 
im Südoften von Frankreich erhalten, vor allem diejenigen zu Nîmes und zu Arles. 
Desgleichen find in Spanien Refte folcher Anlagen noch vorhanden.

6.
Südfrankreich

und
Spanien.

Fig. 9.
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Innenanficht.

Am beften erhalten ift das Amphitheater zu Nîmes (Fig. 9 u. 10), welches aus dem I. oder II. Jahr­
hundert unferer Zeitrechnung flammt und 34 Ränge befitzt. Es ift kleiner als das Koloffeum und das 
Amphitheater in Capua; die beiden Achfen find 132,is und 101,38ra lang, und die Höhe beträgt 21,32 m ; 
vier Eingänge an den Enden diefer Achfen führten hinein; der reicher gefchmückte Haupteingang^ befand 
fich im Nordweften. Jedes der beiden Gefchoffe hat 60 Bogen, das untere mit Pilaftern und das obere 
mit dorifchen Halbfäulen. Das Innere hatte auf 35 (zum Teil reftaurierten) Stufenreihen Raum für 
24000 Zufchauer; 124 Ausgänge ermöglichten die Leerung in wenigen Minuten. Kämpfe mit wilden 
Tieren konnten nicht flattfinden, da die unterfte Sitzreihe zu niedrig war. Der Regen lief von den Stufen 
und aus den Gängen in einer Leitung zufammen, durch die man die Arena für Naumachien unter Waffer 
fetzen konnte.

Das Amphitheater zu Arles (Fig. 11 u. 12) wurde nahezu in der gleichen Zeit wie dasjenige zu 
Nîmes erbaut, ift aber weniger gut erhalten, aber etwas gröfser wie diefes. Die Längsachfe mifst 186,i5m
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Innenanficht.

Amphitheater zu Arles.
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Amphitheater zu Trier.

und die Querachfe 107,62m ; an den Endpunkten diefer Achten befanden fich Eingänge, der Haupteingang 
an der Nordfeite. Die durch 6 Türen mit der Arena verbundenen Gewölbe unter den unterften Sitzreihen 
dienten als Tierkäfige, Räume für die Gladiatoren etc. Das Aeufsere weift zwei Gefchoffe auf mit je 
6o Bogen, unten mit dorifchen Pilaftern und oben mit korinthifchen Halbfäulen. Im Inneren hatten 
26 ooo Zufchauer Platz.

In Deutschland verdient das Amphitheater zu Trier (Fig. 13) genannt zu werden.
Dasfelbe ftammt wahrfcheinlich aus der Zeit der Kaifer Trajan oder Hadrian. Seine öftliche 

Hälfte ift an den natürlichen Hügelhang angelehnt, während die weltliche auf einer Erdanfchüttung ruht; 
die Ausdehnung von Nord nach Süd beträgt 70m und jene von Weft nach Oft 49m. Am füdlichen und 
am nördlichen Ende fleht je ein Tor mit je 3 Eingängen, von denen der mittlere in die Arena und die

7-
Deutfchland.

Fig. 14.

14
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beiden feitlichen zu den Sitzreihen führten; aufserdem gelangte man auch von Wehen her mittels zweier 
Eingänge zu den Sitzen. Dicht neben der Arena befanden fich die Behälter für die wilden Tiere. Die 
Zufchauermenge, die diefer Zirkus zu faffen im ftande war, wird auf 7000 bis 8000 Perfonen veranfchlagt.

Es ift wahrfcheinlich, dafs man während des Mittelalters für die Turniere eine 
Art Amphitheater erbaute. Dies waren wohl keine Dauerbauten ; fie waren ficher- 
lich nur aus Holz konftruiert. Spuren derfelben find nirgends vorhanden.

Aus der Zeit der Renaiffance find uns mehrere Amphitheaterbauten durch 
Stiche erhalten. — Zur Zeit der franzöfifchen Revolution wurde das Marsfeld bei 
Paris zur Feier der Föderation in wenigen Tagen zu einem riefigen Amphitheater 
umgeftaltet. — In Mailand baute zur Zeit der franzöfifchen Herrfchaft Canonica ein 
riefiges Amphitheater (Fig. 14), welches im Grundrifs elliptifch (grofse Achfe 326 m, 
kleine Achfe 125 m) geftaltet war und 30000 Zufchauer fafste; es diente zu Wagen- 
und Pferderennen, zu Naumachien etc.

Der Architekt fertigte die Pläne 1805 an; 1806 wurde mit dem Bau begonnen, und fchon im 
Herbft 1807 fand die Eröffnung hatt; die Schnelligkeit der Ausführung wurde bewundert. Der Haupt­
eingang diefes ganz aus Stein hergehellten Bauwerkes ih triumphbogenartig gehaltet ; daran anfchliefsend 
find die Ehrenplätze für die kaiferliche Familie angeordnet. Diefer Teil wurde 1813 vollendet, und 1827 
waren auch die Carceri fertiggehellt, die zur Aufnahme der Pferde und des Dienhperfonals dienen. 
8 bis 9 Reihen von Sitzplätzen umgeben die Arena ; oben befindet fich ein mit Bäumen bepflanzter Umgang.

Gegenwärtig werden in den Rehen diefes Amphitheaters Rennen abgehalten, und im Winter wird 
darin Eislauf getrieben.

In unferer Zeit pflegt man die grofsen Rundbauten, welche für Produktionen 
und Aufführungen auf dem Gebiete der Reitkunft, der höheren Pferdedreffur, der 
Gymnaftik, des Akrobaten- und Jongleurwefens etc. dienen, mit dem Namen »Zir­
kus« zu bezeichnen.

Die erhen Zirkusgebäude im neuzeitlichen Sinne dürften von Hittorf herrühren. Der Cirque 
d’hiver (Winterzirkus), fpäter Zirkus Napoleon (fiehe die Grundriffe in Fig. 22 bis 25 [S. 24] und den 
Axialfchnitt in Fig. 45 [S. 40]) zu Paris wurde von demfelben in neugriechifchem Stil ausgeführt und 
fafste 3800 Zufchauer. Der Cirque d'été in den Champs-Elyfées, 1838—40 erbaut, war nach dem Mutter 
der antiken Polychromie gefchmückt und mufste im Jahre 1900 einem Cirque-Palace weichen.

Im letzten Viertel des XIX. Jahrhunderts find zu den equeftrifchen und gym- 
naftifchen Produktionen noch fzenifche und mimifche Aufführungen hinzugekommen, 
die halb Drama, halb Ballett find. Grofse und koftfpielige Ausftattungspantomimen 
bilden heutzutage häufig einen Hauptfaktor in jedem befferen Zirkusprogramm. Die 
Hauptwirkung folcher Pantomimen mit Ballett liegt in der Maffenentfaltung des 
Menfchenmaterials, weshalb deren Vorführung faft nur in Enfembletänzen in der 
Manege — mit oder ohne Benutzung einer Bühne — befteht.

Ein neuzeitlicher Zirkus, wie er in der Regel zu errichten ift, befteht aus einem 
Zentralraum, der die Arena oder Manege und die Zufchauerränge enthält; diefem 
Zentralraum fchliefsen fich die Stallungen, Räume für die Verwaltung und fonflige 
Neben räume an.

Neuzeitliche Zirkusanlagen faffen in der Regel zwifchen 2500 und 3500 Perfonen; 
ein Faffungsraum von 4000 oder gar darüber (Zirkus Krembfer zu Berlin [3500 bis 
4000], Zirkus Bufch zu Berlin [4330] etc.) kommt fchon ziemlich feiten vor.

Die Grundform der Manege ift meift kreisförmig; elliptifche Arenen find fehr 
feiten zu finden.

Im Zirkus Cinifelli zu St. Petersburg ift die Manege elliptifch geftaltet. Die wandernden Zelt­
bauten haben meift auch eine ovale Grundrifsgeftalt.

Die Zufchauerränge umgeben ringförmig die Manege, fo dafs der gefamte, 
vorhin erwähnte Zentralraum im Grundrifs meift die Form eines Kreifes oder eines

8.

Mittelalter,
Renaiffance

etc.

9
Neuzeitliche

Zirkusgebäude.

10.
Bauliche

Grundlage.
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letzterem entfprechenden regelmäfsigen Vieleckes aufweift. Man rechnet bei vor­
läufigen Veranfchlagungen in der von den Sitz- und Stehplätzen bedeckten ring­
förmigen Grundfläche (einfchl. der Treppen, Gänge, Mufikbühne etc.) für jeden Zu- 
fchauer 0,35 bis 0,40<lm.

Die baulichen Erforderniffe, welche durch ein Zirkusgebäude zu erfüllen find, 
find die nachftehenden.

1) Räume für die Produktionen und Aufführungen: 
a) die Arena, Manege oder Reitbahn;
ß) die Bühne;
Y) die Mufikbühne oder das Orchefter.

2) Zugehörige Nebenräume für die Darfteller:
8) die Ankleideräume oder Garderobep für die Künftler und für das Ballett- 

perfonal (nicht feiten 100 bis 150 Ballerinen); 
e) ein Vorraum, in welchem die Künftler im Koftüm das Auftreten 

abwarten, — Auffitzraum oder Sattelplatz genannt;
C) der Aufenthaltsraum für die Darfteller — wohl auch Foyer geheifsen ; 
rj) der Uebungsfaal für gymnaftifche, Tanz- und andere Uebungen : 
ft) die Toilette- und fonftigen Bedürfnisräume.

3) Stallungen für Pferde und andere Tiere (Hunde, Hirfche, Efel, 
Elefanten etc.).

4) Räume für das Publikum:
t) der ringförmige Zufchauerraum mit den ftaffelförmig anfteigenden Sitz- 

und Stehplätzen ;
x) die Wandelhallen oder Wandelgänge (Foyers) und die Erfrifchungsräume; 
X) die Eingangshalle mit den Kaffenfchaltern, die fonftigen Flure, die Flur­

gänge und Treppen; 
ji) die Kleiderablagen ; 
v) die Aborte und Piffoire.

5) Räume für die Verwaltung:
i) die Kammern zur Aufbewahrung der Sättel, Gefchirre etc. ;
0) die Räume zur Aufbewahrung von Koftümen und anderen Kleidungs- 

für die Aufführungen und die Pantomimen notwendigen

u.
Bauliche

Erforderniffe.

ftiicken, von 
Requifiten ;

7t) die Räume für den Direktor und die Verwaltung;
p) die Räume für die Polizei und die Feuerwache;
a) die Wohnung des Pförtners, die Schlafftellen für die Stallwärter etc.

Verhältnismäfsig feiten wird eine offene Reitbahn für Reitübungen und Proben 
gefordert. Der in Fig. 15 bis 17 noch vorzuführende akademifche Entwurf Limai's2) 
zeigt eine folche.

Bisweilen werden in Zirkusgebäuden Mietwohnungen und andere vermietbare 
Räume untergebracht; dies follte indes nur in folcher Weife gefchehen, dafs die 
Feuersgefahr im Gebäude nicht erhöht wird.

Die B. P.-V.3) fagt in diefer Beziehung (§ 50): »Vermietbare Räume und Wohnungen dürfen in

2) Siehe: Croquis d'architecture. Intime club, Paris 1874. No. 1, f. 5.
ähnlich wie im vorhergehenden Heft diefer3) Unter diefer im folgenden noch mehrfach gebrauchten Abkürzung ift 

»Handbuches«, die Berliner »Polizeiverordnung, betreffend die bauliche Anlage und die innere Einrichtung von Theatern,
vom 18. März 1891 , deren erfter Teil im genannten Heft (Abt. VI„Zirkusgebäuden und öffentlichen Verfammlungsräumen 

Abfchn. 5, Kap. 10, unter c) abgedruckt iff und die in ihrem zweiten Teile von den »Zirkusanlagen« handelt, verftanden.
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einem Zirkusgebäude nur im Keller- oder im Erdgefchofs und nur unter der Bedingung eingerichtet 
werden, dafs fie durch maffive Wände ohne Oeffnungen und unverbrennliche Decken von den zum Zirkus­
betrieb gehörigen Räumlichkeiten abgefchloffen und nur von aufsen zugänglich gemacht werden.«

Wie das Theater foil auch das Zirkusgebäude, wenn möglich, auf einem völlig 
freien Platze flehen, alfo nicht eingebaut fein. Ebenfo wie erfteres foil auch der 
Zirkus in denjenigen Stadtteilen zentral gelegen fein, aus denen fich das Publikum 
desfelben zufammenfetzt.

Nach der B. P.-V. foil jedes Zirkusgebäude mindeftens 15m von der Nachbargrenze abftehen. 
Nur ausnahmsweife darf ein Zirkus auf einem Eckgrundftück aufgeführt oder zwifchen nachbarliche Brand­
mauern unter der Bedingung eingebaut werden, dafs an zwei Seiten getrennte, in ihrer Gefamtbreite nach 
dem Verhältnis von 1 nr für je 150 Perfonen bemeffene Verbindungen mit zwei öffentlichen durchgehenden 
Strafsen für die Zirkusbefucher vorgefehen werden und aufserdem eine befondere, wenigftens 4111 im 
Lichten breite Zufahrt zu den Stallungen angelegt wird.

Wenn man von Bretterbuden anfpruchslofefter Art und zeltartigen Ausführungen 
abfieht, welche von herumziehenden Kunflreitertruppen errichtet werden, fo geftaltet 
fich die Gefamtanlage eines Zirkusgebäudes im allgemeinen wie folgt:

1) Den Kern und Hauptteil des ganzen Bauwerkes bildet der eigentliche 
Zirkus, d. i. die Manege mit den fie ringförmig umgebenden Zufchauerrängen, mit 
der etwa notwendigen Bühne und der Mufikbühne — Haupthaus.

2) An diefen Hauptbau fchliefst fich am Haupteingang für das Publikum ein 
Vorbau an, oder es find in die vorderen Zwickel Vorbauten angefügt, welche die 
Eingangshalle, den Kaffenfchalter, die Erfrifchungsräume etc. enthalten. Ift diefer 
Vorbau zweigefchoffig, fo kann im Obergefchofs die Wandelhalle, der Zugang zur 
fürftlichen Loge, erforderlichenfalls ein zugehöriges Vorzimmer etc. untergebracht 
werden — Vorderhaus.

3) Ein zweiter Anbau, bisweilen zwei andere Anbauten liegen an der Rück­
feite des Zirkusgebäudes und enthalten die Stallungen mit Zubehör, die Ankleide- 
räume etc. für die Künftler, die Koftüme- und Requifitenräume etc. — Hinterhaus.

In diefer Gefamtanordnung gibt fich der charakteriftifche Unterfchied zwifchen 
Zirkus und Theater zu erkennen: in letzterem bilden der für die Zufchauer be- 
ftimmte Raum und derjenige, der für die fzenifchen und fonftigen Aufführungen 
beftimmt ift, zwei von fich völlig getrennte Hauptteile des Bauwerkes; im Zirkus 
erfcheinen fie zu einem Haupt- oder Zentralbau vereinigt.

Die Grundrifsanlage eines Zirkusgebäudes wird am klarften und kann als die 
gelungenfte bezeichnet werden, wenn Vorderhaus, Haupthaus und Hinterhaus in der 
gleichen Achfe angeordnet find ; diefe Achfe mag im nachfolgenden ftets als Haupt- 
achfe bezeichnet werden.

Zwar find nicht alle Zirkusgebäude in der eben vorgeführten Weife in Vorder-, 
Haupt- und Hinterhaus gegliedert; die Form der Bauftelle und andere örtliche 
Verhältniffe können, wie gleich noch gezeigt werden foil, auch eine anderweitige 
Anordnung des Eingangshaufes und des Anbaues mit den Stallungen, Ankleide- 
räumen etc. hervorrufen. Immerhin ift die gedachte Anordnung als eine völlig 
organifche, und zwar nicht blofs akademifche, fondern den Zwecken des Zirkus in 
hervorragender Weife entfprechende Grundrifsanlage anzufehen, fo dafs fie im 
folgenden auch der Gliederung des vorliegenden Kapitels zu Grunde gelegt 
werden foil.

Eine rein akademifche Löfung diefer Grundrifsanordnung zeigen die den 
Croquis d architecture entnommenen, von Limai herrührenden Pläne eines Zirkus-

Handbuch der Architektur. IV. 6, f. 2

12.
Bauftelle.

*3-
Gefamtanlage

und
Architektur.
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gebäudes in Fig. 15 bis 174). Eine gleiche Anlage zeigt der in Art. 47 vorzuführende 
Entwurf für einen Sommerzirkus in Fachwerkbau.

Wie örtliche und anderweitige Verhältniffe zu einer abweichenden Grundrifs­
anordnung führen können, ift aus Fig. 18 bis 20 zu erfehen.

Fig. 18.
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Früherer Zirkus zu Kairo.
Grundrifs in Manegenhöhe5).

Arch. : Franz &f Regis de Curel.

g. Eingang für den Vizekönig und den n. Loge der Figuranten und Figurantinnen. 
Harem. 

i, i. Salone. 
k, k. Logen.

I. Eingang für die Künftler. 
m, m. Stallungen.

(Siehe auch den Axialfchnitt in Fig. 33.)

a, a. Eingänge für das Publikum.
b, b. Kaffenfchalter.
c, c. Fauteuils.
d, d. I. Rang.
e, e. IE Rang.
f, f. Kaffeehäufer.

o. Kunftfreunde.
p. Magazin.
q. Treppe zum Orchefter.
r. Orchefter, über dem nach den Stal­

lungen führenden Gang gelegen.

Der durch Fig. 185) veranfchaulichte Zirkus wurde auf Befehl des damaligen Vizekönigs durch 
Franz 6° Regis de Curd im neuen Quartier Esbekieh zu Kairo im Frühjahr 1869, bei einer Temperatur

1) Nach: Croquis d’architecture. Intime Club. Paris 1874. No. I, f. 5. 
8) Fakf.-Repr. nach: Revue gén. de l’arch. 1869, PI. 54.
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von 87 Grad C., in 56 Tagen erbaut. An der Oft- und Weftfeite find die Eingänge für das Publikum 
und die in jenen Gegenden unausweichlichen Kaffeehäufer gelegen. An der Nordfeite befinden fich die 
Stallungen und an der Südfeite die Eingänge für den Vizekönig und den Harem; letzteren Eingängen ift 
ein Garten vorgelegt, den das Publikum nicht betreten darf. Die Mufikbiihne ift Uber dem Gang 
angeordnet, der von den Stallungen nach der Manege führt, und derfelben gerade gegenüber find die 
königlichen Logen und diejenigen für den Harem angeordnet; letztere find vergittert. — Diefer Zirkus 
befteht nicht mehr.

Im Cirque Royal zu Brüffel fehlt, wegen Platzmangels, das Hinterhaus. Die Stallungen befinden 
fich im Gefchofs unter der Manege (Fig. 196), wohin eine Rampe mit */i Gefälle führt. Ebenfo find 
die fonft notwendigen Nebenräume im ringförmigen Raume unter den Zufchauerrängen untergebracht 
(Fig. 20 6).

Die formale Ausgeftaltung eines Zirkusgebäudes im Aeufseren und Inneren ift 
für den Architekten eine dankbare Aufgabe. Die in der Regel gefchloffene Bau­
maffe bietet, wie bei anderen Rundbauten, reichlich geeignete Motive zu wirkungs­
voller architektonifcher Ausbildung. Hittorf in Paris und Hitzig in Berlin find hierin 
mit gutem Beifpiel vorangegangen, dem fpäter auch andere Baumeifter folgten. 
Mehrere der im vorliegenden vorgeführten Zirkusbauten legen Zeugnis davon ab. 
Leider hat bei einer nicht geringen Zahl von neueren Ausführungen der Koften- 
punkt eine folche Rolle gefpieit, dafs mehrfach nüchterne Nützlichkeitsbauten ent- 
ftanden find.

Zirkusgebäude find nicht in fo hohem Mafse der Feuersgefahr ausgefetzt wie 
Theater. Der feuergefährlichfte Teil der letzteren ift, wie bekannt, das Bühnenhaus ; 
diefes fehlt in Zirkusanlagen ganz oder fpielt darin eine fo untergeordnete Rolle, 
dafs es nicht in gleichem Umfang den Herd der Gefahr bildet und bilden kann. 
Immerhin ift ein Zirkus ein Bauwerk, worin fich eine fehr grofse Zahl von Menfchen 
gleichzeitig auf halten, und deshalb ift fowohl in der Gefamtanordnung, wie in 
der Konftruktion wreitgehendfte Rückficht auf die Feuersgefahr einerfeits und anderer- 
feits auf alle Einrichtungen zu nehmen, durch die einem Brande vorgebeugt oder, 
falls ein folcher entlieht, die im Zirkus befindlichen Perfonen gefchützt werden. 
An diefer Stelle hierauf im einzelnen einzugehen, erfcheint überflüffig, da im vorher­
gehenden Heft diefes »Handbuches« diefer Gegenftand für Theateranlagen (in 
Kap. 10) ganz ausführlich befprochen worden ift und das dort Gefagte ohne weiteres 
für Zirkusgebäude finngemäfse Anwendung findet.

14.
Feuer­

gefährlichkeit
und

Feuerfchutz.

b) Konftruktion.

Für die Umfaflungswände eines Zirkusgebäudes ift, in Rückficht auf die bei 
folchen Gebäuden notwendige befondere Feuerficherheit, am beften Maffivbau oder 
anderweitige Konftruktion aus unverbrennlichem Bauftoff zu wählen ; felbll die 
inneren Wände follten in gleicher Weife ausgeführt werden. Für beide Fälle ift 
äufserltenfalls noch ausgemauertes Fachwerk als zuläffig anzufehen. In den- Aus­
führungen findet man:

1) Holzbau. Derfelbe wird, weil er eine fehr rafche Ausführung gellattet, 
befonders in Fällen, wo es fich um Bauten für vorübergehende Zwecke handelt, 
gern gewählt; auch für Sommerzirkuffe und dergl. findet er Verwendung. Alsdann 
beftehen die Wände aus einem Holzgerüft mit Bretterverfchalung. Ein neueres

r5-
Umfaflungs­

wände.

6) Nach: L’émulation 1877, PI. 4 u. 5.
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Beifpiel diefer Art bietet der von Prufinowski 1897 erbaute Sommerzirkus für die 
Flora in Charlottenburg (Fig. 21 7).

2) Holz fachwerkbau. Derfelbe wird gleichfalls hauptfächlich dann gewählt, 
wenn tunlichft fchnelle Ausführung gefordert wird; auch ftellt er fich unter gewöhn­
lichen Verhältniffen bezüglich der Koften ziemlich günflig. Wie fchon gefagt, kann 
man diefe Konftruktion wohl noch als zuläffig bezeichnen ; doch mufs man ftets die 
weitgehendften Vorfichtsmafsregeln in Bezug auf Feuerficherheit treffen.

Schon im Jahre 1850 wurde in Berlin beim Bau des Zirkus in der Friedrichftrafse Konftruktion 
in Holzfachwerk nur unter der Bedingung geftattet, dafs das Gebäude nach 4 Jahren wieder abge­
brochen werde.

3) Steinbau ift vielfach verwendet worden, fo z. B. für den Otto - Rend fchen 
Zirkus zu Berlin, für den Cirque Royal zu Brüffel, für den Zirkus Fernando zu Paris,

. Fig. 21.

^7
TV

K ’ NIIK y N äussere 
steh. Platteäussere 

steh. Platte

T'

Sommerzirkus der Flora zu Charlottenburg. 
Querfchnitt7). — 7 250 w. Gr.

Arch. : Prufinowski.

(Siehe den Grundrifs in Fig. 41, S. 36.)

für den Zirkus Napoleon dafelbft u. a. ; beim letzteren, von Hittorf errichteten Bau­
werk (Fig. 22 bis 25 8 9) wurden an den Polygonecken Strebepfeiler angeordnet.

4) Eifenfachwerk. Auch diefe Bauweife gehört zu den völlig feuerficheren. 
Sie kam beim Zirkus Bufch zu Berlin in Anwendung; dafelbft ift das Haupthaus in 
Eifenfachwerk, Vorder- und Hinterhaus find maffiv ausgeführt.

5) Metallbau. Reiner Metallbau ift nur wenig zur Ausführung gekommen. 
Ein bemerkenswertes Beifpiel ift der Zirkus Krembfer zu Berlin, deffen Umfaffungs- 
wände nach Koenen s Entwürfen aus einem Eifengerippe mit Verkleidung aus 1 
ftarkem, verzinktem Wellblech beftehen (Fig. 26 bis 29 s).

Die zwölf an den Ecken eines regelmäfsigen Zwölfeckes flehenden Hauptpfoften der Umfaffungs- 
wände beftehen aus 32cm hohen I-Eifen, zwifchen denen noch Zwifchenpfoften, aus 24cm hohen I-Eifen 
gebildet, eingefchaltet find. Wagrechte Riegel, gleichfalls aus I-Eifen gebildet, reichen von Pfoften zu 
Pfoften und dienen ebenfo zur Abfteifung der letzteren, wie zur Befeftigung der Wellblechbekleidung. Da

mm

7) Nach: Baugwks.-Ztg. 1897, S. 353.
8) Nach: Revue gén. de Ïarch. 1854, PI. 36—37.
9) Nach: Deutfche Bauz. 1887, S. 195.
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der Bauplatz nur gemietet war, fo ill die Eifenkonftruktion vollttändig zerlegbar eingerichtet, indem fämt- 
liche Konllruktionsteile nur bis zu folchen Abmeffungen durch Niete miteinander verbunden find, dafs fie 
fich noch ohne Schwierigkeit oder Umftände auf Eifenbahnwagen verladen laffen. Im übrigen ift die 
Zufammenfetzung durch Schraubenverbindungen bewirkt. In der gleichen Abficht find die Pfoften und 
die den mittleren Teil des Daches tragenden Freiftützen nicht auf gemauerte Fundamente, fondera mit 
breiten und gut verfteiften Eifenfüfsen unmittelbar auf den Baugrund geftellt, deffen Beladung nirgends 
über 2,5 kS für 1 qcm hinausgeht. Als erforderliche Gründungstiefe wurde unter Annahme eines Ruhe­
winkels von 60 Grad für den gewachfenen Boden das geringe Mafs von nur 12cm ermittelt, wofür jedoch 
zur gröfseren Sicherheit gegen feitlich wirkende Kräfte 30cm angenommen worden find.

Eigentliche Deckenkonftruktionen kommen im Hauptbau eines Zirkusgebäudes 
nur in fehr fpärlichem Mafse vor, wohl aber im Vorder- und im Hinterbau. Aul

i6.
Decken.

Fig. 30.
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Reitergang im Zirkus- und Dioramabau im Kriftallpalaft zu Leipzig 10).

(Siehe die Grundrifle diefes Bauwerkes in Fig. 108 bis no [S. 90 u. 91], fowie Anficht u. Querfchnitt in Fig. in u. 112 [S. 92].)

tunlichft unverbrennliche Bauart folcher Decken ift zu achten; doch find geputzte 
Balkendecken in der Regel zuläffig.

Eine raumabfchliefsende Decke hat in neuerer Zeit wohl nur der Zirkus- und 
Dioramabau erhalten, der mit dem Kriftallpalaft zu Leipzig in Verbindung fteht. 
Jene Decke ift in Monier- Bau weife ausgeführt worden.

In diefem Bauwerk liegt das Diorama unmittelbar über dem Zirkus; der Fufsboden des erfleren 
befteht aus Holz und wird bei jedem Bilderwechfel umgeändert; deshalb war es notwendig, über dem 
Zirkusraum eine Decke zu bilden, welche das Uebertragen des Feuers aus einem Bau in den anderen zu 
verhindern hat. Diefe Decke ift blofs raumbegrenzend, nicht belaftet. Sie fetzt fich zeltartig über zwölf­
eckiger Grundfläche aus 3,50 bis 4,00 m darken Mon/er-Kappen zufammen, die am unteren Schildbogen eine 
Spannweite von 10m haben und auf 14,60 m Länge in der Scheitellinie fich bis auf 3,00 m Spannweite am 
Schlufsring verjüngen. Die Stärke von 4cm bei 10m Spannweite foil genügen, um noch eine Laft von 
500kg für 1 qcm aufzunehmen, alfo bei einem Brandunfall etwaige brennende Teile des Dioramabodens 
mit Sicherheit auffangen und vom Zirkus fernhalten zu können.

10) Fakf.-Repr. nach: Das Syftem Monier in feiner Anwendung auf das gefamte Bauwefen. Berlin 1887. S. 86.



Der Reitergang (fiehe Art. 37, S. 50), von dem ein Teil des Grundrifles und ein perfpektivifcher 
Schnitt in Fig. 3010) dargeftellt ift, umzieht die Manege als zwölfeckiger Ring von 3,eom Spannweite; 
derfelbe wird in einem Korbbogen von einem 4cm Harken Monier-Gewölbe mit l,oom Stichhöhe tiber- 
fpannt; die gewählte Wölbftärke foil ausreichend fein, um eine Laft von 4000kS auf lqm der überdeckten 
Grundfläche aufnehmen zu können.

Die Nebenräume des Reiterganges find zur Aufnahme von Kleidungsftücken, Geräten etc. beftimmt 
und haben Kaflettendecken in yJAwzVr-Bauweife erhalten.

Die Manege und der fie umgebende Zufchauerraum erhalten, wie eben an­
gedeutet wurde, faft niemals eine Decke, fondent nur ein Dach, und zwar ein 
folches mit fichtbarer Konftruktion.

Der Innenraum im Hauptbau eines Zirkusgebäudes foil möglichft frei von allen 
ftützenden Konftruktionsteilen fein. Dies ift fowohl für das ungehinderte Sehen 
erwünfcht, als auch für Produktionen auf dem Gebiete der Luftgymnaftik erforderlich. 
Hierauf ift bei der Konftruktion des Daches über dem Haupthaus Rückficht zu nehmen.

Letzteres ift faft immer ein Zeltdach. Selten wird dasfelbe ohne innere Frei- 
ftützen ausgeführt; der Nouveau cirque zu Paris (Rue St.-Honoré) ift eines der

wenigen Beifpiele, wo Manege und Zufchauer­
raum mit einem völlig freitragenden Dach 
überdeckt find. Kommen, wie in den meiften 
Fällen, tragende Freiftützen zur Verwendung, 
fo füllten fie möglichft weit vom Manegen­
umfang entfernt gelegen fein. In der Regel 
ift der mittlere Teil des Hauptbaues, deffen 
lichte Weite etwa zwei Drittel des Gefamt- 
durchmeffers beträgt, durch ein Zeltdach über­
deckt, welches auf geeigneten Freiftützen ruht; 
der übrige diefen Mittelraum umgebende, im 
Grundrifs ringförmig geftaltete Raum erhält 
ein befonderes Pultdach. Ueber den Freiftützen 
erhebt fich eine Hochwand, die über dem Pult­

dach hervorragt und welche das Zeltdach des Mittelraumes trägt; in diefer Hoch­
wand find die Fenfteröffnungen angebracht, welche zur Beleuchtung des Haupt­
baues bei Tage und zu feiner Lüftung dienen.

Eine folche Gefamtanordnung ift in einfachen Linien in Fig. 31 X1) dargeftellt 
und bezieht fich auf den im vorhergehenden Artikel (unter 5, S. 23) bereits erwähnten 
Zirkus Krembfer zu Berlin.

Der mittlere Teil des Haupthaufes von 21,so m Durchmefler ift mit einem Zeltdach überfpannt, und 
diefes umgibt ringförmig ein Pultdach von 8,10m Breite. Erfteres erhebt fich über der Oberkante des 
Pultdaches um l,50m Plöhe; in der fo entftehenden Hochwand ift ein Kranz von Fenftern angeordnet.

Die Freiftützen, welche das Zeltdach über dem mittleren Teile des Haupt­
baues tragen, können aus Holz oder aus Eifen beftehen. Gegen den erfteren Bau- 
ftoff läfst fich ein durchfchlagender Grund kaum anführen, und felbft die ziemlich 
ftrenge B. P.-V. hält dies für zuläffig. Auch die Dachkonftruktion, wenn fie in 
Holz ausgeführt ift, kann fichtbar bleiben. Aufser Holz wird noch Eifen für die 
in Rede ftehenden Dachftuhlkonftruktionen verwendet.

1) Hölzerne Dachftühle. In Fig. 21 (S. 23) ift bereits ein Beifpiel für eine 
hölzerne Dachkonftruktion gegeben.

Fig- 3i-
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Syftem der Eifenkonftruktion des Zirkus 
Krembfer zu Berlin 1 '). 

w. Gr.
(Siehe die Grundriffe und die Konftruktions- 

einzelheiten in Fig. 26 bis 28 [S. 25].)

17-
Dächer.

U) Fakf.-Repr. nach: Deutfche Bauz. 1887, S. 194.
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Das Dach der Manege ift ein Zeltdach von 12m Scheitelhöhe, das Dach über den Zufchauerrängen 
ein dem Grundrifs entfprechendes Pultdach. Die Verbindung beider wird in jedem Binder durch doppelte 
Bohlenzangen und eine zweifache Verbolzung der Freiftützen bewirkt.

Als zweites Beifpiel diene die Dachftuhlkonftruktion über dem bereits in Fig. 18 
(S. 20) im Grundrifs dargeftęllten Zirkus zu Kairo (Fig. 32 u. 33 12).

SÄ; N:
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Querfchnitt. — 1/500 w. Gr.

Vom früheren Zirkus zu Kairo12). 
Arch. : Franz &f Regis de Curel. 

(Siehe den Grundrifs in Fig. 18, S. 20.)

Hier erhebt fich das Dach über der Manege nicht laternenartig über dem übrigen Teile des Haupt­
baues; diefer ift vielmehr durch ein einheitliches Dach überfpannt. Die Dachbinder find Gitterträger; 
die beiden Gurtungen find als Emÿfche Bohlenbogen (Fig. 32) konftruiert.

In der B. P.-V. wird verlangt, dafs alles freiliegende Holzwerk an Stützen, Decken und Dächern 
in den Anfichtsflächen gehobelt werden mufs. — v. Ritgen hält13) auch eine hölzerne Dachkonftruktion, 
die auf Stützen von Holz ruht, für zuläffig.

2) Ei ferne Dachftühle. Ein Beifpiel einer folchen Konftruktion wurde wi 
bereits durch Fig. 26 bis 29 (S. 25) vorgefuhrt.

12) Fakf -Repr. nach: Revue gén. de Varch. 1869, PI. 54.
13) In: Centralbl. d. Bauverw. 1901, S. 98.
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Das Dach ift in der bereits S. 27 befchriebenen Weife gegliedert. Die Zufammenfetzung der 
12 Freiftützen, welche zunächft das mittlere Zeltdach zu tragen haben, geht aus Fig. 26 hervor. Damit 
fie den aufserhalb derfelben fitzenden Zufchauern das Gefichtsfeld nicht zu fehr beeinträchtigen, haben 
fie einen möglichft fchmalen Querfchnitt erhalten. Sie beftehen bis zu dem Punkte, wo fich die Ring- 
dachfparren anfchliefsen, aus einem Mitteltleg und vier ungleichfchenkeligen Winkeleifen, die mit den 
längeren Schenkeln in die radiale Richtung fallen, weiter nach oben aber blofs aus dem Steg und den 
beiden inneren Winkeleifen.

Das Hauptgerüft des Dachtluhles bilden die über den fechs Diagonalen des Zwölfeckes errichteten 
Binder. Jeder Halbbinder läfst fich als aus zwei Teilen beftehend betrachten (vergl. Fig. 31, S. 27): aus 
dem trapezförmigen, durch die geneigten Sitzreihenträger verlleiften Rahmen und einem Sparren, der zum 
Zeltdach des Mittelraumes gehört, oben fich gegen den Laternenring lehnt und unten gegen einen Fufs- 
ring fich ftützt; letzterer hat die wagrechte Seitenkraft des Sparrendruckes aufzunehmen. Der Sparren 
des Zeltdaches, welcher als leichter Gitterträger ausgebildet ift, eine trapezförmige Belaftung (Fig. 31) aus 
Schneelaft und Winddruck, fowie ferner fein Eigengewicht und 1/i2 des Laternengewichtes zu tragen 
hat, wird gleichzeitig durch axialen Druck und durch Biegung beanfprucht; feine Konftruktion, ebenfo 
fein Anfchlufs an den Laternen- und Fufsring find aus Fig. 26 erfichtlich. Der untere Binderrahmen befteht 
aus der Freiftütze a, dem Aufsenwandpfoften c, dem Ringdachfparren Z>, der Zugftange e und dem 
Sitzreihenträger d; letzterer wird, wie bereits angedeutet, als Strebe benutzt und nimmt als folche den 
auf die entfprechenden Teile des Zeltdaches, des Ringdaches, der zwifchen den beiden Dächern befind­
lichen Hochwand und der Umfaffungswand wirkenden Winddruck auf. Die wagrechte Seitenkraft des fo 
entftehenden Strebenfchubes wird durch die Zugftange e auf die Stützenfüfse übertragen. Eine weitere 
Ausfteifung des Trapezes konnte nicht vorgenommen werden, da der aufserhalb der Freiftützen befind­
liche ringförmige Raum im oberen Teile für die Zufchauer und im unteren Teile für die Pferde frei 
bleiben mufste 14).

) ift ein Zirkusdach dargeftellt, welches dem ehe­
maligen Otto fchen Zirkus zu Berlin, welcher der Anlage des Stadtbahnhofes Friedrich- 
ftrafse weichen mufste, angehörte und das keine Unterftützung durch innere Frei­
ftützen erhalten hat; das Zeltdach überfpannt den ganzen Zirkusraum und trägt im 
mittleren Teile eine Laterne.

15 u. 1«Durch Fig. 34 u. 35

Diefer Zirkus bildet im Grundrifs ein regelmäfsiges Zwanzigeck von 37(36 m Durchmeffer des inneren 
Berührungskreifes. Der Dachftuhl ift aus 20 radial geftellten Sparren zufammengefetzt, die aus Gitterwerk 
beftehen und deren Höhe von unten nach oben abnimmt. Unten ftützen fich die Sparren gegen einen 
auf der Umfaffungswand auflagernden Zugring und oben gegen den Druckring, welcher auch noch die 
Laterne zu tragen hat. Letztere ift in der Weife konftruiert, dafs das oberfte, lotrecht flehende Flach- 
eifen eines jeden Gitterfparrens verlängert ift und von dem aus je zwei Flacheifen gebildeten Sparren 
des Laternendaches umfchloffen find; der wagrechte Schub diefer Sparren wird durch Zugftangen auf­
gehoben.

3) Dachdeckung etc. Der zur Dachdeckung dienende Bauftoff mufs gegen 
Uebertragung eines Feuers von aufsen her ficheren Schutz gewähren.

Auf dem Dach eines jeden Zirkusgebäudes follte ein Blitzableiter angeordnet
werden.

Wie bei Theatern follen auch in Zirkusgebäuden die vom Publikum benutzten 
Treppen nicht freitragend konftruiert fein ; in gleicher Weife follen in diefelben 
keine Wendelftufen eingefchaltet werden, und die Ruheplätze dürfen nicht fchmaler 
als die Treppenläufe fein.

Die B. P.-V. fordert für die Zirkustreppen einen Auftritt von wenigftens 26cm; die Steigung foil 
nicht mehr als 18cm betragen. Für gefchwungene Treppen wird verlangt, dafs fie an den fchmalften 
Stellen mindeftens 23cm Auftritt erhalten.

Die Treppen in Zirkusgebäuden find an beiden Seiten mit Geländern oder 
Handläufern zu verfehen, welche indes keine freien Enden haben füllten. Nur

18.
Treppen,
Flurgänge

und
Türen.

u) Nach : Deutfche Bauz. 1887, S. 194.
1 ’) Fakf.-Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. i860, Bl. 2.
16) Fakf.-Repr. nach: Skizzenbuch f. d. Ing. u. Mafch., Heft 18, Bl. 4.
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die Treppen innerhalb des Zufchauerraumes können ohne Geländer oder dergl. 
bleiben.

Die Treppen, Gänge und Türen im Zufchauerraum müffen in der Breite reich­
lich bemeffen fein, wenn eine rafche Entleerung des Haufes möglich fein foil. Als 
geringfte Breite ift das Mafs von 90cm anzufehen; fonft ift für je 120 Perfonen

(Siehe den Grundrifs in Fig. 36 u. 37, S. 33.)

1m Breite vorzufehen. Flure und Flurgänge, die nach dem Zufchauerraum führen, 
füllten nicht unter 2m Breite erhalten, im übrigen aber umfo breiter fein, je 
gröfser die Zahl der Perfonen ift, welche diefelben zu paffieren haben.

Nach der B. P.-V. ift die Breite folcher Flure und Flurgänge, fowie diejenige von aufserhalb des 
Zufchauerraumes gelegenen Treppen und Ausgängen nach dem Verhältnis 

1 m für je 120 Perfonen bei einer Anzahl bis zu 900 Perfonen,
von
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lm für je 135 Perfonen bei einer Anzahl von 900 bis 1500 Perfonen, 
1 m für je 150 Perfonen bei einer Anzahl von mehr als 1500 Perfonen

zu bemeflen.
Wie an allen anderen öffentlichen Gebäuden follen auch hier alle Türen nach 

aufsen auffchlagen ; die geöffneten Türflügel dürfen in die Flurgänge und Treppen­
räume nicht vortreten. Läfst fleh letzteres nicht erreichen, fo follen die Türflügel 
vollftändig herumfchlagen und an den betreffenden Wänden durch felbfttätige Federn 
feftgehalten werden.

Die Verfchlufseinrichtungen von aus dem Zufchauerraum herausführenden Türen 
füllten fo eingerichtet fein, dafs fie durch einen einzigen Griff, der in einer Höhe von 
etwa 1,20m über dem Fufsboden angebracht ift, von innen leicht geöffnet werden 
können.

Schiebetüren füllten niemals und auch Vorhänge vor Türen und dergl. nur 
mit grofser Vorficht zur Anwendung kommen; jedenfalls müffen die Vorhänge an 
verfchiebbaren Ringen aufgehängt wrerden.

c) Vorderhaus.
Jedes Zirkusgebäude erhält zunächft zwei Haupteingänge, bezw. -Ausgänge:
1) den Haupteingang in den Zirkus für das Publikum, der auch nach der 

Manege führt;
2) den Zugang in die Manege für die Künffler, der nach aufsen hin eine 

folche Verlängerung erfahren mufs, dafs er unmittelbar in das Freie führt.
Die Anordnung ift am fchönften und zugleich äufserft zweckmäfsig, wenn diefe 

beiden Eingänge in der Hauptachfe des Zirkus gelegen find.
Aufser diefen Haupteingängen füllten mindeftens noch zwei Notausgänge vor­

handen fein, die ihrerfeits am beften in der Querachfe des Zirkus angebracht werden.
Der unter 1 angeführte Haupteingang, bezw. -Ausgang für das Publikum be­

findet fich in demjenigen Teile des Zirkus, der im vorliegenden »Vorderhaus« 
genannt wird. Die betreffende Eingangshalle ift ähnlich anzuordnen wie diejenige 
in einem Theater; vor allem find auch hier die Eingänge für die Fufsgänger von 
demjenigen für die An-, bezw. Abfahrenden tunlichft zu trennen. (Siehe im vorher­
gehenden Heft, Kap. 5 u. 6.)

Befondere Eingänge, bezw. Anfahrten find häufig für die Mitglieder des 
regierenden Fürftenhaufes angeordnet, wie dies z. B. in dem durch Fig. 20 (S. 21) 
dargeftellten Cirque Royal zu Brüffel gefchehen ift ; ebenfo find bisweilen befondere 
Eingänge für die vornehmeren Zufchauerplätze (Logen, Baikone) vorhanden. Alle 
folche Sondereingänge können im Vorderhaus untergebracht werden oder aber auch, 
wenn die örtlichen Verhältniffe dies geftatten, in der Querachfe des Zirkusgebäudes.

Befonders reichlich mit Ein- und Ausgängen bedacht wurde fchon der zu Anfang der Fünfzigerjahre 
erbaute Zirkus Napoleon zu Paris von Hittorf. Die Anordnung derfelben ift aber auch fehr gefchickt, 
wie dies aus den bereits in Fig. 22 bis 25 (S. 24) gegebenen Grundriffen hervorgeht.

Auf die eigenartige Anordnung der Eingänge in dem fchon in Fig. 18 (S. 20) dargeftellten Zirkus 
zu Kairo wurde bereits in Art. 13 (S. 22) aufmerkfam gemacht.

Für die Kaffen- oder Billettfchalter, für die Anordnung und Ausftattung der­
felben, gilt hier das gleiche wie bei den Theatern, fo dafs nur auf Kap. 6 des vor- 

Kieiderabiagen. hergehenden Heftes diefes »Handbuches« hingewiefen zu werden braucht. Zweck­
mäfsig ift es auch im Zirkusgebäude, bei den Kartenausgaben die verfchiedenen 
Ränge zu berückfichtigen.

19.
Ein- und 

Ausgänge.

20.
Kaffenfchalter

und
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Ehemaliger Otto’fcher Zirkus zu Berlin 17).
Arch. : Hitzig.

(Siehe den Schnitt und die eiferne Dachkonftruktion in Fig. 34 u. 35, S. 30 u. 31.)

Sitzreihen vorhandenen Hohlraumes verlegt werden (fiehe unter d, 3). Die Aus- 
ftattung und Einrichtung diefer Räume ift diefelbe wie in Theatern. (Siehe das vor­
hergehende Heft [Kap. 6, unter c, 3] diefes »Handbuches«.)

Für hinreichende und zweckmäfsige Zugänge zum Zufchauerraum und für die 
dahin führenden Treppen ift in wohldurchdachter Weife zu forgen. Für die zu 
wählenden Breitenabmeffungen enthält Art. 18 (S. 31) die erforderlichen Anhaltspunkte.

Einzelne Treppen, namentlich die fog. Haupttreppen, liegen in der Regel im 
Vorderhaus. Andere Treppen werden zweckmäfsigerweife an die in der Querachfe

21.
Flurgänge

und
Treppen.

U) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. i860, Bl. 2. 

Handbuch der Architektur. IV. 6, f. 3

33

Kleiderablagen für das Publikum find in Zirkusgebäuden nicht in fo reich­
lichem Mafse vorzufehen wie in Theatern; doch ift auch in erfteren darauf zu fehen, 
dafs das Publikum keine verlorenen Wege zu gehen hat, und dafs die an den Ab- 
legeraum Herantretenden durch die von dort Abtretenden nicht in hindernder Weife 
gekreuzt werden. Kann man das Vorderhaus geräumiger geftalten, fo legt man die 
Kleiderablagen am beften in dasfelbe, und zwar zwifchen Kaffenfchalter und Ein­
tritt in den Zufchauerraum. Mufs man aber mit dem Raume fparfamer Vorgehen, 
fo können die Kleiderablagen auch an geeignete Stellen des unter den Zufchauer-

ß 
<
1 

a \
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des Zirkus oder an fonft geeigneten Stellen vorhandenen Eingänge, bezw. Not­
ausgänge gelegt. Noch weitere Treppen kann man im eben erwähnten Hohlraum 
unter den Zufchauer-Sitzplätzen anbringen.

Werden für fürftliche Perfönlichkeiten, für das Publikum der Logen etc. be- 
fondere Eingänge und Anfahrten für erforderlich gehalten, fo müffen fich an die- 
felben auch befondere Treppen anfchliefsen.

Hat man für das Vorderhaus eine reichliche Grundfläche zur Verfügung, fo 
verlegt man in dasfelbe auch die Erfrifchungsräume oder doch mindeftens ein 
Büfett. Sonfl kann man auch hierfür den Hohlraum unter den Zufchauer-Sitzreihen 
verwenden. Der eigenartigen Anordnung der Kaffeehäufer im Zirkus zu Kairo wurde 
bereits in Art. 13 (S. 22) gedacht.

Ein hübfch eingeteiltes Vorderhaus, das auch zwei fymmetrifch angeordnete Erfrifchungsräume 
enthielt, befafs der fchon in Art. 17 (S. 29) erwähnte, 1855 erbaute Otto'fche Zirkus in Berlin, der fpäter 
Zirkus Renz hiefs und, wie fchon bemerkt, gegenwärtig nicht mehr befleht (Fig. 36 u. 37 17).

22.
Erfrifchungs­

räume.

d) Haupthaus.

1) Manege, Bühne und Mufikbühne.

Die Zirkusproduktionen und fonftigen Aufführungen fpielen fleh ausfchliefslich 
oder doch zum allergröfsten Teile in der Reitbahn — Manege oder Arena genannt — 
ab. Die Bodenhöhe derfelben ift meiftens die gleiche wie in ihrer Umgebung; 
doch kann man eine Verminderung der Baukoften erzielen, wenn man den Boden 
der Manege unter Erdgleiche legt (flehe den Querfchnitt des Sommerzirkus der 
Flora in Charlottenburg in Fig. 21 [S. 23], wo der Manegeboden fleh 3m unter 
Erdgleiche befindet). Zwar werden die Koften der Erdausfchachtung gröfser; aber 
dennoch find die Gefamtbaukoften geringer, als fie durch die Herftellung der viel 
höheren Balkengerüfte unter den Sitzplätzen ausfallen würden.

Die Manege ift faft immer kreisrund geftaltet; Ausnahmefälle wurden bereits 
in Art. 10 (S. 15) erwähnt. Der Durchmeffer follte niemals unter 16m gewählt 
werden; doch mifst er in den meiften Fällen zwifchen 13 und 14m18). Man wird 
gut tun, fleh bei Neubauten an letztere Abmeffungen zu halten, da fowohl die 
Pferde als auch die Reiter daran gewöhnt find.

Die Manege wird von einer 70cm hohen Schranke oder Barriere, die aus Holz 
hergeftellt wird, umfchloffen. Die obere Begrenzung diefer Schranke wird meift 
durch einen gepolfterten Laufkranz gebildet, der in der Regel breiter, als eigentlich 
notwendig ift, gehalten wird, weil bei gewiffen Produktionen (Kurbettieren) die 
Pferde mit den Vorderfüfsen auf der Abdeckung hinlaufen. Deshalb ift es auch 
gut, letztere nach aufsen anfteigen zu laffen ; noch beffer verfährt man, wenn man 
an der Aufsenkante des Laufkranzes ein zweites Polfter, alfo zwei gepolfterte Wülfte, 
anbringt, damit das etwa ausgleitende Pferd nicht mit den PTifsen über die Manege

=3-
Manege.

24.
Schranke

und
Eingänge.

kommt (Fig. 38 u. 39).
Bei der Schrankenkonflruktion in Fig. 38 19) find von ca. 1,5 zu 1,5 m Pfähle a eingegraben und an 

der inneren Seite mit Brettern b verkleidet. Am oberen Ende der Pfähle find Knaggen c angebracht,
welche das gepolfterte Deckbrett d tragen.

Die Konftruktion in Fig. 3920) ift die gleiche; nur find die Stützpfähle in Mauerwerk eingelaffen.

Is) Als Normalmafs gelten 411/2 preufs. Fufs (= 13,o25m)-
19) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1853, Bl. 37.
20) Nach: Nouv. annales de la conflr. 1876, PI. 41—42.



35

In neuerer Zeit haben auf dem Laufkranz der Schranke kleinere Tiere, wie 
Hunde, Ponies etc., längere Zeit Umlauf zu tun. In einem folchen Falle wird der 
Laufkranz entfprechend breiter gehalten und der erhöhte Schutzring noch ficherer 
ausgebildet. Von Schulreitern wird jetzt auf diefem Laufkranz fogar die »hohe 
Schule« geritten; alsdann mufs er mindeftens 50cm breit fein.

Die Manege erhält in der Regel zwei Eingänge, und zwar: 
a) Einen von den Stallungen, bezw. vom Auffitzplatz her. Wenn eine Fürften- 

loge vorhanden ift, meift diefer gegenüber; ebenfo meift unter der Bühne, wenn 
eine folche vorgefehen ift. Diefer Eingang, der am zweckmäfsigften in der Haupt- 
achfe des Zirkus gelegen ift, darf nicht unter 4m breit und nicht unter 3In hoch fein; 
er mufs zugfrei fein, weshalb er faft ftets durch einen wollenen Vorhang ver­
fehl offen wird.

füg. 39-Fig. 38.

a, Sol
'

H
U
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1135 w. Gr.

Vom Zirkus Fernando 
zu Paris 20).

Von einem älteren Zirkus 
zu Berlin 19).

ß) Einen zweiten Eingang, am beften in derfelben Achfe, alfo erfterem gegenüber 
befindlich und in der Fortfetzung der Eingangshalle für das Publikum erreichbar.

Die in der Schranke angebrachten Türen müffen fich ftets nach innen öffnen; 
die Scharnierbänder derfelben follen unter der Bretterverkleidung liegen, damit 
nicht durch vorftehende fcharfe Gegenftände Menfchen oder Pferde Schaden 
nehmen können.

Der Boden der Manege wird mit einer weichen, elaftifchen und nicht ftaub- 
erzeugenden Maffe bedeckt. Damit den Inhabern der der Manege zunächft gelegenen 
Sitzplätze der Sandregen erfpart bleibt, hat man den Boden derfelben wohl auch 
mit einem Stroh- oder Kokosteppich belegt.

In neuerer Zeit werden die Manegen derart konftruiert und eingerichtet, dafs 
fie mit Waffer gefüllt ein grofses Schwimmbecken ergeben (fiehe Kap. 2).

Im Zirkus Bnfch zu Berlin ift quer durch die Manege ein 8,00m breiter und 2,20 m tiefer Graben 
angelegt, der bei überfluteter Manege zum Durchfchwimmen für Elefanten und Pferde benutzt wird.

Wie bereits im Vorhergehenden gefagt wurde, ift nicht in jedem Zirkus eine 
Bühne vorhanden. Verfchiedene der bereits in den Abbildungen vorgeführten Bauten 
zeigen eine Bühne, und auch aus den noch folgenden Beifpielen ift gleiches viel­
fach zu fehen.

Wo eine Bühne vorgefehen ift, liegt fie faft ftets dem Haupteingang, bezw. 
der fürftlichen Loge gegenüber. Der Umfang folcher Bühnen ift fehr verfchieden.

25-
Fufsboden.

26.
Bühne
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Der Zirkus in der Friedrichftrafse zu Berlin befafs eine Bühne, welche gewöhnlich als Orchefler 
benutzt und zu diefem Zwecke mit Sitzen verfehen itt; letztere können leicht fortgefchafft werden, fobald 
die Bühne für Reitkünfte mit benutzt werden foil.

Im Zirkus Fernando zu Paris (Fig. 4021) befindet fich ein einfacher kleiner Bühnenraum, der kaifer- 
lichen Loge, bezw. dem Haupteingang gegenüber.

Fig. 40.

TT

R e i t e r 1 n ne n Pf 0 n u n g
..ST

BühneStall­
meister

■

IV 1

\ Arch. :ManègeLsoo W. Gr.
Gridaine.\

fl

o 1)Loge

Foyer

Zirkus Fernando zu Paris. 
Obergefchofs 2 1).

Fig. 41.

F4?

Kehenrm.

Arch. :
I5OO w. Gr. BühneManège

Prußnowski.

Nehenrm.

Sommerzirkus für die Flora zu Charlottenburg 22).
(Siehe den Axialfchnitt in Fig. 21, S. 23.)

Die Bühne des Sommerzirkus für die Flora zu Charlottenburg (Fig. 41 22) ift an jeder Seite mit 
einem Nebenraum verfehen.

Eine noch reichlicher ausgeftattete und viel gröfsere Bühne mit Verfenkung und Schnürboden 
befitzt der Zirkus Renz zu Berlin (Fig. 42 23).

21) Nach: Nouv. annales de la conßr. 1876, PI. 4T—42.
22) Nach: Baugwks.-Ztg. 1897, S. 354.
23) Nach ebendaf. 1876, S. 237.
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I. Zirkusgebäude.

Grundrifs des Erdgefchofles.

A. Hauptveftibül.

B. Reitergang.

C. Bühne.

D. Pferdeftälle.

E. Arena.

K. I. Rang.

L. Sattelkammer.

a, b. Aborte und Piflbirs. 

c, c. Kleinere Eingangshallen zum II.Rang 

und zu den Galerien. 

d, d. Kaflenräume.

g, g. Konditorei und^Erfrifchungsräume. 

k, k. Räume für Requifiten und Sattler- 

werkftätten.

m, m. Treppen zum II. Rang und zu den 

Galerien. 

n. Sattelplatz.

o, p. Treppen zu den Ankleideräumen für 

die KÜnftler.

q. Ein- und Ausgänge für die KÜnftler.

r. Aborte für das Stallperfonal.

•J. Stall für kranke Pferde.

t. Aufgang zur Hof loge. 

z, z. Treppen zum II. Rang und zu den 

Galerien.

III. Wohnhaus.

Grundrifs des Erd- und I. Obergefcholfes.

1. Eingang zum Grundftück, durch 2 Ge- 

fchoffe reichend.

2. Eingänge und Flure der Wohnungen.

3. Küchen treppen.

4. Haupttreppe.

3. Wohnzimmer.

6. Küchen.

7. Mädchenftuben.

8. Speifekammern. 

ç. Badeftuben.

10J Aborte.
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Nach der Bühne mufs eine fchiefe Ebene oder Rampe für die Reiter und 
Reiterinnen führen.

Die Mufikbühne (das Orchefter) ift meift entweder über dem Haupteingang in 
den Zirkus oder letzterem gegenüber angeordnet. Ift keine Bühne vorhanden, fo 
legt man fie am beften über den von den Stallungen zur Manege führenden Eingang. 
Im Nouveau Cirque zu Paris (Rue St.-Honoré) befindet fich die Mufikbühne hoch 
über der Galerie in einer befonderen Nifche.

27-
Mufikbühne.

Fig. 43-

i

h
a. Manege.

b. Parterreiltze.

c. Parkettlogen.

d. Gürtelgang dahinter.

e. Sitze I. Ranges.

f. Sitze II. Ranges.

g. Stehplätze.

h. König!. Loge.

i. Vorraum zu diefer.

VAX*% NS

11f bÎ 4 c 1

yïÀld
k. Bühne.

I. Gang.
^5

Ï

Arch. : C afp ar.

i1
4

T fT T

Zirkus zu Berlin, Friedrichftrafse 141a24).

1:500 20'"100 1510 987654321 5

2) Zufchauerraum.

Der Zufchauerraum umgibt faft ausnahmslos die Manege ringförmig in Geftalt 
eines Amphitheaters. Radial gemeffen nimmt im Grundrifs, fobald fich die Zufchauer- 
menge innerhalb der in Art. 10 (S. 15) angegebenen Grenzen bewegt, der vom 
Zufchauerraum bedeckte ringförmige Streifen 12 bis 13m Breite ein, fo dafs für 
gewöhnliche Verhältniffe der gefamte lichte Durchmeffer eines Zirkusgebäudes 
zwifchen 36 und 40m mifst.

Letztere Abmeffung wird feiten überfchritten (Zirkus-Diorama-Bau zu Leipzig 41m ; Zirkus Napoleon 
zu Paris 41m; Zirkus Renz zu Hamburg ca. 44,50m). Befonders grofs ill der Durchmeffer des Zirkus 
Bufch zu Berlin, nämlich ca. 64m, was aber daher kommt, dafs den Zufchauerraum eine Wandelhalle 
konzentrifch umgibt.

In manchen Fällen wurden die Sitzreihen im Grundrifs nach einem Vieleck
24) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1853, Bi. 36.

28.
Geftaltung.
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angeordnet, fo z. B. in dem durch Fig. 41 (S. 36) dargeftellten Sommerzirkus für 
die Flora zu Charlottenburg (nach einem Achteck), im Zirkus an der Friedrich- 
ftrafse zu Berlin (Fig. 43 [S. 38], nach einem Sechzehneck24), im Cirque Royal zu 
Briiffel (Fig. 44 [S. 39], nach einem Zwanzigeck25), im Zirkus Renz zu Hamburg, nach

Fig. 44.

Orchesler.

Arena.

Körnig). Lojlen
1

Königl.tM
Räume1 ' ■... 1 :;:ü!- - 1 r:'i /i

r 1 %
i!
j

Coo w. Gr.Arch. : Kühnen.
I—2L..XI ::I

Grundrifs in der Höhe der 

königl. Salons 25).
(Siehe die zwei Grundriße in Fig. 19 u. 20 

[S. 21] und den Axialfchnitt in Fig. 49§“ul
[S. 44].)

Cirque Royal zu Brüffel.

einem Zwölfeck), im Zirkus Napoleon zu Paris (Fig. 22 bis 25 [S. 24], nach einem 
Zwanzigeck) etc. Meiftens indes werden fie kreisförmig, alfo konzentrifch zur 
Manegenbegrenzung, geftaltet, wie die Grundpläne in Fig. 17 (S. 19), 18 (S. 20), 28 
(S. 25) u. 40 (S. 36) zeigen.

Im Zufchauerraum mufs befonders darauf gefehen werden, dafs man von allen 
Plätzen aus die Manege überfehen kann, weshalb Freiftützen im Inneren nach Zahl 
und Abmeffungen auf das Geringfte herabgemindert werden müffen.

25) Nach: L'émulation 1889, PI. 6.
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Die Sitzreihen fteigen in der Regel von der Manege an ftaffelförmig in die 
Höhe (Fig. 45 26). Der Steilwinkel, unter dem dies gefchieht fei nicht zu klein, 
nicht unter 20 Grad, weil man fonft Gefahr läuft, dafs der höher fitzende Zufchauer 
nicht über den Kopf des tiefer fitzenden hinwegfehen kann. Doch wähle man

29.
Sitzreihen.

Fig. 46.
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Arch. : Blumberg àf Schreiber.

diefen Winkel auch nicht zu grofs, weil mit Schwindel Behaftete fich der Gefahr 
ausfetzen, fchon beim Eintreten in eine Sitzreihe nach vorn zu fallen.

In den alten Amphitheatern der Römer bewegte fich der Steilwinkel zwifchen

26) Fakf.-Repr. nach: Revue gên. de Varch. 1854, PL 40.
21) Fakf.-Repr. nach: Berlin und feine Bauten. Berlin r8g6, S. 515.

i t t



42

20 und 35 Grad, meiftens zwifchen 20 und 25 Grad, feiten mehr. Nach den vor­
liegenden Erfahrungen follte diefer Winkel zwifchen 22 und 30 Grad bleiben, die 
letztere Gröfse keinesfalls iiberfchreiten.

Infolge der ftaffelförmigen Anordnung des Zufchauerraumes ergeben fich 
für ein Zirkusgebäude nicht unbedeutende lichte Höhen. Diefe Höhe, bis zum 
Dachfaum gemeffen, beträgt nur feiten unter 8,50m, überfteigt meift 10m und er­
reicht in dem durch Fig. 45 dargeftellten Zirkus Napoleon zu Paris das Mafs von 16,25 m.

Die Sitzplätze, welche der Manege zunächft gelegen find und bisweilen »Par­
kett« (Fig. 46 u. 47 27) genannt werden, find in der Regel unmittelbar vom inneren 
Zirkusraum aus zugänglich. Sie follten der Manegenfehranke nicht zu nahe gelegen 
fein; der Abftand der Sitzvorderkante von der Aufsenkante des gepolfterten Lauf­
kranzes follte nicht unter 65cm betragen ; er ift fchon mit 1m bemeffen worden.

f Stellplätze-»^m.Rang-•ic-
Fig. 47-

Anordnung der Sitzreihen.
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Im übrigen find die Sitzplätze meiftens in fog. »Ränge« (Fig. 46 u. 47) geteilt, 
deren es in der Regel nur drei gibt; die einzelnen Ränge find durch konzentrifche 
Gürtelgänge oder »Paffagen« getrennt (Fig. 45 u. 47). Die vorderfte Sitzreihe eines 
oberen, an einen folchen Gang ftofsenden Ranges ift fo hoch anzuordnen, dafs die 
darauf fitzenden Zufchauer über die Köpfe der auf dem betreffenden Gange ver­
kehrenden Perfonen hinwegfehen können (Fig. 47). Bisweilen ift von folchen Gängen 
abgefehen worden, indem man die vorderfte Sitzreihe eines jeden Ranges von der 
den nächftunteren Rang begrenzenden Hinterwand fo weit abgerückt hat, dafs das 
Publikum vor diefer Sitzreihe verkehren kann (Fig. 4828). Selbftredend ift die erftere 
Anordnung vorzuziehen.

Seltener als die eben vorgefuhrte amphitheatralifche Anordnung des Zufchauer­
raumes ift das Anbringen von Galerien, d. i. von Sitzreihen, die nicht blofs ftaffel- 
förmig hintereinander anfteigen, fondern wo diefelben, ähnlich wie in Theatern, 
zum Teile übereinander gelegen find. Zwei derartige Galerien enthält der mehr-

28) Fakf.-Repr. nach: Revue gen. de l’arch. 1854, PI. 42.



fach erwähnte Cirque Royal zu Brüffel (Fig. 49 20), der Zirkus Hengler zu Liverpool 
(Fig. 5029 30) etc.; drei Galerien find im Zirkus Renz zu Berlin (Fig. 51 31) vorhanden.

Eine eigenartige Anordnung des Zufchauerraumes zeigt — infolge örtlicher 
Verhältniffe — der Cirque du Chateau-dleau zu Paris (Fig. 52 32).

In den meiden Fällen werden in einem Zirkusgebäude vornehmere Sitzplätze 
in fog. Logen untergebracht. Bisweilen wird ein ganzer Rang als fog. Logenrang 
ausgeftaltet, wie z. B. im Cirque Royal zu Brüffel (Fig. 44, S. 39), im Zirkus Renz 
zu Berlin (Fig. 42, S. 37), im Zirkus Bufch zu Berlin (Fig. 46, S. 41) etc. Meift

Fig. 48.

3°.
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1:100 r3210 3 0 4
Zirkus Napoleon zu Paris.
Anordnung der Sitzreihen 23).

Arch. : Hittorf.

(Siehe die Grundriße in Fig. 22 bis 25 [S. 24] und den Axialfchnitt in Fig. 45 [S. 40].)

werden aber hinter dem Parkett, alfo der Manege nahe, aber nicht unmittelbar an 
derfelben, beftimmte Teile eines Ranges als Logen ausgebildet.
Brüftung derartiger Logenränge wird alsdann fo hoch gelegt, dafs kein noch fo 
grofser Zufchauer mit noch fo hoher Kopfbedeckung deren Oberkante überragt. 
Solches ift z. B. im Nouveau cirque zu Paris (Rue St.-Honoré) der I’all, wo um die 
Manege herum fechs anfteigende Reihen des Parketts, um diefe der entfprechend hoch 
gelegene Logenrang und fchliefslich die Galerie angeordnet find.

Die vordere

29) Fakf.-Repr. nach: L'émulation 1889, PI. 7—8.
30) Fakf.-Repr. nach: Builder, Bd. 34, S. 1168.
31) Fakf.-Repr. nach: Baugwks.-Ztg. 1876, S. 252.
32) Fakf.-Repr. nach: Gazette des arch, et du bât. 1876, S. 12
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Cirqtte Royal zu Brüffel.

Schnitt nach der Querachfe29). — 1(250 w- Gr.

Arch. : Kühnen.

(Siehe die drei Grundriffe in Fig. 19, 20 [S. 21] u. 44 [S. 39].)

In fürftlichen Refidenzftädten wird für den Landesherrn eine befondere Loge 
notwendig. Diefelbe liegt häufig über dem Haupteingang in das Zirkusinnere und, 
wenn eine Bühne vorhanden ift, diefer gegenüber. Zu einer folchen Loge gehört 
mindeftens ein Vorzimmer; meift wird ein kleiner Salon und ein Toiletteraum 
hinzugefügt. Bisweilen werden für den Hof mehrere Logen mit ausgedehnteren Neben­
räumen vorgefehen.

44

Eine Loge enthält in der Regel zwei Vorder- und zwei Hinterplätze, feltener 
noch zwei weitere Hinterplätze; bei 4 Perfonen find 1,3 5 x 1,50 m und bei 6 Perfonen 
1,35 x 2,io m übliche Abmeffungen. Dafs für folche Logen in manchen Fällen be­
fondere Eingänge, Anfahrten und Treppen angeordnet worden find, wurde bereits 
in Art. 21 (S. 34) gefagt.

Fig. 49.
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Im Cirque Royal zu Brüffel (Fig. 44, S. 39) find für die königliche Familie eine Ehrenloge (Grande 
loge dhonneur) mit Nebenräumen (Vorzimmer und Salon), ferner eine Galaloge (Loge de gala), zwei 
kleinere Logen (Loges intimes) und zwei Toilettegelaffe vorhanden.

In Zirkusgebäuden werden die Abmeffungen der Sitzplätze meiftens etwas 
knapper als in Theatern gewählt. Die Tiefe der Sitzreihen (von Lehne zu Lehne 
gemeffen) nimmt vom unterften zum oberften Rang ab; 60, 65 und 70cm find 
Mafse, die zwar Vorkommen, aber fo knapp find, dafs man fie kaum als unterfte 
bezeichnen kann. Als letztere darf man wohl Tiefen von 65, 70 und 75cm an- 
fehen ; doch ift man im I. Rang fchon bis zu 1m gegangen.

Die Sitzlänge pflegt man im Parkett und im I. Rang zu 55cm anzunehmen, 
geht aber im III. Rang auf 52, felbft auf 50cm herab.

Nach der B. P.-V. müffen die Sitze mindeftens 50cm breit fein und die Abftände der Sitzreihen 
wenigftens 80cm betragen, fofern nicht mehr als 14 Plätze in ununterbrochener Reihe neben einem

3i-
Sitzplätze.

ft

' \
Fig- 5°- Querfchnitt30).

Pt
Arch. : Robin/on. ^ 1500 w. Gr.

mi

'S“n
Zirkus Hengler zu Liverpool.

Seiten- oder Zwifchengang angeordnet werden. Wird die Zahl 14 überfchritten, fo mufs der Abftand der 
Sitzreihen auf 1 m vergröfsert werden. Hierbei dürfen indeffen höchflens 25 Sitze in ununterbrochener 
Reihe neben einem Seiten- oder Zwifchengang angenommen werden.

Mit der Sitzbreite ift man im oberften Rang fchon bis auf 22cm herabgegangen; 
doch ift wohl 25cm das kleinfte Breitenmafs. In den unteren Rängen kommen 
Breiten von 30, felbft 35cm vor.

Logen erhalten rund 1,3om Länge und, wenn fie für 4 Perfonen beftimmt 
find, 1,50 bis l,6o m Tiefe; bei Logen für 6 Perfonen beträgt das Tiefenmafs 2,10 bis 2,20 m.

Die Ausftattung der Sitzplätze ift verfchieden; je höher eine Sitzreihe gelegen 
ift, defto einfacher ift ihre Ausftattung. Im I. Rang pflegen Sitz und (40 bis 45cm 
hohe) Rücklehne gepolftert zu fein; auch trennende Armlehnen kommen vor (Fig. 48,
S. 43). Im II. Rang befteht der Sitz wohl blofs aus Holz; die Rücklehne ift nur 
niedrig, meift nur fo hoch, dafs die Hinterfitzenden ihre Füfse nicht auf den Vorder­
fitz ftellen können; häufig erhält die Rücklehne einen fchmalen gepolfterten Streifen. 
Im III. Rang erhalten die Holzfitze meift keinerlei Rücklehne ; häufig find es ein­
fache Holzbänke. Wenn die Plätze nicht in anderer Weife von einander abgegrenzt 
find, fo tue man dies durch auf die Bänke aufgenagelte Leiften. In den Logen 
werden Stühle aufgeftellt.

In Fig. 39 (S. 35) ift die Einrichtung der unterften Sitzreihe (Parkett) im Zirkus Fernando zu 
Paris dargeftellt; Fig. 53 bis 55 33) zeigen nunmehr die Sitzreihen im I., II. und III. Rang.

3't) Nach: Nouv. annales de la conßr. 1876, PI. 41—42.



Die Sitzreihen der einzel­
nen Ränge werden durch radial 
angeordnete Gänge, die mit 
Stufen verfehen find, unter­
brochen. Mehr als 25 Sitz­
plätze follten in ununterbroche­
ner Reihenfolge nicht neben­
einander gelegen fein, und auch 
dies fetzt voraus, dafs der Ab- 
ftand der Sitzreihen nicht unter
90cm beträgt. Je kleiner diefer 
Abftand ift, defto geringer follte 
jene Zahl von Sitzplätzen fein. 
Geht man bezüglich diefes Ab- 
ftandes bis zur niedrigften noch 
zuläffigen Grenze herab, fo foll­
ten nicht mehr als 15 Plätze 
ohne Unterbrechung nebenein­
ander angeordnet werden.

dem oberften 
(meiftens III.) Rang der Sitz­
reihen wird bisweilen ein Rund­
gang mit Stehplätzen angeord­
net, wie Fig. 18 (S. 20), Fig. 25 
(S. 24), Fig. 40 (S. 36) u. Fig. 44 
(S. 39) dies zeigen. Für jeden 
Zufchauer ift mindeftens eine 
Grundfläche von 0,20, beffer 
0,25 qm zu rechnen. Nach der 
B. P.-V. dürfen fogar auf 1 qm 
Grundfläche höchftens 3 Perfo- 
nen gerechnet werden.

Die Sitzreihen und die fie 
umgebenden Stehplätze ruhen 
in der Regel auf radial aufge- 
ftellten Bockgerüften, welche 
meift aus Holz konftruiert find.

Hinter32-
Stehplätze.

33-
Unterftützung

der
Sitz- und 

Stehplätze.

Die B. P.-V. fordert, dafs der 
Unterbau zur Unterftützung der Sitz­
reihen des Zufchauerraumes aus unver­
brennlichem Material herzuftellen ift.

In diefer Unterftützung 
der Sitzreihen follten Diagonal- 
verftrebungen niemals fehlen, 
und zwar follten folche fowohl 
in der Ebene eines jeden Bock- 
geriiftes, als auch zwifchen den
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benachbarten Gerütten (alfo gewiffermafsen parallel mit der Kreislinie des Amphi­
theaters) angeordnet werden. Der Berechnung des fraglichen Unterbaues ift eine 
Belaftung von 400 für lqm Grundrifsfläche (Gewicht der mit Zufchauern befetzten 
Sitzreihen) zu Grunde gelegt worden.

Als Beifpiel eines derartigen aus Holz hergeftellten Unterbaues ift die ein- 
fchlägige Konftruktion im Zirkus in der Friedrichftrafse zu Berlin durch Fig. 56 
u. 57 34) mitgeteilt.

Fig. 52.
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Cirque d.i Château-d*eau zu Paris32). 
Arch. : Gridaine.

Die hölzernen Sitzreihenträger j (Fig. 57) werden zunächft von den wagrechten Balken r getragen 
und letztere durch die Streben t geftützt ; Kopfbänder u dienen zur Abfteifung zwifchen den Konftruktions- 
teilen r und u. Die Sitzreihenträger r find mit ihrem Fufse in die radial gelegte Schwelle v verfetzt ; 
die unter letzterer befindlichen Lagerhölzer w füllen das Durchbiegen der Schwelle verhüten. Um die 
Sitzreihen felbft zu bilden, find auf die Träger r (Fig. 56) Knaggen k aufgenagelt; jede Knagge trägt 
das Sitzbrett b der betreffenden Reihe und den Fufsboden f der nächft oberen Sitzreihe. Die Bretter- 
ftücke p bilden die Verkleidung der Sitzbänke, und q find die Gegenlager der Knaggen.

Eine andere Holzkonftruktion diefer Art zeigt Fig. 48 (S. 43).
Im mehrfach erwähnten, aus Eifen kongruierten Zirkus Krembfer zu Berlin, 

deffen Gefamtanordnung in Fig. 31 (S. 27) fchematifch dargeftellt ift, ift auch der 
Unterbau der Sitzreihen (Fig. 58 35) aus Eifen hergeftellt.

Wie bereits in Art. 15 (S. 23) gefagt wurde, ift in jedem Halbbinder ein anfleigender eiferner

31) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1853, Bl. 37.
33) Fakf.-Repr. nach: Deutfche Bauz. 1887, S. 193 u. 195.
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Sitzreihenträger d angeordnet, der zugleich zur Verdrehung des Aufsenftänders c und der Freiilütze a dient. 
Er hat deshalb auch den auf die entfprechenden Teile des Zeltdaches, des Ringdaches, der zwifchen den 
beiden Dächern gelegenen Fenfterhochwand und der äufseren Umfaffungswand wirkenden Winddruck 
aufzunehmen. Dafs die wagrechte Seitenkraft des fo entflehenden Seitenfchubes durch die Zugftange e 
auf die Stützenfüfse übertragen wird, wurde an gleicher Stelle bemerkt.

Die Sitzreihenträger beftehen aus je zwei mit den Aufsenfeiten der Stege einander zugekehrten C-Eifen, 
welche an die Aufsenftänder und an die Freiftützen mit Winkeln angefchloffen find.

Während in Theatern Wandelhallen (Foyers) oder Wandelbahnen niemals 
fehlen, find fie in Zirkusgebäuden fehr feiten. Bisweilen ift mit dem Büfett oder 
den fonftigen Erfrifchungsräumen ein Gelafs verbunden, welches man als »Foyer« 
auffaffen darf; allein darüber hinaus ift für den fraglichen Zweck in nur wenigen 
Fällen Vorforge getroffen.

Im Zirkus Bufch zu Berlin ift in einem Zwifchengefchofs eine Wandelbahn angebracht, die fich 
um den ganzen Zufchauerraum herumzieht. Diefe langgeftreckte Halle ift durch 4m breite Treppen

unmittelbar von aufsen, durch zwei andere Treppen von der Eingangs­
halle aus zugänglich. Alle vom I. und II. Rang ausgehenden Treppen 
münden in diefe Wandelhalle, die während der Paufen auch als Aus- 
fchank benutzt wird.

Der Zirkus Fernando zu Paris befitzt gleichfalls eine folche 
Wandelbahn (Fig. 40, S. 36), welche den Zufchauerraum ringförmig 
umgibt und von der Wandelhalle aus, aber auch durch befondere 
Treppen zugänglich ift.

Ebenfo ift im Erdgefchofs des Cirque Royal zu Brüffel (Fig. 20, 
S. 21), und zwar im Hohlraum imter den Sitzreihen, eine ringförmige 
Wandelbahn vorhanden, welche durch die Schankwirtfchaft hin­
durchführt.

34-
Wandelhallen

und
Wandelbahnen.

Fig. 58.

Pfosten, a.

m
1

j
Scfimtt l -w

ivùAauâiù r d Sitireüun

CT
Türen und Treppen, die aus dem Zufchauerraum 

führen, find fo anzuordnen, dafs die Mehrzahl der Be- 
fucher fich von der Manege abwenden mufs, um die 
Ausgänge zu erreichen.

Aeufsere Treppen find bei Zirkusgebäuden in hohem Mafse angezeigt und an 
den Aufsenwänden derfelben auch verhältnismäfsig leicht anzubringen. Tatfächlich 
find fie häufig zur Ausführung gekommen, wie Fig. 59 bis 61 35), fowie Fig. 36 
(S. 33)» 43 (S. 38) u. 46 (S. 41) dies zeigen.

35-
Unterftützung der Sitzreihen im 
Zirkus Krembfer zu Berlin 35). 

1/ö0 w- Gr-

Türen und 
Treppen.

3) Hohlraum unter den Sitzreihen.

Es ift ungemein naheliegend, den ziemlich umfangreichen Hohlraum, der 
unter den Sitz- und Stehplätzen des Zufchauerraumes entfteht, in nutzbringender 
Weife für die Künftler und das Publikum, erforderlichenfalls auch für die Ver­
waltung zu verwerten. Naturgemäfs miiffen alsdann die Bockgeriifte mit Zubehör, 
welche die Sitzreihen tragen, derart konftruiert werden, dafs die beabfichtigte 
Verwendung jenes Hohlraumes möglich ift.

In diefem Hohlraum pflegt man hauptfächlich unterzubringen : 
a) die zu den »Rängen« führenden Treppen; 
ß) Kleiderablagen für das Publikum ;
7) Erfrifchungsräume für das Publikum;
S) Toiletteräume, Aborte und Piffoire für das Publikum; 
e) Ankleideräume für die Künftler und fonftigen Darftellenden ;
C) Räume für die Sattlerei, für Arbeiterinnen, Dienftperfonal etc. ;

Handbuch der Architektur. IV. 6, f.

36.
Ausnutzung

des
Hohlraumes.
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7]) Aufbewahrungsräume für Rüftungen, Geräte, Futterbeftände etc., und 
ft) den Umritt oder Reitergang.
In dem bereits mehrfach erwähnten Nouveau cirque zu Paris (Rue St.-Honoré) befinden fich 

unter dem Logenring der Reitergang und unter dem Galeriering die Reftauration, die Bedürfnisräume, die 
Requifitenkammern etc.

Fig- 59-

/ ' RESTAPRANT^fl RESTAURAIT.,

11
iii '

Anficht der Eingangsfeite.

Fig. 60. Fig. 61.
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Zirkus Krembfer zu Berlin35). 
Arch. : Koenen.

Nach der B. P.-V. dürfen die Räume unter den Sitzen des Zufchauerraumes als Ankleideräume für 
das Perfonal, fowie zur Aufbewahrung von Dekorationen, Requifiten und Futterbeftänden nur dann benutzt 
werden, wenn fie von maffiven Wänden und Decken umfchloffen find und mit feuer- und rauchficheren 
Türen verfehen werden.

Bei grofsen Reiteraufführungen und dergl. müffen die Reiter und Reiterinnen 
nicht nur durch den von den Stallungen her nach der Manege führenden Gang in

37-

Reitergang.
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letztere gelangen können, fondern auch durch den entgegengefetzten, in der Ver­
längerung der Eingangshalle für das Publikum gelegenen Eingang (fiehe Art. 19, 
S. 32). Zu diefem Zwecke mufs ein fog. Reitergang — nicht unter 2,25m, beffer 
2,5 0m breit — vorhanden fein, der zwifchen den gedachten zwei Eingängen die 
Verbindung herftellt. Es ift naheliegend, denfelben in dem in Rede ftehenden 
Hohlraum unter den Zufchauerplätzen anzuordnen.

Der Querfchnitt durch den Reitergang im Zirkus-Diorama-Bau zu Leipzig ift aus Fig. 30 (S. 26) 
zu erfehen. — Im Grundrifs des Zirkus Renz zu Berlin (Fig. 42, S. 37) ift der Reitergang mit B be­
zeichnet. — Auch der Grundrifs des Zirkus Bufch zu Berlin (Fig. 46, S. 41) zeigt den fog. Umritt.

4) Erhellung, Heizung und Lüftung.
Die Erhellung des Zufchauerraumes und der Manege bei Tage gefchieht 

hauptfächlich in dreifacher Weife:
a) Mittels der Fenfter, welche in den Umfaffungswänden oberhalb der oberften 

Sitzreihe angeordnet werden.
ß) Mittels der Fenfter, die in der Hochwand untergebracht find, welche das 

zentrale Zeltdach von dem dasfelbe umgebenden ringförmigen Pultdach trennt.
7) Mittels beider Gattungen von Fenftern; alsdann dient das hohe Seitenlicht, 

welches die Fenfterhochwand einfallen läfst, zur Erhellung der Manege; hingegen 
beleuchten die in der Umfaffungswand angelegten Fenfter hauptfächlich den Zu- 
fchauerraum.

Für die Abenderhellung kommen faft nur Gasbeleuchtung und elektrifche 
Beleuchtung in Frage. Wo letztere anwendbar ift, wird man ihr heutzutage wohl 
überall den Vorzug geben. Insbefondere find es die Bogenlampen, welche in Zirkus­
bauten vielfach Anwendung finden.

Häufig wird im Mittelpunkt des Hauptbaues ein grofser Kronleuchter (aus 
Gasflammen oder aus Bogenlampen beftehend) angeordnet, und mehrere Kränze 
von kleineren Kronleuchtern oder einzelne Bogenlampen, die rings um die Manege 
angebracht find, vervollftändigen die Erhellung. Hierdurch wird tatfächlich ein gutes 
Ergebnis erzielt; doch ftört nicht feiten ein in der Mitte befindlicher Kronleuchter 
Trapez- und andere luftgymnaftifche Produktionen. Deshalb ift es vorzuziehen, 
Kronleuchter nur ringsherum im Kreife anzuordnen. Wenn die am häufigften vor­
kommende Dachgeftaltung (fiehe Art. 17, S. 27) in Ausficht genommen ift, fo bringt 
man die hauptfächlich erhellenden, alfo auch gröfseren Kronleuchter am beften 
zwifchen den Freiftützen an, welche die Fenfterhochwand und das zentrale Zelt­
dach tragen.

Kronleuchter erhalten am beften nach unten hängende Lichter; jedenfalls find 
fie fo anzuordnen, dafs nach unten fallende Schatten fo viel als möglich vermieden 
werden, um für die Manege überall gleiche Erhellung zu erzielen.

Wo weder Gas-, noch elektrifche Beleuchtung erzielbar ift, da können 
Pflanzenöle und Kerzen als zuläffig erachtet werden. Mineralöle füllten niemals 
Verwendung finden.

Wie in Theatern darf es auch in einem Zirkus an einer ausreichenden Not­
beleuchtung mit Kerzen oder Rüböllampen oder mittels elektrifcher Glühlichtlampen, 
die von befonderen Zuleitungen gefpeift werden, nicht fehlen.

In einfachen Zirkusanlagen, namentlich bei vorübergehenden Bauten, wird zur 
kalten Jahreszeit die Erwärmung des Zufchauerraumes mit Manege wohl noch mittels

38.
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eiferner Oefen — meift Regulierfüllöfen — vorgenommen. Bei befferer Ausführung 
folcher Bauwerke kommt ftets eine Sammelheizung zur Anwendung. Aeltere Zirkus­
gebäude haben Feuerluftheizung erhalten; in neueren Bauten diefer Art hat 
meiftens Dampfheizung (namentlich Niederdruck-Dampfheizung), aber auch Waffer- 
heizung eingeführt.

Indem bezüglich der Erwärmung fo grofser und fo hoher Räume auf dasjenige verwiefen wird, 
in diefer Richtung bei den Theatern (fiehe Kap. 9) gefagt worden ift, fei hier nur bemerkt, 

dafs im mehrfach erwähnten Zirkus Krembfer zu Berlin eine Mitteldruck-Wafferheizung zur Ausführung 
gekommen ift. Der Heizofen ift aufserhalb des Zirkusgebäudes in einer jede Gefahr ausfchliefsenden 
Entfernung erbaut und, da ein Schuppen dafür erfpart werden follte, in eine mit Wellblech abgedeckte 
Grube verlegt. Die Verteilung der Wärme wurde auf gleichmäfsigtte Weife dadurch bewirkt, dafs unter 
fämtlichen Sitzen ein Rohr herumgeführt wurde; dadurch kommt jedem einzelnen Befucher die Empfindung 
einer milden, angenehmen Wärme zu gute, und die Füfse werden von der ausftrahlenden Wärme unmittel­
bar umfpült. Die Manege, die fürftliche Loge, die Reftauration, die Konditorei, die Sattelhalle und die 
Schneiderei find durch befonders regel- und abftellbare gröfsere Heizkörper erwärmt, während die 
Ankleideräume der Künftler und die Stallungen vom Hauptfyftem aus mit erwärmt werden36).

Es wäre aller Anlafs vorhanden, in Zirkusgebäuden für künftliche Lüftung, die 
am beften an die Heizungseinrichtungen angefchloffen wird, in ähnlicher Weife 
Sorge zu tragen wie in Theatern. Indes wird aus Erfparnisgründen hiervon in den 
allermeiften Fällen abgefehen. Die Lüftung wird in der Regel durch die in Art. 38 
(S. 51) näher bezeichneten Fenfter bewirkt, häufig auch noch durch die krönende 
Laterne, welche im höchften Punkte des Zeltdaches angeordnet wird und etwa 2m 
Durchmeffer erhält. Die lotrechten Wände diefer Laterne werden mit genügend 
grofsen Oeffhungen und letztere mit Jaloufieldappen verfehen.

man

was
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Lüftung.

e) Hinterhaus.

Am häufigften werden im Hinterhaus und an diefes unmittelbar anfchliefsend 
untergebracht : die Ankleideräume für die Künftler und andere Darftellende, die 
Stallungen und Tierkäfige, der Auffitz- oder Sattelplatz und die Vorratsräume für 
Heu etc.

42.

Ankleide­
räume.

An Ankleideräumen find erforderlich:
1) Je ein gröfserer gemeinfchaftlicher Ankleideraum für Figuranten und Figu-

rantinnen.
2) Ankleideräume für die Künftler, nach Gefchlechtern getrennt. Für die 

hervorragenderen derfelben find abgefonderte Zellen, worin fich je eine oder zwei 
Perfonen ankleiden können, vorzufehen.

3) Ein Raum für den Frifeur.
In Art. 36 (S. 49) wurde bereits gefagt, dafs die hier angeführten Räume nicht 

immer im Hinterhaus, fondern bisweilen (ganz oder teilweife) im Hohlraum unter den 
Zufchauerfitzen untergebracht werden.

Die Stallungen für die Pferde dürfen einerfeits nicht zu weit von der Manege 
entfernt und müffen andererfeits fo gelegen fein, dafs die Tiere durch den Lärm in 
der Manege nicht aufgeregt werden. Da es fich meift um das Unterbringen edler 
Pferde handelt, fo find die Stallungen nach den für Luxusftälle mafsgebenden 
Einrichtungen37) auszuftatten. Meift werden die Stände in zwei Reihen, mit einem 
etwa 3m breiten Mittelgang, angeordnet.

36) Nach: Deutfche Bauz. 1887, S. 239.
3T) Siehe Teil IV, Halbband 3, Heft 1 (Abt. III, Abfchn. 1, A, Kap. 2, unter a) diefes »Handbuches«.
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Die Stallungen find mit nach aufsen fich öffnenden Türen zu verfehen, um 
im Falle eines Brandes die Pferde rafch hinausführen zu können. Damit die Stall-

43-

Stallungen
und

Tierkäfige.luft möglichft wenig nach der Manege und dem Zufchauerraum gelange, hat man 
die Ställe mit wirkfamen Lüftungseinrichtungen zu verfehen ; auch ift auf diefen 
Punkt bei der Grundrifsanordnung der Stallungen Rückficht zu nehmen.

Ein Stall fur kranke Pferde, mindeftens einige Laufftände (Boxes) für folche, 
dürfen niemals fehlen. Weiters find geeignete Räumlichkeiten für Elefanten, 
Hirfche, Hunde, Efel etc. vorzufehen. Es empfiehlt fich, diefelben fo auszurüften, 
dafs fie tunlichft leicht abgeändert werden können ; da die Tierdreffur fich heut­
zutage auf eine ungemein grofse Zahl ganz verfchiedener Tierarten erftreckt, ift eine 
folche Einrichtung wünfchenswert.

Weiters follte man die Räume für das Perfonal, die Stallungen und Tierkäfige, 
ebenfo die Räume zur Aufbewahrung von Dekorationen, Geräten und Futter- 
beftänden vom Haupthaus, namentlich vom Zufchauerraum desfelben, durch un­
verbrennliche Wände und Decken trennen. Auch die Türen in folchen Wänden
find feuer- und rauchficher herzuftellen.

Die Stallung fowohl, als auch die Verbindung nach der Manege müffen zug­
frei gehalten werden. Deshalb empfiehlt fich die Anordnung von Doppeltüren 
und das Anbringen eines Wollvorhanges vor dem Haupteingang.

Bei befchränkter Bauftelle find die Stallungen auch fchon im Sockelgefchofs 
des Hauptbaues untergebracht worden. Hiervon war bereits in Art. 13 (S. 22) die 
Rede, wo auch fchon bemerkt wurde, dafs alsdann von den Stallungen nach der 
Manege eine Rampe angelegt werden mufs.

Auf dem Sattelplatz oder im Auffitzraum warten die Kiinftler unmittelbar vor 
ihrem Auftreten ; hier befteigen die Reiter ihre Pferde ; hier werden die Geräte, die 
bei der nächften Produktion gebraucht werden, in Bereitfchaft gehalten ; hier werden 
auftretende Gruppen, Aufzüge und dergl. vor dem Betreten der Manege geordnet etc.

Diefer Raum foil dem Zugänge zur Manege und den Stallungen möglichft 
nahe gelegen fein, alfo am beften auf dem Wege zwifchen beiden. Es ift vorteil­
haft, denfelben am Zugang zur Manege, wenn möglich in der gleichen Achfe, mithin 
unter der etwa vorhandenen Bühne, unter der Mufikbühne, anzuordnen. Verfährt 
man in folcher Weife, fo liegt der Auffitzplatz nur zum Teile im Hinterhaufe, zum 
anderen Teile im Haupthaufe. Auch ift darauf zu achten, dafs die Wege nach den 
Ankleideräumen der Künftler nicht zu weit feien.

Für den Auffitzplatz ift gleichfalls wefentliches Erfordernis, dafs er zugfrei ift; 
deshalb mufs er durch Doppeltüren, Wollvorhänge etc. abgefchloffen werden.

Die zur Lagerung von Stroh, Heu und fonftigen Futterftoffen dienenden 
Räume brauchen nicht zu grofs bemeffen zu werden. Im Intereffe tunlichfter Feuer- 
ficherheit follte davon kein zu grofser Vorrat im Zirkus aufbewahrt werden.

Nach der B. P.-V. darf nur der für drei Tage erforderliche Vorrat in einem Zirkus gelagert werden.

44-
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f) Beifpiele.

Als Beifpiel für eine kleine Anlage und auch für eine folche, die in Holz 
konftruiert ift, diene der von Pmfinowski 1897 erbaute Sommerzirkus für die Flora 
zu Charlottenburg. Fig. 63 ftellt den Grundrifs diefes Bauwerkes und Fig. 62 den 
lotrechten Schnitt durch dasfelbe dar.

46.
Beifpiel
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Sommerzirkus für die Flora zu Charlottenburg39).

Mitte der Grundfläche nimmt die Manege von nur 12,00m Durchmeffer ein; um letztere herum ill ein 
1,25 m breiter Gang frei, und an diefen fchliefsen fich die flaffelförmig anfteigenden Sitzreihen an, welche 
466 Perfonen aufnehmen können. Um auch andere als Reit- und gymnaftifche Vorführungen zu ermög­
lichen, ifl an der dem Haupteingange gegenüberliegenden Seite eine Bühne mit den erforderlichen Neben­
räumen ausgeführt.

Wie Fig. 62 zeigt, erhebt fich über der Manege und dem diefe umgebenden Gange ein Zeltdach 
von 12,oom Scheitelhöhe, welches von 8 hölzernen Freiflützen getragen wird; über den Sitzreihen und

33) Siehe darüber Teil IV, Halbband 4 (Abt. IV, Abfchn. 2, Kap. 2) diefes «Handbuches«. 
39) Nach: Baugwks.-Zeitg. 1897, S. 355.
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Diefer Zirkus ifl in unmittelbarer Nähe des zur genannten Vergnügungsftätte38) an der Wilmers- 
dorfer Strafse führenden Portals gelegen; er ift durch einen bedeckten Gang mit den an der Brauhof- 
ftrafse befindlichen Baulichkeiten verbunden. Die Bauart ift einfach: Holzgerüft mit Bretterverfchalung 
und Pappdach.

Der Grundrifs (Fig. 63) zeigt ein Achteck von 10,oom Seitenlange. Den Zutritt zum Zufchauer- 
raum vermitteln zwei 3,00m breite Eingänge, von denen der eine in der dem eben erwähnten Portal 
zunächft gelegenen, der andere in der der Berliner Strafse zugekehrten Achteckfeite fich befindet. Die

Fig. 62.
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der Bühne befindet fich ein dem Gebäudegrundriffe entfprechend geftaltetes Pultdach. Diefe beiden 
Dächer find in jedem Binder durch doppelte Bohlenzangen und durch eine zweifache Verbolzung der 
Stützen miteinander verbunden. Der Seitenfchub des Zeltdaches wird durch eiferne Kreuze in den unteren 
Binderfeldern aufgenommen, deren Zugftangen durch einen Mittelring vereinigt find.

Fig. 64.
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Entwurf für einen Sommerzirkus in Fach werkbau40).

I. Haupthaus (Manege und Zufchauerraum). — II. Stallgebäude und Dienftwohnungen. — III. Vorderhaus mit Haupteingang. — 
IV. u. V. Seitliche Anbauten mit Eingängen, Kaffen und Kleiderablagen, beftimmt für die Balkonfitze.

16. Balkonfitze.
17. Galerie.
18. Kleiderablagen für das Publi­

kum.
iç. Dienftwohnung.
20. Kaffen und Dienftwohnung.
21. Vorhalle und Haupteingang.

ç. Galerietreppen.
10. Aborte.
11. Notausgänge.
12. Ankleideräume für die Künftler.
13. Durchgang zur Manege.
14. Mufikbühne.
15. Parkett.

I. Wohnung des Hauswarts. 
2,3. Sattel- und Auffitzplätze. 

4. Dienftwohnungen.
.S- Flurgang.
6. Schuppen und Magazin.
7. Stallungen.
8. Lichthöfe.

Die Tiefe der Sitzreihen beträgt l,oom j fo dafs bei 35cm Bankbreite noch 65cm für den Gang 
übrig bleiben. Dafs und aus welchen Gründen die Manege um 3m unter Erdgleiche gelegt worden ift, 
wurde bereits in Art. 23 (S. 34) gefagt; hinzuzufügen wäre, dafs infolge diefer Anordnung auch bei 
bedeutender Sonnenwärme fich im Zirkus eine angenehme Kühle zeigt.
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/. Zirkusgebäude.

Grundrifs des Erdgefchofies.

A. Hauptveftibül.

B. Reitergang.

C. Bühne.

D. Pferdeftälle.

E. Arena.

K. I. Rang.

L. Sattelkammer.

a, b. Aborte und Pifioire. 

c, c. Kleinere Eingangshallen zum II. Rang 

und zu den Galerien. 

d, d. Kaflenräume.

g, g. Konditorei und Erfrifchungsräume. 

k, k. Räume für Requifiten und Sattler- 

werkllätten.

Treppen zum II. Rang und zu den 

Galerien. 

n. Sattelplatz.

o, p. Treppen zu den Ankleideräumen für 

die Künftler.

q. Ein- und Ausgänge für die Künftler.

r. Aborte für das Stallperfonal.

.c. Stall für kranke Pferde.

t. Aufgang zur Hofloge. 

z, z. Treppen zum II. Rang und zu den 

Galerien.

III. Wohnhaus.

Grundrifs des Erd- und I. Obergefchoffes.

1. Eingang zum Grundftück, durch 2 Ge- 

fchoffe reichend.

2. Eingänge und Flure der Wohnungen.

3. Küchentreppen.

4. Haupttreppe.

3. Wohnzimmer.

6. Küchen.

7. Mädchenftuben.

5. Speifekammern. 

ç. Badeftuben.

10. Aborte.
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Berlin 41).zu
Wefenberg.

U

Fig. 66.

nr

i II. Zirkusgebäude.

Grundrifs in der Höhe des II. Ranges.

C‘. Schnürboden (fiehe nebenftehend unter

C).

£'. Arena (fiehe nebenftehend unter £).

F. Logen.

G. Sperrfitze.

H. Saal für Dekorationsgegenflände und 

Requifiten, darüber Säle für gymnafti- 

fche und Turnübungen, fowie Maier­

thal.
Z. Orchefterloge.

u. Ankleideräume für die Künftler.

\v. Ankleideräume für die Künftlerinnen.

w. Flurgang, am Ende desfelben Aborte.

x. Loge und Nebenräume für den Hof.

y. Profzeniumsloge.

IV. Grundrifs des Wohnhaufes.

Uebrige Gefchoffe.

Räume wie nebenftehend im Erd- und 

I. Obergefchofs ; nur über dem Ein­

gang / '2 Zimmer und über J (hinter 

den runden Küchentreppenräumen Kü­

chen ; über einer Wohnung unten oben 

je 2 Wohnungen.
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In der unten genannten Zeitfchrift40) ift für Zirkusbauten auf dem flachen 
Lande, wo folche Gebäude nicht feiten im Sommer binnen verhältnismäfsig kurzer 
Zeit und mit tunlichft geringen Koften auszuführen find, ein Entwurf mitgeteilt, der 
durch Fig. 64 40) im Grundrifs wiedergegeben ift. Dabei ift Fachwerkbau zu Grunde 
gelegt, und die in Art. 15 (S. 23) niedergelegten Bemerkungen für Ausführungen 
diefer Art haben Berückfichtigung gefunden. Obwohl diefer-Entwurf nicht ganz 
einwandfrei ift (man beobachte z. B. die gewundenen Galerietreppen in den vier 
Ecken des Haupthaufes etc.), fo ift der Grundgedanke intereffant genug, um den 
Entwurf an diefer Stelle aufzunehmen.

Man darf wohl den Stammvater der Zirkusfamilie Renz als den »Ahnherrn« 
der neuzeitlichen Zirkusanlagen in Deutfchland betrachten, und deshalb dürfte es 
gerechtfertigt fein, an die Spitze der Beifpiele für gröfsere Bauwerke diefer Art den 
Zirkus Renz zu Berlin zu ftellen. Die Grundriffe diefes an der Lindenftrafse zu 
Anfang der Achtzigerjahre errichteten Gebäudes find in Fig. 65 u. 6641) wieder­
gegeben ; der Schnitt nach der Hauptachfe desfelben wurde in Fig. 51 (S. 46) 
mitgeteilt. Das Zirkusgebäude, einfchliefslich der zugehörigen Stallungen, wurde auf 
dem rückwärtigen Teile des betreffenden, 9685 meffenden Grundftückes angeord­
net, während auf den vorn an der Strafse befindlichen Teil ein im Grundrifs huf- 
eifenförmig geftaltetes Wohnhaus von 45,19 m Frontlänge geftellt wurde; das letztere 
enthält die Wohnung des Befitzers, im übrigen Mietwohnungen.

•Eine umfangreiche Anlage ift der Zirkus Bzifch zu Berlin (Fig. 6742), der 
durch Blumberg & Schreiber auf dem Hinterlande eines fiskalifchen, für eine 
Reihe von Jahren verpachteten Grundftückes erbaut wurde; letzteres liegt an der 
Burgftrafse und ift einerfeits von der Spree, andererfeits von der Stadtbahn begrenzt. 
Der Zufchauerraum fafst 4330 Perfonen.

Eine neu angelegte, 19m breite Zufahrtsl'trafse vermittelt den Verkehr zwifchen der Burgftrafse und 
dem Zirkus. Der Zufchauerraum ift in Eifenfachwerk und die Vorbauten, fowie das Stallgebäude find 
maffiv hergeftellt. Bemerkenswert ift die in einem Zwifchengefchofs angelegte Wandelhalle, die fich 
den ganzen Zufchauerraum zieht und von der bereits in Art. 34 (S. 49) die Rede war ; diefelbe ift durch 
4m breite Treppen unmittelbar von aufsen, durch zwei andere von der Vorhalle aus zugänglich. Alle Treppen 
des I. und II. Platzes münden in diefe Wandelhalle, in der während der Paufen Erfrifchungen verabreicht 
werden. Wie fchon in Art. 25 (S. 35) gefagt wurde, ift quer durch die Manege ein 8,00ra breiter und 
2,20m tiefer Graben angeordnet, der bei überfchwemmter Arena zum Durchfchwimmen für Pferde, Ele­
fanten etc. benutzt wird. — Die Stallungen bieten Raum für 123 Pferde; überdies find in den gegenüber­
liegenden Stadtbahnbogen auch noch Pferde untergebracht. — Die Baukoften haben, einfchl. der Her- 
ftellung der Zufahrtsftrafse etc., 400000 Mark betragen43).

Der Zirkus Renz zu Hamburg, in Fig. 68 u. 69 44) durch zwei Skizzen veran- 
fchaulicht, wurde von Ernft Re?iz auf einem vom Staate ihm vermieteten Platze in 
St. Pauli, an Stelle eines 1887 abgebrannten proviforifchen Zirkus, 1888 — 89 nach 
v. Koch's Plänen unter Ausfchlufs aller verbrennlichen Bauftofie erbaut.

Derfelbe hat die übliche Form der neuzeitlichen Zirkusgebäude, mit ange- 
fchlofienen umfangreichen Stallungen, Inventurgelaffen etc. Die Ankleidezimmer der 
Künftler find im Obergefchofs der Anbauten und im Vorderhaus ift eine Dienft- 
wohnung untergebracht. Infolge der zahlreichen Treppen und Ausgänge kann das 
Entleeren des Zirkus in ungemein rafcher Zeit erfolgen.

40) Nach: Deutfchfes Baugwksbl. 1887, S. 67.
*1) Fakf.-Repr. nach: Baugwks.-Ztg. 1876, S. 237.
4'2) Fakf.-Repr. nach: Berlin und feine Bauten. Berlin 1896. Bd. II, S. 5x5.
43) Nach ebendaf.
4t) Fakf.-Repr. nach: Hamburg und feine Bauten etc. Hamburg 1890. S. 144 u. 145.
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Der durch die Skizzen in Fig. 70 bis 72 45) dargeftellte Zirkus zu Cöln wurde 
für 0. Carré nach NagelJ'chmidis Plänen erbaut; Anfangs April 1878 wurde damit 
begonnen, und in kaum 3/4 Jahren war das Bauwerk fertiggeftellt.

Die überbaute Fläche mifst rund 3150; die Hauptfront ift 33m lang und 15mhoch; das Vorder­
haus enthält zwei Cafés, zwei Reflaurants, 22 Zimmer, Küchen etc. und 3 Haupteingänge.

Fig. 67.
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Zirkus Bufch zu Berlin 4-). 
Arch. : Blumberg àf Schreiber.

Der Zirkus mit Bühne hat eine Tiefe von 56.50m, eine Höhe von 24,50m und fafst 3000 Zu- 
fchauer; die Stallungen können 90 Pferde aufnehmen. Der Zufchauerraum befttzt ftufenförmig anfteigend 
5 Reihen Sperrfitze, 40 Logen für je 4 Perfonçn, einen I., einen II. Rang und eine Galerie; für jeden 
Rang find 1 Eingang und 4 Ausgänge gefchaffen, welche mit den bezüglichen Reftaurationsräumen der 
betreffenden Gefchoffe in Verbindung flehen. Sämtliche Flure und Flurgänge find gewölbt.

45) Fakf.-Repr. nach: Köln und feine Bauten. Köln 1888. S. 582 u. 583.
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Fig. 69.
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Arch. : v. Koch.

Fig. 68.
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Der Zirkus wird durch eine Warmwafferheizung, deren Röhrenleitungen unter den anfteigenden 
Zufchauerfitzen liegen, erwärmt. Wird das Gebäude zu theatralifchen Zwecken benutzt, fo werden Ver­
bindungsröhren an die ebenerwähnte Heizanlage unter dem Podium angefchloffen, um dadurch eine gröfsere 
Heizfläche zu erzielen.

Die Ueberdachung des Haupthaufes wurde mittels ftichbogiger, armierter Eifenträger bewirkt, 
zwifchen denen Schwemmfteinkappen, der Bogenform folgend, eingefpannt find. Die Umfaffungsmauern

find gleichzeitig Brandmauern der Nachbargrund- 
ftücke und haben erft in einer Höhe von 8m 
Fenfter; deflenungeachtet ift auch bei Tage die 
Erhellung ganz genügend und angenehm.

Die Ausführung ift eine tunlichft fpar- 
fame; allein mittels ausgedehnter Wand- und 
Deckenmalereien, die allerdings nur dekorativ 
behandelt find, ift eine angemeffene Wirkung 
erzielt worden.

An der rechten Seite der Bühne befindet 
fich die für die Manegevorftellungen beftimmte 
Mufikbühne und links ein Zufchauerraum für die 
Mitglieder der Truppe. Von den Parkett- und 
Logenfitzen aus können mittels Treppen die 
Manege und die Pferdeftälle in den Zwifchen- 
paufen betreten werden 46).

Ein einfchlägiges in Eifen kon- 
ftruiertes Bauwerk von grösserem Um­
fange ift der 1887 erbaute Zirkus 
Krembfer zu Berlin, von dem Fig. 73 
u. 744 7) die äufsere Anficht und den 
Grundrifs darftellen, während in Fig. 26 
u. 27 (S. 25) u. 58 (S. 49) bereits Einzel­
heiten der Eifenkonftruktion mitgeteilt 
worden find.

Fig. 70.
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Längenfchnitt.

Fig. 71.

II 52-

[ Beifpiel
VII.

Grundrifs der Galerien.

Fig. 72.

Es lag nicht in der Abficht des Zirkus- 
befitzers, ein dauerndes Gebäude aufzuführen; 
fondern es wurde der Bau eines leichten Bau-VT9 pTriTrrmnm

M,V ^ 4 Werkes auf dem gemieteten Graf I.ehnderff’khtn 
Grundftück an der Spree in Ausficht genommen. 
Von der Verwendung einer Holzkonftruktion 
wurde wegen der baupolizeilichen Schwierigkei­
ten Abftandta Da überdies damals: -V. genommen.
die Eifenpreife überaus niedrig waren, fo lag es 
nahe, zur Ausführung in Eifen zu fchreiten, und 
die Berliner Mafchinenfabrik Cyclop (Mehlis 6° 
Behrens) bekam den Auftrag, den in Rede Behen­
den Zirkus ganz aus Eifen zu erbauen.

11.1.11 HI !Ji II

Grundrifs der Reftaurationsräume, der Manege und der 
Pferdeftälle.

Zirkus Carré zu Cöln45).
Arch. : Nagelfchmidt. Koenen erhielt die Weifung, die Baupläne 

und im befonderen den Entwurf für die Eifen­
konftruktion auszuarbeiten. Mitte September 1887 wurde mit dem Aufbau des Zirkus begonnen, und Ende 
November des gleichen Jahres fand die erfte Vorftellung ftatt.

Der Grundrifs (Fig. 74) zeigt in der Mitte die Manege von 13,oom Durchmeffer, umgeben von 
einem 1,00« freien Gange. Von letzterem fteigen die Sitzreihen unter einem Winkel von ca. 25 Grad 
ftaffelförmig an; fie find an zwei auf einer Durchmefferachfe (der Hauptachfe) einander gegenüberliegenden 
Stellen durch 4,00 m breite Gänge unterbrochen, von denen fich der eine unmittelbar an die Eintrittshalle

46) Nach ebendaf. S. 582.
47) Nach: Deutfche Bauz. 1887, S. 193.
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für das Publikum anfchliefst und fo den Haupteingang in den Zirkus bildet, während der andere haupt- 
fächlich den Künftlern als Zugang zur Manege, zugleich aber als Notausgang dient. Beide Zugänge find 
zum Teile überbaut : über dem Haupteingang befindet fich die Loge für hohe Herrfchaften und über dem 
entgegengefetzten Eingang die Mufikbühne. In der die Hauptachfe rechtwinkelig kreuzenden Durchmeffer-

Fig. 73-

f RE5T*Pa»NT. Ü RESTAURAifT

!

Anficht der Eingangsfeite.

Fig. 74-

Grundriffe.

1:500 20™10 2 1 0 5 109 8 7 6 5 4 15-t
Zirkus Krembfer zu Berlin47). 

Arch. : Koenen.

achfe find zwei weitere Notausgänge von je l,40m Breite unter den Sitzreihen hindurchgeführt. Der 
Hohlraum unter letzteren wird zum Aufftellen der Pferde und zum Lagern von Requifiten benutzt.

Vor dem Haupteingang ift dem Haupthaufe ein Vorderhaus angefügt, das die geräumige Eingangs­
halle nebft zwei Kaffen, fowie rechts und links je einen Erfrifchungsraum enthält. Hinter dem gegenüber­
liegenden Eingang, alfo gleichfalls in der Hauptachfe, befindet fich der Hinterbau, worin der Auffitzraum, 
ein Requifitenmagazin und ein Ankleideraum untergebracht find.
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Der Manege zunächft find die fog. Sperrfitze angeordnet, die vom inneren Zirkusraum zugänglich 
find. Diefen folgen die Logenreihen und dann die Sitzreihen I. und II. Ranges, die fämtlich vom Haupt­
eingange aus durch befondere Treppen zu erreichen find. Zu den Stehplätzen der Galerie führen vier

äufsere Treppen. jjDer 
Zufchauerraum fafst 3500 
bis 4000 Perfonen.

Auch hier befteht 
der Aufbau des Zirkus­
gebäudes, abgefehen vom 
vorderen und hinteren 
Anbau, aus einem mit 
einem Zeltdach überfpann- 
ten Mittelteile und einem 
letzteren ringförmig um­
gebenden, etwas niedrige­
ren und mit einem Pult­
dache überdeckten Aufsen- 
teil. Beide Teile werden 
durch eine Freiltützen- 
ftellung getrennt : 12 Frei- 
ftützen, auf einer Kreislinie 
von 21,80 m Durchmeffer 
aufgeftellt, find die Trä­
ger des Zeltdaches und 
der beide Dächer fchei- 
denden Fenfterhochwand. 
Der gefamte Durchmeffer 
des ganzen Haupthaufes 
beträgt, zwifchen den 
Stützen der Umfaffungs- 
wand gemeffen , 38,oom.

Die Eifenkonftruk- 
tion diefes Bauwerkes iff 
in Art. 15 (S. 23), jene 
des Sitzreihen-Unterbaues 
in Art. 33 (S. 47) be- 
fchrieben. An errtgenann- 
ter Stelle iff auch mitge­
teilt , dafs, um den auf 
dem gemieteten Grund- 
flück errichteten Zirkus­
bau leicht abbrechen und 
nach einem anderen Orte 
behufs dortigen Wieder­
aufbaues verfchicken zu 
können, derfelbe vollftän- 
dig zerlegbar eingerichtet 
iff. Sämtliche Konftruk- 
tionsteile find nur bis zu 
folchenAbmeffungen durch 
Niete miteinander verbun­
den, dafs fie fich noch 
ohne Schwierigkeiten auf

Eifenbahnwagen verladen laffen. Im übrigen iff die Zufammenfetzung durch Schraubenverbindungen bewirkt. 
Aus gleichem Grunde find die Pforten der Umfaffungswand und der Freiftützen nicht aut gemauerte 
Fundamente, fondern mit breiten und wohlverfteiften Eifenfüfsen unmittelbar auf den Baugrund gerteilt,
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Die Manege befitzt einen Durchmeffer von 14,oom;entgegengefetzten Seiten des Sechzehneckes 34,iom. 
die Konftruktion der fie umfchliefsenden Schranke ift in Fig. 39 (S. 35) dargeftellt.

Das Dach ift ähnlich wie bei dem vorhergehenden Bauwerk geflaltet (Fig. 78); die 16 eifernen 
Freiflützen im Inneren des Haupthaufes find in einem Kreife von 22,50 m aufgeftellt. Die Gefamthöhe des
Gebäudes beträgt bis zum Scheitel der Laterne 21,4om-

Im Erdgefchofs find die dreieckig geflalteten Zwickel des Bauplatzes, welche zwifchen dem Haupt­
haufe und der das nahezu quadratifch geftaltete Grundftück einfchliefsenden Einfriedigung entftehen, wie 
folgt ausgenutzt : vorn rechts durch ein Café und eine Wirtfchaft 
Eingänge, rückwärts durch Stallungen für 24 Pferde.

Im Obergefchofs (Fig. 76) befindet fich feitlich und im Hintergrund die Wohnung des Direktors; 
links find die Logen der Stallmeifter und der Reiterinnen untergebracht. Der Wandelfaal mit drei Balkon- 
fenftern nimmt die Mitte der Hauptfchaufeite (am Boulevard Rochechouart) ein ; unter demfelben ift der 
Haupteingang für das Publikum angeordnet (Fig. 77).

vorn links durch Kaffenfchalter und

48) Nach ebendaf.
49) Nach: Nouv. annales de la conßr. 1876, PI. 41—44.

66

deffen Belaftung nirgends über 2,5 für 1 qcm hinausgeht. Für die Lüftung des Zufchauerraumes ift, 
abgefehen von den Fenftern, durch eine auf dem Zeltdache aufruhende Laterne von 2,oom Durchmeffer 
geforgt, welche ringsum mit Jaloufieklappen verfehen ift. Zur kälteren Jahreszeit gefchieht die Erwär­
mung des ganzen Gebäudes durch eine Mitteldruckwafferheizung, welche in Art. 40 (S. 52) befchrieben 
worden ift48).

Für einen durchweg maffiv ausgeführten Zirkus diene zunächft der Cirque 
Fernando zu Paris, der nach den Entwürfen von Gridaine 1874—75 erbaut worden 
ift, als Beifpiel. In Fig. 76 wurde der Grundrifs des Obergefchoffes nochmals mit­
geteilt; Fig. 75 zeigt den Fundamentplan diefes Bauwerkes; aus Fig. 77 u. 78 find 
die äufsere Anficht und ein lotrechter Schnitt zu entnehmen.

53-
Beifpiel

VIII.

Diefer Zirkus wurde an derfelben Stelle des Boulevard Rochechouart errichtet, auf der früher ein 
vorübergehender Bau für gleiche Zwecke geftanden hatte. Der Bauplatz ift nahezu quadratifch geflaltet : 
42,30m lang und 41,50m tief. Der Hauptbau hat 35,00 m äufseren Durchmeffer und mifst zwifchen zwei
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An den Wandelfaal fchliefst fich eine ringförmige Wandelbahn an, welche rings um den Zufchauer- 
raum herumführt, die aber auch durch befondere Treppen erreichbar ift.

Sowohl die Sparren des Zeltdaches als auch diejenigen des ringförmigen Pultdaches find als Gitter­
träger ausgebildet (Fig. 78); die Freiftützen find gufseiferne Säulen von 28cm gröfstem Durchmeffer, die 
auf gemauerte Sockel aufgefetzt find; letztere fügen fich im unteren Teile in das übrige Fundament­
mauerwerk ein.

Die Sitzplätze des I. Ranges, deren Konftruktion durch Fig. 53 bis 55 (S. 48) veranfchaulicht ift, 
find 75cm tief (von Rückenlehne zu Rückenlehne gemeffen) ; im II. Rang beträgt diefes Mafs 65 cm und 
im III. Rang 60cm ■ Im ganzen fafst der Zufchauerraum 2080 Perfonen.

Die gefamten Baukoften haben 404000 Mark (=505000 Franken) betragen; dazu kommen die 
Koften des 1600 üm grofsen Bauplatzes mit 411000 Mark (=464000 Franken80).

Ein gleichfalls vollftändig maffiv ausgeführtes Bauwerk ift der nach Kühnen s 
Entwürfen 1876—77 errichtete Cirque Royal zu Brüffel (Fig. 79 bis 81 51).

Als Bauplatz wurde ein fehr gtinftig gelegenes Grundftück von 2,24 a Flächenausmafs, welches fich 
an der Rue de /’Enfeignement mitten im Quartier Notre-Dame-aux-Neiges befindet und 280000 Mark 
(—350000 Franken) gekoftet hat.

Der Haupteingang für das Publikum (Fig. 81) ift im Vorderhaufe an der genannten Strafse gelegen, 
5,50 m breit und führt zur Eingangshalle, wo fich die Kaffenfchalter und die verfchiedenen Türen, die zu 
Treppen des Logen- und der übrigen Ränge führen, befinden. Links vom Haupteingang ift ein Café 
vorhanden und neben diefem ift ein befonderer Eingang für den königlichen Hof vorgefehen; letzterer 
führt unmittelbar zur grofsen Ehrenloge mit ihrem Zubehör, von der bereits in Art. 30 (S. 45) die Rede 
war. Aufserdem find noch zwei Nebeneingänge von 3,50 und l,so m Breite vorhanden.

Das Haupthaus hat im Grundrifs die Geftalt eines regelmäfsigen Zwanzigeckes; der Durchmeffer 
des eingefchriebenen Kreifes mifst 37m; die Höhe des Haupthaufes beträgt, vom Fufsboden der Manege 
bis zur Decke der Laterne gemeffen, 24,5om, was für jeden Zufchauer 75 cbm Luftraum ergibt. Die 
Manege hat 13,00 m Durchmeffer.

Die Sitzplätze beftehen aus 750 Parkettfitzen, 52 Logen und den Plätzen auf der I. und II. Galerie 
(fiehe Art. 29 und Fig. 49, S. 42 u. 44); im ganzen fafst der Zufchauerraum 3500 Perfonen. Hinter den 
Logen befindet fich ein ringförmiger Gang von 1,50m Breite. Zu jeder der beiden Galerien führen zwei 
befondere und voneinander unabhängige Treppen. Von der im Erdgefchofs (Fig. 81) im Hohlraum unter 
den Sitzplätzen angeordneten Wandelbahn war bereits in Art. 34 (S. 49) die Rede.

In Art. 13 (S. 22) wurde mitgeteilt, dafs wegen Platzmangels die Stallungen und Ankleideräume 
nicht in einem befonderen Hinterbau , fondern im Sockelgefchofs des Haupthaufes (Fig. 80) untergebracht 
find. Zur Manege führt eine Rampe, welche 14cm auf das lauf. Meter anfteigt und mit hochkantig 
geftellten Backfteinen abgepflaftert ift. Die Stände umgeben zum Teile die Grundmauer der Manegen­
fehranke und fchliefsen fich zum anderen Teile an die Umfaffungsmauern des Haupthaufes an; die beiden 
ringförmig geftalteten Standreihen laffen einen Mittelgang von 5,oöm frei und können 100 Pferde aufnehmen; 
auf jedes Tier entfallen 45 cl3m Luftraum. Sieben Lüftungsfchlote, in denen Lockflammen angebracht find, 
fichern den Zutritt von frifcher Luft (162cbm in der Stunde für 1 Pferd).

Unter der Manege befindet fich die Sattlerei, und unter diefer flehen zwei Luftheizungsöfen, welche 
das Haupthaus mit Zubehör und die Ankleidezimmer der Künftler erwärmen.

Die Mauern des Sockelgefchoffes und die Umfaffungswände des Haupthaufes find aus Backftein- 
mauerwerk, die Hauptkonftruktionsteile des Inneren und des Dachwerkes aus Schmiedeeifen, das übrige 
aus Holz hergeftellt. Das Dach ift mit Zinkwellblech gedeckt. Die das Zeltdach tragenden Freiftützen 
find aus vier Winkeleifen von 75cm Schenkellänge zufammengefetzt, die durch eine gufseiferne Hohlfäule 
ummantelt find.

Die Gefamtbaukoften haben rund 336 000 Mark (= 420 000 Franken) betragen, was für lqm über­
bauter Grundfläche 192 Mark (=240 Franken) ergibt.

Der Zirkus Cinifelli zu St. Petersburg (Fig. 8252) ift von den feither vorgeführten 
Anlagen infofern verfchieden, als er nicht die Grundform eines Kreifes, bezw. eines 
diefem eingefchriebenen Vieleckes hat, fondern elliptifch geftaltet ift. Er wurde

54-
Beifpiel

IX.

55-
Beifpiel

X.

50) Nach: Nouv. annales de la conftr. 1876, S. 137.
51) Nach: L'émulation 1877, PI. 54.
52) Nach: Builder, Bd. 34, S. 811.
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1875—7^ nach den Plänen Kenell's am P'ontankakanal nächft der Simionoffbrücke 
erbaut.

Der zweigefchoffige Zirkus ift 18>30m hoch; die grofse Ellipfenachfe mifst 47,55 m, die kleine 29,26 m. 
Im Aeufseren umgibt eine Baluftrade das Bauwerk; das als Eingang dienende Vorderhaus ift reich 
gefchmtickt ; 4,88 m hohe Statuen ftehen in den Bogenftellungen und zu beiden Seiten derfelben Atlanten. 
Der Fries trägt die Infchrift »Zirkus Cinifelli«, und über der Attika des Vorderbaues erhebt fich eine 
Pferdegruppe mit der Infchrift »Ruhm des Genius«.

Fig. 82.
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Zirkus Cinifelli zu St. Petersburg52). 

Arch. : Kenell.

2. Kapitel.

Aufsergewöhnliche Zirkusanlagen.
Im vorhergehenden Kapitel wurden Zirkusanlagen vorgeführt, wie fie in der 

jüngften Vergangenheit und in der Gegenwart am häufigften zu finden find. Im 
nachftehenden follen noch andere einfchlägige Bauwerke, welche gleichfalls bauliches 
Intereffe darbieten, einer kurzen Betrachtung unterzogen werden.

In erfter Reihe follen diejenigen Amphitheater Beachtung finden, die in 
Spanien für die Stiergefechte beftimmt find. Jede bedeutendere Provinzftadt befitzt 
ein folches Bauwerk.

Stiergefechte waren fchon in Griechenland, namentlich in Theffalien, und bei den Römern 
(während der Kaiferzeit) gewöhnlich. Noch gegenwärtig gehören fie zu den Lieblingsvergniigungen 
der Spanier.

56.
Spanifche

Zirkusanlagen.
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Das gröfste Amphitheater Spaniens, durchaus aus Stein gebaut und etwa 
20000 Perfonen fallend, ift dasjenige zu Sevilla (Fig. 83 u. 84 53). Das Innere eines 
anderen derartigen Bauwerkes zeigt Fig. 85.

Die fpanifchen Zirkusanlagen unterfcheiden lieh von den im vorhergehenden 
befchriebenen Bauten nur wenig. Die Arena ift ftets unter freiem Himmel; auch 
die derfelben zunachft gelegenen Zufchauerreihen find meift unbedeckt ; die oberen 
Ränge pflegen überdacht zu fein.

Der I. Zufchauerrang befindet fleh in der Regel in einer Höhe von 2,8om über 
dem Boden der Arena. Rings um letztere ift eine Schranke, Barrera oder Olivo 
genannt, angeordnet, die vom unterften Zufchauerrang 2,oom entfernt ift, fo dafs

Fig. 83. Fig. 84. r
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Vom Zirkus zu Sevilla53).

zwifchen beiden ein freier ringförmiger Gang entfteht. Die Schranke ift an meh­
reren Stellen durch Oeffnungen von ca. 35cm Weite unterbrochen, die alfo fo 
breit find, dafs ein Mann durchfchlüpfen, ein Stier aber niemals hindurch kann. 
Die Schranke ift innen und aufsen mit einem Fufstritt verfehen, auf den fich Männer 
hinauffchwingen können, falls fie durch die Stiere bedrängt werden, oder von dem 
fie in die Arena eintreten können, wenn dies notwendig wird.

Die Arena befitzt drei Eingangstüren :
1) Die Eingangstür für die Quadrilla (Begleitung).
2) Die aus dem Toril herausführende Tür; von der Arena läuft ein Gang in 

den Toril aus, in welchem längs diefes Ganges die Stierkäfige angeordnet find. 
Diefe Tür ift fo eingerichtet, dafs fie fich vom Toril aus nach der Arena öffnet, 
und fchlägt gegen die Innenfeite der Schranke, damit der Stier beim Sprunge nicht 
irregehen kann.

3) Die dritte Tür dient als Ausgang für die Stiere und Ochfen; durch diefe

53) Fakf.-Repr. nach: Planat, P. Encyclopédie de l’architecture et de la conßruction. Bd. III. Paris. S. 290.
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treibt inan die Tiere nach vollendetem Kampf aus der Arena hinaus oder läfst die 
getöteten Tiere durch diefelbe von Maultieren hinausziehen 54).

Nicht feiten werden hölzerne Zirkusbauten für vorübergehende Zwecke in der 
Abficht ausgeführt, das Holzwerk, welches hierfür notwendig war, nach dem Ab­
bruch des Bauwerkes anderweitig zu verwenden. Diefer Fall tritt hauptfächlich ein, 
wenn eine Kunflreitergefellfchaft in einer Stadt Aufführungen geben will, in der ein 
Bündiges Zirkusgebäude nicht vorhanden ift; alsdann ift meift die Errichtung eines 
zeitweiligen Zirkusbaues erforderlich, der wieder abgebrochen wird, fobald die Pro­
duktionen zu Ende find.

In der Gefamtanordnung ftimmt ein folcher Aushilfsbau mit den im vorher­
gehenden Kapitel vorgeführten Anlagen felbftredend völlig überein ; man geftattet fich 
nur die weitgehendften Vereinfachungen und fchränkt die Abmeffungen der Sitz-

Fig. 85.

57-
Zerlegbare

Zirkusanlagen.
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Von einem fpanifchen Zirkus für Stiergefechte.

platze etc. fo weit als irgend möglich ein, um die Baukoften tunlichft herabzumindern. 
Aus gleichem Grunde inufs man dahin trachten, dafs die zum Bau notwendig ge- 
wefenen Hölzer (Balken, Bretter etc.) nach dem Abbruch möglichft wenig verfchnitten 
und gefchwächt erfcheinen, da fie nur in folchem Zuftande eine weitere wertvolle 
Verwendung finden können. Deshalb mufs die Konftruktion von vornherein derart 
entworfen werden, dafs man von den zu benutzenden Balken, Brettern etc. tunlichft 
wenig wegzufchneiden braucht ; dafs an den Stellen, wo Balken einander kreuzen, 
das Ueberfchneiden entweder ganz fortfällt oder auf ein geringftes Mafs herab­
gemindert wird; dafs an Punkten, wo ein Balken gegen den anderen ftöfst, durch 
Verfatzungen und Verzapfungen die Balken fo wenig als irgend möglich gefchwächt 
werden etc. Auch die Eifenverbindungen (Klammern, Schrauben, Nägel etc.), die 
fich niemals ganz umgehen laffen, müffen fo eingerichtet werden, dafs fie beim 
Abbrechen des Bauwerkes leicht gelöft werden können und dafs auch durch fie nur 
geringe Verfchwächung des Holzwerkes eintritt.

In gewiffem Sinne gehört auch der in Eifen konftruierte Zirkus Krembfer zu 
Berlin, der in Art. 15 (S. 23) befchrieben worden ift, hierher. An diefer Stelle

51) Nach ebendaf., S. 290.
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ift u. a. gefagt, dafs, um den auf dem gemieteten Grundftück errichteten Zirkusbau 
leicht abbrechen und auf einem anderen Platze wieder aufftellen zu können, derfelbe 
vollftändig zerlegbar eingerichtet ift. In welcher Weife dies gefchehen ift, ift dort 
mitgeteilt. In Rückficht auf eine folche Konftruktion und Abficht liefse fich diefes

Fig. 86.
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Verfetzbarer Zirkus zu Marfeille.
Grundrifs öö).

Arch. : Bord.

Bauwerk auch unter die verfetzbaren Anlagen einreihen; da es aber bis heute noch 
nicht zerlegt worden ift, fo wurde feiner an diefer Stelle Erwähnung getan.

Bei einer anderen Art von hölzernen Zirkusbauten geht man beim Entwurf 
und bei der Ausführung gleichfalls davon aus, dafs das Gebäude nur verhältnis- 
mäfsig kurze Zeit benutzt und dafs es dann wieder abgebrochen werden foil. Der 
Unterfchied den eben befprochenen zerlegbaren Anlagen gegenüber befteht darin, 
dafs die einzelnen Konftruktionsteile des Bauwerkes nach dem Abbrechen desfelben

58.
Verfetzbare

Zirkusbauten.
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an einen anderen Ort verbracht und dort wieder zum Zirkusbau vereinigt werden 
follen. Daher die Bezeichnung »ver fetzbar«.

Auch hier hat man fich bei der Grundrifsanordnung und beim Aufbau an 
das in Kap. i Vorgeführte zu halten; doch wird man gleichfalls Vereinfachungen 
und gewiffe Einfchränkungen der Abmeffungen eintreten laffen. In der Konftruktion 
hat man darauf zu feilen, dafs die Verbindungen der einzelnen Teile beim Abbrechen

Fig. 88.
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Konflruktionseinzelheiten zu Fig. 86 u. 87 s5).
]l250 w- Gr.

leicht gelöft und beim Wiederaufftellen leicht wiederhergeftellt werden können und 
dafs dabei keine oder nur ganz geringe Befchädigungen eintreten. Insbefondere 
empfiehlt es fich, an Stelle der Verfatzungen und Verzapfungen geeignet geftaltete 
gufseiferne Schuhe zu verwenden, welche die eben ausgefprochenen Anforderungen 
in weitgehendftem Mafse erfüllen.

Der Raum innerhalb der Manege follte immer ganz frei fein und nicht, wie 
dies bisweilen vorkommt, durch eine Mittelfäule verengt werden. Eine folche er­
leichtert allerdings die Konftruktion, das Abbrechen und Wiederaufftellen; auch 
nimmt fie tatfächlich nur fehr wenig Raum ein. Deffenungeachtet wirkt fie äufserft

55) Nach: La conftruction moderne, Jahrg. 8, S. 237, 222, 211 u. PI. 25.
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Fig. 89.
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Innenanficht zu Fig. 86 u. 87 55).

ftörend auf Bewegung und Ausficht ; manche Uebungen und Manöver werden durch 
fie unmöglich gemacht.

Als Beifpiel fei der verfetzbare Zirkus zu Marfeille, nach den Entwürfen Bords 
errichtet, vorgeführt; Fig. 8655) zeigt den Grundrifs und Fig. 87 s5) den Aufbau 
diefer Anlage.
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In Marfeille findet alljährlich auf der Place Saint-Michel die Meffe Saint-Lazare ftatt, und flets ifl 
diefelbe mit Zirkusaufführungen vereinigt. Für diefe wird immer ein Bauwerk errichtet, welches nach 
Schlufs der Meffe wieder befeitigt werden mufs. Im Jahre 1893 wurde der in Rede flehende verfetzbare 
Zirkusbau in das Leben gerufen.

Grundrifsanordnung und Aufbau find, wie Fig. 86 und der lotrechte Schnitt in Fig. 88 zeigen, 
die fonfl üblichen und weichen vielleicht nur darin ab, dafs die Logen oberhalb der Fauteuils, bezw. 
des I. Ranges und unterhalb der Galerie gelegen find, von letzterer bedeckt, fo dafs fie gefchloffen 
erfcheinen.

Die Manege hat einen Durchmeffer von 18,00 m und ifl von einem Gang von l,oom Breite umgeben; 
die Umfaffungswände find ca. ll,oomhoch; die gröfste Gefamthöhe des Zirkus beträgt ca. 27,00 m und der 
äufsere Durchmeffer desfelben 40,com. Der Zirkus fafst 4622 Zufchauer.

Die Hauptkonflruktion, das Gerippe des Holzwerkes, fetzt fich zunächft aus den 12 Halbbindern 
des mittleren Zeltdaches zufammen, deren Ausbildung aus dem lotrechten Schnitt in Fig. 88 und aus dem 
Schaubild in Fig. 8955) hervorgeht. Sie flützen fich gegen einen Kaiferftiel und die feitlichen Schübe 
find durch wagrechte eiferne Zugflangen aufgenommen, die von einem mit dem Kaiferftiel verbundenen 
eifernen Ring auslaufen (fiehe den Halbgrundrifs in Fig. 88). Die Verbindung der einzelnen Teile diefer 
Binder gefchieht mittels eiferner Bolzen, wodurch das Aufflellen und Zerlegen derfelben erleichtert wird. 
Die Zeltdachkonflruktion wird von den 24 Bindern des ringförmigen Pultdaches umgeben (Fig. 88); 
wagrechte und verbolzte Zangen verbinden die Hauptpfoflen der Uinfaffungswand mit den das Zeltdach 
tragenden Freiflützen. Aus Fig. 88 ifl auch die Konflruktion der Sitzreihenträger und der darauf gefetzten 
Sitzbänke erfichtlich. Vom Inneren des Zirkus gibt Fig. 8955) ein Bild.

Der Hohlraum unter den Sitzreihen ifl in drei ringförmige Streifen geteilt, von denen der mittlere 
von 2,50m Breite als Wandelbahn für das Publikum dient (Fig. 88); fie ifl durch vier Treppen 

gleicher Breite erreichbar, und von derfelben laufen vier zweiläufige Treppen aus, die nach der 
Galerie führen. Aufserhalb der Wandelbahn find die Stallungen für 30 Pferde und Erfrifchungsräume, 
die 200 fitzende Perfonen faffen können, innerhalb der Wandelbahn die Ankleidezellen für die Künfller 
angeordnet. Behufs rafcher Entleerung des Zufchauerraumes find vier eiferne Treppen von 2,00m Breite 
vorhanden.

von

Links und rechts von der Eingangshalle befinden fich die Räume der Direktion und des Regiffeurs, 
ebenfo die Räume für Heu und andere Futterftoffe.

Die Gefamtkoflen des in Rede flehenden Bauwerkes haben fich auf rund 48 000 Mark
bei 1281 überbauter Grundfläche für 1 3^i40 Mark (= 48 Franken)(= 60 000 Franken) belaufen, was 

ergibt. Das Aufflellen, das Auseinandernehmen, das Plin- und Herfchaffen der einzelnen Konftruktions- 
teile wurde für die nächflen Jahre auf 6800 Mark (=8500 Franken) veranfchlagt 56).

Am leichteften verfetzbar find die zeltartig ausgefuhrten Zirkusanlagen, wie 
fie von herumreifenden Kunftreitergefellfchaften in neuerer Zeit häufig verwendet, 
binnen wenigen Stunden aufgeftellt und in noch kürzerer Zeit wieder abgebrochen 
werden. Solche Notbehelfe gehören indes wohl kaum in das Gebiet der Baukunft.

Zu den verfetzbaren Zirkusanlagen mufs auch der fchwimmende Zirkus gezählt

59-
Zirkuszelte.

60.
Schwimmende
Zirkusanlagen. werden. Derartige Zirkusbauten, die bis zu 1000 Perfonen faffen, kommen auf dem 

Miffiffippi mehrfach vor. In Europa hat der Amerikaner Lent 1871 einen fchwim- 
menden Zirkus in das Leben gerufen, der auf dem Rhein Kunftreitervorftellungen

dem Siebert die Pläne lieferte. Die Manege (Arena) hatermöglichen follte und zu 
12,50m Durchmeffer; der Zufchauerraum enthält 2000 Sitzplätze; im übrigen find
zwei Erfrifchungsräume mit Küche etc., Stallungen, Druckerei und Ankleideräume 
vorhanden. Auch war eine folche Bauart des Schiffes verlangt worden, dafs die 
verwendeten Hölzer bei der Ankunft in Holland wieder vorteilhaft verkauft werden
könnten. Fig. 91 57) zeigt den Hauptgrundrifs diefes Schiffes, Fig. 90 57) die Längen- 
anficht, Fig. 92 57) den Längenfchnitt und Fig. 93 57) einen Querfchnitt.

Die gröfsten Schwierigkeiten bot der Bau des Schiffes 
Abmeffungen (66m Länge und 21m Breite) nicht leicht die nötige Verfleifung des Bodens auszuführen

an welchem wegen der ungewöhnlichen

56) Nach ebendaf., S. 210, 222, 237.
57) Fakf.-Repr. nach: Zeitfchr. d. bayer. Arch.- u. Ing.-Ver. 1871, Bl. VIII.
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Die Spiele, welche die Römer »Naumachien« nannten, kamen erft durch 
Caefar 46 vor Chr. auf, wurden dann aber immer häufiger gegeben, und zwar an 
befonders dazu hergerichteten Orten, denen gleichfalls der Name »Naumachie« bei­
gelegt wurde.

Die Naumachien waren einem Amphitheater ähnlich; nur war die Arena tief ausgegraben und 
konnte bis zu folcher Höhe mit Waffer angefüllt werden, dafs Schiffe von anfehnlicher Gröfse darin 
fchwammen. Claudius bediente fich zu diefen Spielen des Fuciner Sees, Pompejus fogar des Sizilifchen 
Meerbufens bei Rhegium. Erft fpäter führte man für die Abhaltung der Naumachien eigene Gebäude 
auf. Der Wafferzuflufs gefchah durch unterirdifche Kanäle und offene Gräben meift vom Tiber her, 
wohin das Waffer auch wieder ablief.

Unter a wurden verfchiedene römifche Amphitheater vorgeführt, deren Arena unter Waffer gefetzt 
werden konnte.

In Art. 8 (S. 15) war fchon von dem riefigen Amphitheater die Rede, welches in Mailand zur 
Zeit der franzöfifchen Herrfchaft von Canonica erbaut worden war. Binnen 12 Stunden konnte es in 
eine Naumachie verwandelt werden. 1807 wohnte darin Napoleon einer Regatta bei.

Die einfachfte Einrichtung für Schwimmproduktionen wird heutzutage in vielen 
Zirkusgebäuden dadurch erzielt, dafs man über die Manege ein wafferdichtes Tuch 
oder einen ebenfolchen Teppich ausbreitet. Letzterer hängt über die Manegen-

61.
Waflerzirkus.

58) Siebert. Lent's fchwimmender Circus. Zeitfchr. d. bayer. Arch.- u. Ing.-Ver. 1871, S. 52.
59) Nach ehendaf.

78

war. Noch bedenklicher erfchien der Stapellauf eines fo grofsen Schiffes, indem zu befürchten war, dafs 
beim Anprall des Waffers die Seitenwände eingedrückt würden oder dafs beim Durchgehen zwifchen 
Wind und Waffer der Boden ausbiegen oder berften würde. In welcher Weife die Konftruktion bewirkt 
wurde, ift aus der unten bezeichneten Quelle58) zu entnehmen.

Für die Höhenverhältniffe des Schiffes waren die lichten Flöhen der eifernen Rheinbrückenöffnungen 
mafsgebend. Am tiefften lag die Unterkante der Brückenträger bei Mainz, nämlich 12,10 ra über Mittel- 
waffer; deshalb wurde die Höhe bis zum Firft der Zirkushalle auf 9,90 m feftgeftellt. Die Wandhöhe des 
Schiffes (Fig. 93) betrug 2,iom; fein Tiefgang belief fich auf 13cm; die gröfste Belaftung, einfchliefslich 
der leeren Halle, war zu ca. 27,5t berechnet. Am Himmelfahrtstage 1871 fand die erfte Vorftellung 
ftatt, und bei Anwefenheit von ca. 1600 Perfonen zeigte das Schiff eine mittlere Einfenkung von 38cm.

Die Grundrifsanordnung des oberen Gefchoffes zeigt Fig. 91. Der Eingang in die Zirkushalle fand 
unter den Logen und fymmetrifch dazu am anderen Schiffsende ftatt; jenfeits des letzteren lagen die 
Stallungen und Ankleideräume59).

Fig. 93-
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fchranke hinaus und bildet innerhalb derfelben ein Becken, welches mit Waffer 
gefüllt wird und worin Schwimmer und Schwimmerinnen in verfchiedenartigften 
Koftümen ihre Produktionen veranftalten.

Zu erwähnen ift ferner Sadler’s » Wells theatre« zu London, wo fich unter 
der zurückziehbaren Bühne ein grofses Becken befindet, welches von einem nahen 
Fluffe mit Waffer gefüllt werden kann.

Fig. 94.
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Arbies nautiques zu Paris.
Grundrifs 6°).

Arch. : Sauffroy à? Gridaine.

Das intereffantefte neuzeitliche Beifpiel für die in Rede ftelienden Bauwerke 
find wohl die 1886 nach den Entwürfen von Sauffroy & Gridaine ausgeführten 
Arènes nautiques in der Rue St.-Honoré zu Paris (Fig. 94 bis 97 60 bis ü3). Im Winter 
wird diefes Gebäude als Zirkus benutzt, deffen Manege durch Verfenken einer

C0) Fakf.-Repr. nach: Le génie civil, Bd. 8, S. 275.
61) Nach: Deutfehes Baugwksbl. 1886, S. 245.
ß-) Fakf.-Repr. nach: Le génie civil, Bd. 8, Taf. XXI u. XXII.
03) Fakf.-Repr. nach ebendaf., S. 273.
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Längenfchnitt durch den Rundbau in Fig. 9462).

Diefes Bauwerk bildet einen Rundbau von 34,50 m Durchmeffer, auf deffen Sohle fich ein aus Beton 
gebildetes Wafferbecken von 24,00 m innerem Durchmeffer ausbreitet (Fig. 95 u. 96). Wenn diefes Becken 
im Sommer als Bade- und Schwimmanftalt benutzt werden foil, fo ift dasfelbe völlig frei und ringsum von 
einer ringförmigen Galerie, wenige Meter über dem Wafferfpiegel, umgeben, von der die Badenden in 
das Waffer fpringen können (Fig. 96). Diefes Badebecken enthält einen mittleren Teil von 13,50 m Durch­
meffer, der für Nichtfchwimmer beftimmt ift und in dem die Plattform nur auf ca. 1“ Tiefe (bis ab in 

96) herabgefenkt wird, und einen tieferen ringförmigen Teil für Schwimmer.
Wird das Gebäude als Zirkus benutzt, fo ift nur der mittlere Teil des Wafferbeckens (von 13,50 m 

Durchmeffer) offen, welcher entweder als fefte Manege oder als Wafferfläche (Fig. 98) benutzt werden kann. 
Der äufsere Teil des Wafferbeckens ift durch mehrere Reihen ftaffelförmig anfteigender Sitzplätze über-

80

Plattform in wenigen Minuten in ein Wafferbecken verwandelt werden kann, auf 
dem dann Wafferkunflftücke etc. vorgeführt werden. Im Sommer dagegen wird das 
vergröfserte Wafferbecken zum Baden und Schwimmen benutzt, nachdem die unterften 
um die Manege herum gelegenen Sitzreihen zurückgezogen find.

Fig. 95-
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Fig. 96.
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Bewegliche Plattform in den Arènes nautiqties zu Paris63).
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:

deckt, welche im Sommer entfernt werden (Fig. 96); über diefen Sitzreihen find noch weitere ftändige 
Ränge von Logen, fonftigen Sitzplätzen etc. vorhanden. Im ganzen nimmt der Zufchauerraum 3000 Per- 
fonen auf. Das Orchefter befindet fich auf einem Balkon über dem Eingang zur Manege.

Der Fufsboden der Manege wird von einer tellerartigen Plattform gebildet, welche mit einem 
Handbuch der Architektur. IV. 6, f. 6

4
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Kokosteppich bedeckt ift und in der Mitte auf einem lotrechten Kolben A ruht (Fig. 95 u. 96) ; diefer 
bewegt fich in einem ficher fundierten Zylinder durch Wafferdruck auf und ab. Mit Hilfe diefes Kolbens 
kann die Plattform binnen kurzer Zeit um 3,00 m gehoben oder gefenkt werden. Im gehobenen Zuftande 
bildet die Plattform, nachdem fie in diefer Stellung fowohl an ihrem Umfange, als auch in der Mitte 
ficher geftützt ift, eine fefte Manege, welche widerftandsfähig genug ift, um eine einfeitige Belaftung mit 
Pferden und Menfchen ficher auszuhalten. Am Umfange ift die Plattform im Waffer an 20 Gleitfäulen 
geführt, die oben mit Auflageblöcken verfehen find; in der höchften Stellung ruht die Plattform, nach 
vorhergegangener geringer Drehung, auf diefen Böcken. Die Säulen tragen zugleich die Manegenfehranke 
und die inneren Enden der eifernen Träger, die den äufseren Teil des Wafferbeckens ftrahlenförmig über­
brücken und den Sitzreihen und Fufsböden als Unterlagen dienen (Fig. 98). Das Gewicht der Platt-

Fig. 98.
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Arènes nautiques zu Paris. 
Inneres 63).

form etc. beziffert fich im ganzen zu 254 ; die gröfste Verfenkung beträgt 3,00m, welche in 5 Minuten 
mit einem Aufwand von nur 3 Pferdeftärken vollzogen werden kann.

Das erforderliche Waffer wird einer Quelle entnommen61). Die Eingangshalle (Fig. 94) gleicht 
einem Palmengarten. Die drei der Manege zunächft gelegenen Sitzreihen werden von eleganten Fauteuils 
gebildet. Die dahinter gelegenen Logen haben buntfarbige Diwane erhalten ; Wände und Decken diefer 
Baignoirs find bis zur Mitte, wo eine elektrifch beleuchtete, rofenfarbene Ampel hängt, mit Spiegelglas be­
deckt. Hinter den Logen dehnt fich eine weite, von Marmorfäulen getragene Wandelhalle als Promenoir aus,.

In Kürze fei noch der Einrichtungen gedacht, durch welche Gebäude, die für 
gewöhnlich anderen Zwecken dienen, für Zirkusaufführungen brauchbar gemacht 

Gebäude für werden. Dies gefchieht namentlich in Fefthallen und gröfseren Saalbauten, in 
gröfseren Reitbahnen, in Theatern, befonders in Sommertheatern etc. Dafs folche 
Umwandelungen ftets nur als Notbehelf anzufehen find, ift augenfällig. Die Bedürf- 
niffe eines Zirkusbaues find fo eigenartig, dafs fie fich bei eigentlich anderen Zwecken 
dienenden Bauten immer nur notdürftig erreichen laffen.

62.
Umänderung

anderer

Zirkuszwecke.
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Der Umftand, dais mehr­
fach, wie eben angedeutet wurde, 
Theater zeitweife fo umgewan­
delt werden, dafs fie in vorüber­
gehender Weife für Zirkus­
zwecke verwendet werden kön­
nen, hat dazu geführt, Gebäude 
aufzuführen, in denen ebenfo 
theatralifche Vorftellungen, wie 
Zirkusaufführungen ftattfinden 
können.

63-
Vereinigung 
von Zirkus 

und Theater.

Ein bemerkenswertes Bei- 
fpiel diefer Art ift das i860—61 
von Buonajati erbaute Teatro 
Politeama zu Florenz (Fig. 99 
bis 103 64).

Aufgabe war, ein 6500 Perfonen 
faffendes, offenes Tagestheater zu er­
richten, welches theatralifche, mufika- 
lifche und Zirkusaufführungen geftattete. 
Das befonders Eigenartige und Kennzeich­
nende an diefer Anlage ift das ftaffel- 
förmig bis zu einer Höhe von 17 m an- 
fteigende Amphitheater (Fig. 99, 101 u. 
103), welches in der oben umlaufenden 
Säulenhalle einen malerifchen Abfchlufs 
hat. Aus dem Inneren führen fechs Trep­
pen nach den Sitzreihen, die durchfchnitt- 
lich eine Höhe von 34 und eine Breite 
von 47 V2 cm haben. Ungeachtet des 
grofsen Abftandes von 50m vom ober- 
ften Tritte bis zum Boden foil doch 
jedes leife gefprochene Wort überall 
verftändlich fein. An das grofse Amphi­
theater fchliefsen fich niedrige Längs­
reihen bis zur Bühne an, die, teilweife 
bedeckt, beffere Plätze darbieten. Unter 
dem I. Range diefer Sitzreihen ziehen 
fich, von diefen bedeckt, links und 
rechts je 14 Logen hin; die eine Pro- 
fzeniumsloge ift dem Hofe Vorbehalten, 
und von der Strafse aus ift ein befon- 
derer Zugang zu derfelben vorgefehen ; 
die übrigen Profzeniumslogen find für 
Direktorium und Infpektorat Vorbe­
halten.

Das Parterre, zu dem drei Ein­
gänge führen, ift bei Opernaufführungen 
ein 1000 Perfonen faffender Zufchauer- 
raum. Für Zirkusproduktionen wird er 
durch die in feiner Mitte angeordnete

Gt) Nach: Allg. Bauz. 1867, Bl. 37,
39 u. 40.
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Manege verkleinert, fafst aber immer noch 800 Perfonen. Die Bühne unterfeheidet fich von anderen 
Anlagen ähnlicher Art durch ihre grofse Breite von 17,50 m.

Die Ankleidezimmer und die Stallungen waren von Anfang an nur proviforifch eingerichtet ; nach 
Erwerbung des neben dem Theatergebäude gelegenen Grundftückes follten die eigentlichen Stallungen zur

Fig. 100.
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Teatro Politeama

Ausführung kommen. Die Treppe im Bühnenraum führt zu den über den Stallungen gelegenen Wohn- 
räumen, zu den in der Höhe des Bogens befindlichen Logen , die dem Infpektorat gehören, und endlich 
bis zum Schnürboden.

Wendet man fich vom Parterre zum Amphitheater, fo gelangt man unter einer kleinen Flurhalle 
nach der Wandelhalle, die mit der Haupteingangshalle in Verbindung fleht (Fig. 99 u. 100); bei feftlichen



Gelegenheiten (im Sommer) dient fie als Tanzfaal, wobei das ganze Parterre durch einen fliegenden Fufs- 
boden in die Höhe des Btthnenpodiums gebracht wird und der ganze Raum durch Pflanzenfehmuck und 
Springbrunnen in einen »Zaubergarten« verwandelt wird. Ueber der Eingangshalle liegen die Direktionsfäle, 
ein für das Publikum des Amphitheaters dienendes Café und Zimmer des Kuftoden (Fig. ioi).

Wird das Gebäude als Zirkus 
verwendet, fo können die Pferde ent­
weder über die Bühne (auf dem in 
Fig. ioo mit ^ bezeichneten Wege) kom­
men und gehen oder unter der unterften 
Profzeniumsloge ; bei allen anderen 
Aufführungen ift diefe Oeffnung durch 
eine Wand gefchloffen, die fleh an die 
Logenbrüftungen ununterbrochen an- 
fchliefst. Bemerkenswert ift die Waffer- 
abführung. Unter der letzten Sitzreihe 
eines jeden gröfseren Abfatzes im Am­
phitheater befindet fleh eine offene 
Rinne, nach der das Waffer fliefst und 
fleh in letzterer bis zu den lotrechten 
Fallrohren bewegt.

Der gewaltige Seitenfchub, der 
durch das von Menfchen befetzte Am­
phitheater ausgeübt wird, ift nicht 
nach antikem Verfahren dadurch auf­
gehoben, dafs es auf fchiefe Gewölbe 
gefetzt wurde, fondern es ruht auf 
lotrechten Gewölben derart, dafs von 
2,50 zu 2,50 m je eines die darüber be­
findlichen Sitzreihen trägt. So ftehen 
über den bedeckten Logen, über je 
einer nur 1,25m dicken Scheidewand, 
die Bogenanfänger der fleh unter den 
Sitzreihen hinziehenden Gewölbe, die, 
in der Länge miteinander verbunden, 
in der Dicke ifoliert find und nur 
2 Stein hoch die ihnen zugehörigen 
Sitzreihen tragen.

Der ganze Bau hat 400 000 Mark 
(= 500000 Franken) gekoftet.

Ein anderes einfehlägiges 
Beifpiel ift das neue Apollo­
theater zu Düffeldorf (Fig. 104 
bis 107
den Plänen Endt's erbaut. Das- 
felbe ift einerfeits der vornehmen 
heiteren Mufe (Variététheater) 
und Konzertaufführungen ge­
weiht und kann andererfeits in 
einen geräumigen Zirkus um­

gewandelt werden; auch die Verwendung für vorübergehende Ausheilungen, öffent­
liche Verfammlungen, Bälle etc., auch bei Tageslicht, ift in Ausficht genommen.

Fig. ioi.

Vr

s--

6 5 u. 6 6), 1898—99 nach

I. Obergefchofs.

zu Florenz 64).

fc<J) Nach einer Photographie.
66) Fakf.-Repr. nach: Deutfche Bauz. 1899, S. 654.
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Querfchnitt mit Anficht gegen das Amphitheater.
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Schaubild 65).
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Das Gebäude fleht auf einem 4051e!111 meffenden Eckbauplatz und weift 2840 e!111 überbaute Grund­
fläche auf. Nach Durchfchreiten eines dreiteiligen Einganges gelangt man in eine geräumige Vorhalle, an 
deren beiden Enden halbkreisförmig gefchwungene Treppen zur Höhe des I. Ranges hinaufführen. An 
die übereck geftellte Eingangshalle fchliefsen fleh rechts und links im rechten Winkel Reftaurations- 
räume an, die in Verbindung mit dem Umgang um die Sitzreihen zugleich Wandelhallen find. Zu beiden 
Seiten folgen dann, den Zufchauerraum umfaffend, die Abortanlagen und, diagonal gegenüber dem Eingang, 
die geräumige Bühne, die bei der Verwendung des Haufes als Zirkus den Auffitzraum bildet und als 
folcher mit den im rechten Winkel angelegten Stallungen in Verbindung fleht.

Fig. io6 zeigt den Grundrifä des Gebäudes, wenn es für theatralifche Aufführungen dient. Soll es 
für Zirkuszwecke umgewandelt werden (Fig. 107), fo wird der Parkettfufsboden des Zufchauerraumes, der 
aus einzelnen gröfseren Tafeln befleht, befeitigt und die darunter liegende Arena mit Waffergraben frei­
gelegt. Zugleich werden die Sitzplätze von der Arena aus flaffelförmig bis zur Höhe des I. Ranges im 
Kreife angeordnet und der auf einer beweglichen Unterlage ruhende Bühnenfufsboden aufgenommen. Der 
Bühnenraum dient dann als Sattelplatz und Auffitzraum, an den fich die l,5om in den Erdboden vertieft 
angelegten Stallungen und die darüber befindlichen Ankleideräume der Darftellenden und die Requifiten- 
räume anfchliefsen.

Der Zufchauerraum enthält im I. Parkett 106 Logenfitze, 64 Orchefterfeffel, die um kleine Tifche 
gruppiert find, 319 Sperrfitze, 96 Klappfitze und 192 Stuhlfitze an Tifchen und im II. Parkett 127 Klapp­
fitze und 213 Stuhlfitze; im I. Rang find 218 Logen- und 224 Balkonplätze, im II. Rang 541 Sitzplätze 
vorhanden. Parkett und Ränge werden von 5,00111 breiten Wandelgängen umzogen, die fich in die Er- 
frifchungsräume, im I. Rang auch in das Foyer fortfetzen. Im ganzen können mehr als 3000 Menfchen 
den Aufführungen beiwohnen. Für die Sicherheit derfelben ift in ausgiebiger Weife geforgt. Von jedem 
Rang führen 4m breite Treppen unmittelbar in das Freie, und im Parkett befinden fich an fünf Seiten 
des Flaufes heben breite Ausgänge.

Im Jahre 1902 war das Gebäude als »Rauchtheater« eingerichtet; Fig. 105 zeigt die bezügliche 
Anordnung der Sitzplätze im Parkett.

Die Kuppel über dem Zufchauerraum fteigt mit ihrer äufserflen Spitze bis zu 57m über Strafsen- 
fläche empor. Das 22m hohe Bühnenhaus hat bei 20m Breite und (einfchl. der Vorbühne) 19 m Tiefe 
eine lichte Höhe von 9ra.

Die Erwärmung des Haufes gefchieht durch eine Sammelheizung; mit Hilfe der Lüftungseinrich­
tungen laffen fich ftündlich 80000cbra frifche Luft in das Gebäude einführen.

Das Innere des Haufes ift ohne Prunkentfaltung mit vornehmer, mafsvoller Eleganz durchgeführt. 
Für das Aeufsere (Fig. 10465) ift der Barockftil gewählt; das Beftreben, die Beftimmung des Gebäudes und 
feiner einzelnen Raumgruppen nach aufsen zu einem bezeichnenden Ausdruck zu bringen, ift rühmend 
hervorzuheben.

Die Baukoften haben 1200000 Mark betragen.
Eine ähnliche Vereinigung von Zirkus und Varietetheater wird von Schumarm 

in Frankfurt a. M. in das Leben gerufen werden. Auf einem dem dortigen Haupt­
bahnhof zunächft gelegenen Grundftück von 5009qm Flächeninhalt wird ein Bauwerk 
errichtet werden, welches alljährlich 2 bis 3 Monate Zirkuszwecken dienen, fonft 
für Variétévorftellungen Verwendung finden foil. Es wird 5000 Perfonen faßen, 
aber für Varieteaufführungen, um einen intimeren Charakter zu erzielen, beliebig bis 
auf 1500 Plätze verkleinert werden können.

Schliefslich fei noch auf den Wettbewerb aufmerkfam gemacht, der 1901 für 
ein in Troyes zu errichtendes Bauwerk ftattfand, welches gleichfalls für die Zwecke 
von Zirkus- und von Bühnenaufführungen dienen, aber auch das Abhalten von 
Konzerten (fogar Orgelkonzerten) ermöglichen follte. Eine Befprechung diefes Wett­
bewerbs ift in der unten namhaft gemachten Zeitfchriftü 7) zu finden.

Soweit bekannt geworden, ift in einem einzelnen Falle mit einem Zirkusbau 
ein Diorama verbunden worden, nämlich bei der grofsartigen Erweiterung des 
früheren »Schiitzenhaufes« zu Leipzig, welche 1886—87 von Rofsbach vorgenommen 
und nachmals (1891—92) durch Jäger weiter entwickelt wurde. Zuerft wurde ein

64.
Vereinigung

von
Zirkus und 
Diorama.

6!) La conftruction moderne, Jahrg. 17, S. in, 123, 136.
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9i

grofser, ganz aus Glas und Eifen beftehender Saalbau errichtet, nach dem die An­
lage fofort ihren neuen Namen »Kriftallpalaft« führte. Der Mangel eines maffiven 
Zirkusgebäudes in Leipzig führte dazu, im Hinterland diefes Saalbaues ein folches 
Bauwerk zu fchaffen. Da aber Zirkusvorftellungen nur für einen befchränkten Teil 
des Jahres aufgeführt werden, fo wurde für die Schaffung eines weiteren Zugmittels 
dadurch Sorge getragen, dafs über dem Zirkus ein Diorama erbaut wurde (Fig. 108 
bis II 2 68).

Der Zugang zu diefem Bauwerk erfolgt von drei Seiten her : nämlich aus dem zum erwähnten 
Saalbau gehörigen Garten (in Fig. 109 von unten), fowie unmittelbar aus der Garten- und Georgenflrafse 
(in Fig. 109 bezw. von oben und von rechts) ; die beiden ertlgenannten Zugänge dienen für das Publikum, 
während der letztere ausfchliefslich vom Künfllerperfonal, fowie zum Heranfehaffen von Pferden und von 
zu den Vorftellungen erforderlichen Gegenftänden etc. benutzt wird.

Die Eigenartigkeit der Aufgabe, welche verlangte, zwei gewaltige, von Freiftützen möglichft freie 
Räume übereinander zu fchaffen, verurfachte nicht geringe Schwierigkeiten; von der beide Räume trennenden

Deckenkonflruktion war bereits in Art. 16 (S. 26) die Rede. 
Der Zirkus hat 41 m lichte Weite und fafst 3000 Sitz- und 
Stehplätze; der Durchmeffer des darüber gelegenen Dio­
ramabaues ift auf 86m eingefchränkt (Fig. 110 u. 112).

Die Zufchauerplätze im Zirkus fteigen von der 
Manege aus ftaffelförmig an. Der Hohlraum unter denfelben 
(Fig. 108) zerfällt in einen 2,50m breiten, nach aufsen 
gekehrten Treppenring, in dem die maffiven Aufgänge zu 
den verfchiedenen Rängen gelegen find, und in den konzen- 
trifch dazu angeordneten Reitergang (fiehe Fig. 30, S. 26). 
In der den Treppenring vom Reitergang trennenden 
Mauer befinden fich auch die Stützen für die Ueberdeckung 
des Zirkus (Fig. 112) und für die Umfaffungsmauern des 
Dioramas. Diele 12 Stützen tragen zunächft den eifernen 
Fufsring, dem fich die 12 nach dem Schlufsring zuftrebenden 
Gitterträger anfchliefsen ; letztere find ihrerfeits bis über 
die Aufsenmauer des Zirkus fortgefetzt und durch wagrechte 
Ringe untereinander verltrebt. Das Dach des über dem 
Zirkus befindlichen Dioramas (Fig. 112) wird von 12 bogen­
förmig geltalteten fchmiedeeifernen Binderfparren getragen, 
die durch wagrechte Ringe und durch Diagonalverbindungen 
unter fich verfteift find und zufammengehalten werden.

Das Ætm'er-Syttem wurde — in Rückficht auf die 
überaus kurze Bauzeit — in ausgedehnter Weife in Anwen-

Fig. no.

LT
r i"buffd

FOYERg
CASSÉ

Mr
§n

V

àU

Dioramabau
über dem Zirkus in Fig. 108 u. 10968). 

^1000 w- Gr.

dung gebracht und hat fich bewährt. Der 
1887 konnten die Zirkusvorftellungen ihren Anfang nehmen.

gefamte Bau wurde Mitte Juni 1886 begonnen und am 10. April

Der Zirkusraum wird auch für mufikalifche Aufführungen verwendet; fovvohl die Töne der Orgel, 
als auch die Inftrumentalmufik und die meiifchlichen Stimmen kommen trefflich zur Geltung. Bei folchen 
Aufführungen wird die Manege mit einem Podium überdeckt. Der Reitergang dient dann in Verbindung 
mit den Foyers als Erholungsftätte für das Publikum, dem bei grofsen Feften auch die hinter dem Zirkus 
und in der Nähe des I. Ranges liegenden Ballettfäle zu freiem Verkehr geöffnet werden.

Die Heizung fämtlicher Räume erfolgt durch den Abgangsdampf aus der für 180 Pferdeffärken 
bemeffenen Keffel- und Mafchinenanlage, die zur Befchaffung des elektrifchen Lichtes für den Kriltallpalafl 
vorhanden und in einem Seitengebäude untergebracht ift69).

6S) Fakf.-Repr. nach: Deutfche Bauz. 1888, S. 153 ff. 
69) Nach ebendaf.
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fache Erdbank in zwei ungleich lange Hälften gefchieden und an dem einen Ende in Form eines Halb- 
kreifes abgefchloffen war. Im Mittelpunkt des letzteren ftand das Ziel, an welchem Pferde und Wagen 
wenden mufsten ; am entgegengefetzten Ende befand fich der Ablauffland für die Pferde. Jede der beiden 
Ablauffeiten fchlofs an eine Vorhalle, die fog. Halle des Agnaptos, an. Auf die längere Seite der Renn­
bahn mündete ein Gang, der unter dem Zufchauerraum durchgeführt war; an diefem Hand der Taraxippos, 
der Schrecken der Pferde, der fie fcheu machte; in Nemea tat dies am Umbiegepunkt der Rennbahn 
ein rotfarbiger Fels.

In Griechenland war der Hippodrom zu Olympia der berühmtefte. Der Ablauffland der Pferde 
hatte die Geftalt eines Schiffsvorderteiles; dafelbft fland ein Altar aus ungebrannten Backfteinen, auf dem 
ein eherner Adler mit ausgebreiteten Flügeln fafs. Sobald das Zeichen des Beginnes gegeben wurde, ftieg 
der Adler in die Höhe, fo dafs er den Zufchauern fichtbar wurde ; dabei ftürzte ein Delphin zur Erde. 
Auf der einen Zielfäule ftand ein Erzbild der Hippodameia mit der Binde in der Hand.

Intereffant ift der Grundplan des Hippodroms zu Peffinus (Fig. 113), welcher aus fpäter Zeit flammt 
oder gar römifchen Urfprunges ift. Die Verbindung von Rennbahn und Amphitheater ift bemerkenswert. 
Weiteres über griechifche Hippodrome ftehe Teil II, Band 1 (Abt. I, Abfchn. 1, II, D, Kap. 15, unter c) 
diefes »Handbuches«.

In Rom vertrat die Stelle des Hippodroms der in der Art der Gefamtanordnung von jenem etwas 
abweichende Zirkus (fiehe Art. 2 , S. 4). In lpäterer Zeit wurden aber von den Römern in Griechen-

93

3. Kapitel.

Hippodromgebäude.
Der Hippodrom — fo genannt von Hippodromos, d. i. Rofslauf — war bei 

den Griechen und Römern die Rennbahn, in der man die Pferde im Rennen übte 
und Wettfahrten, Wagenrennen und andere öffentliche Spiele abhielt. In einfachfter 
Form war er ein mit hochftämmigen Bäumen eingefafster Platz.

Bei den Griechen hatte der Hippodrom, da Platz für das Aufftellen und die Entwickelung von Rofs 
und Wagen vorhanden fein mufste, eine wefentlich gröfsere (nahezu doppelte) Länge als das Stadion. 
Nach Pau/anias beftand der Hippodrom aus der flachen Rennbahn, welche in der Mitte durch eine ein-

65-
Allgemeines

und
Gefchichtliches.

Fig- US-
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land Bauwerke ausgeführt, die den Namen Hippodrom erhielten. Unter diefen ifl der berühmtefte derjenige 
zu Konftantinopel, den Kaifer Severus anlegte und Konßantin der Grofse ausfchmückte ; die betreffende 
Bauftelle wird von den Türken heute noch Atmeidan (d. i. Rofsplatz) genannt. Er war mit Säulenreihen, 
vielen Statuen, einem von Theodofios errichteten, noch erhaltenen Obelisk und dem angeblich delphifchen 
Schlangendreifufs geziert, und auf demfelben ftanden auch die vier ehernen Roffe, die 1204 nach Venedig

zum Schmuck von St. Markus gebracht wurden.
Wettfahrten und Wagenrennen im griechifchen 

und römifchen Sinne haben aufgehört, 
haben die Bauwerke, die in neuerer Zeit unter dem 
Namen »Hippodrom« aufgeführt worden find, zum 
nicht geringen Teile einen anderen Zweck. Allerdings 
wird in denfelben ftets die Reitkunft gefördert und 
gepflegt, meiftens in weitgehenderem Mafse als in 
den gewöhnlichen Reitbahnen70), aber auch in der 
Regel in anderer Weife wie im Zirkus. Daneben hat 
indes der neuzeitliche Hippodrom noch andere Be- 
ftimmungen, die fleh in jedem einzelnen Falle ver- 
fchiedenartig gehalten. Die nachfolgenden Beifpiele 
werden zeigen, wie namentlich die örtlichen Ver- 
hältniffe hierbei mafsgebend find.

Infolge der eben erwähnten Verfchiedenartig- 
keit ift bezüglich der Gefamtanordnung der in Rede 
flehenden Gebäude nur weniges zu fagen. Den wich- 
tigflen und auch kennzeichnenden Beflandteil bildet 
in den meiften Fällen die Arena. Diefelbe ift in 
der Regel im Grundrifs länglich geflaltet — bald 
elliptifch, bald an den Langfeiten geradlinig und an 
den Schmalfeiten durch einen Halbkreis begrenzt. 
Sie hat meifl namhafte Abmeffungen — felbft über 
100m Länge und über 50m Breite — und dient für 
zirkusartige Produktionen, für Nachahmungen römi- 
fcher Wagenrennen etc.

Aehnlich wie im Zirkus umfchliefsen die Arena 
die ftaflelförmig anfteigenden Zufchauerreihen. Im 
übrigen hängt die Grundrifsanordnung von den fon- 
fligen Zwecken, denen das betreffende Gebäude die­
nen foil, ab.

Eine der einfachften neuzeitlichen Anlagen ift 
wohl der 1851 zu London-Kenflngton durch Taylor 
erbaute Hippodrom, an den noch ein Gebäude ange- 
fchloffen ift, welches die Stallungen und eine Reit­

bahn von 24,38 x 10,67 m Grundfläche enthält. Letzteres ill in Fig. 116 u. 11771) 
in Grundrifs und Querfchnitt dargeftellt. Das eigentliche Hippodromgebäude veran- 
fchaulichen Fig. 114 u. 11571).

Letzteres bildet im Grundrifs ein Oval von 109,73m grofser Achfe und 79,25m kleiner Achfe. Die 
flaffelförmig anfteigenden Zufchauerreihen find überdacht; die Arena ift unbedeckt. Der Zugang zur Renn-

Fig. 116.

Deshalb

Hs

Querfchnitt.

Fig. 117.

1

Vorräte
darüber AnKieide 

räume 66.
Gefamtanlage.

Vo rräte 
darüber AnKieide 

räume

1 1

67.
Grundrifs. — l|5oo w. Gr.

Stallgebäude zum Hippodrom 
in Fig. 114 u. 115 7I).

Hippodrom 
zu London.

70) Siehe darüber Teil IV, Halbband 4, Heft 2 diefes »Handbuches«.
71) Nach: Builder, Bd. 9, S. 298, 299.
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bahn gefchieht durch den Mitteleingang in Fig. 115 u. 116 ; darüber befindet fich die Orchefterbühne ; 
diefer gegenüber ill eine gleiche Galerie angeordnet.

Zu den erften neuzeitlichen Schöpfungen, welche die Bezeichnung »Hippodrom« 
erhielten, gehört auch das in Paris, nach den Plänen von Rohault de Fleury, er­
richtete Bauwerk diefes Namens (Fig. 118 u. 11972).

68.

Früherer 
Hippodrom 
zu Paris.

Fig. I2I U. 122.
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Querfchnitt, bezw. Längenfchnitt zu Fig. 12073).

Man hatte in Paris fchon im Jahre 1845 4*e Abficht, die antiken Wettfahrten wieder in das Leben 
zurückzurufen und zu diefem Ende einen Hippodrom zu erbauen. Rohault de Fleury erhielt den Auftrag, 
auf den Champs-Elyfées in der kleinen Achfe des Arc de triomphe ein folches Gebäude zu errichten. 
Er hielt fich dabei nicht genau an die römifchen Vorbilder, fondern gab, um den Zufchauern die Auf­
führungen in der Arena beffer fichtbar zu machen, derfelben eine gröfsere Breite,‘nämlich nahezu 50m 
bei nahezu 90m Länge.

12) Fakf.-Repr. nach: Encyclopédie d’arch. 1883, PI. 901.
13) Fakf.-Repr. nach: Revue induftr. 1878, PI. 17.
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I»

binnen wenigen Minuten zurückgerollt werden konnte (Fig. 120 bis 122 73). Die Beleuchtung des Zufchauer- 
raumes gefchah durch 32 elektrifche Bogenlampen.

Das im vorftehenden kurz befchriebene Hippodromgebäude wurde 1893 ab­
gebrochen.

Durch Fig. 123 bis 125 74) ift der von Dauvergne erbaute Hippodrom zu Brüffel 
veranfchaulicht.

69.
Hippodrom 
zu Brüffel.

Er ift an der Rue Belliard auf einem ziemlich unregelmäfsig geftalteten Grundftück errichtet; die 
Arena ift elliptifch geformt, hat rund 60m Länge und 30m gröfste Breite. Es find Stallungen für 
75 Pferde, ein befonderer Stall für Ponies und Ställe für fremdländifche Tiere vorhanden. Im Vorderhaus 
find zwei Cafés und ein Reflaurant untergebracht.

7*) Fakf.-Repr. nach: Wulliam & Farge. Le recueil d’architecture. Paris. /7e année, fe. 9, 10, 28.

99

Für den Schmuck des Gebäudes wurden die Formen der arabifchen Architektur gewählt
(Fig. ii8).

Die Arena war jahrzehntelang unbedeckt und erft gegen Ende der Siebzigerjahre erhielt das ganze 
Gebäude, welches 108m lang und 68m breit war, ein eifernes Dach, welches von 20 äufseren und 
4 inneren Säulen (letztere 32m hoch) getragen wurde. Diefes Dach war zum Teile (auf 84m Länge 
und 48m Breite) verglaft, und in der Mitte desfelben erhob fich eine Laterne von 54m Länge und 17m 
Breite, welche in der Längsrichtung verfchoben werden konnte, fo dafs auf diefes Flächenmafs hin die 
Arena entweder bedeckt oder unbedeckt fein konnte. Zu diefem Ende war die Laterne in der Quer- 
achfe des Gebäudes in zwei Hälften zerlegt, deren jede auf geeigneten und gut unterflützten Gleifen

di
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Entwürfe für ein Hippodromgebäude75)
von Desmies.von Chedanne.

V2000 w- Gr.

hallen waren den Eingängen zum Amphitheater vorzulegen und für die oberen Ränge breite und bequeme 
Treppen anzuordnen; eine offene Loge follte die Eingänge krönen. Weiter waren Stallungen für 60 Pferde, 
zwei kleine Ställe für Ponies und exotifche Tiere, fowie mehrere Sattelkammern vorzufehen. Zur Arena 
follte ein genügend grofser Vorraum (Manège-foyer) führen, worin die Auftritte und Aufzüge vorbereitet 
werden konnten und der von den Stallungen leicht erreichbar war. Ankleideräume für Reiter und 
Reiterinnen, Requifiten- und fonftige Geräteräume, ein Mafchinenraum zur Erzeugung des elektrifchen 
Lichtes etc. waren vorzufehen, ebenfo die Räume der Verwaltung, die Wohnungen des Direktors und 
einiger Beamter. Die Arena follte durch ein bewegliches Dach, ähnlich wie beim Parifer Hippodrom, 
überdeckt fein; doch waren auch Heizungseinrichtungen anzuordnen. Die gröfste Abmeffung des Bauplatzes 
follte 150m nicht überfchreiten.

Die beiden in Fig. 126 u. 127 mitgeteilten Löfungen unterfcheiden fich vor allem dadurch, dafs die 
Hauptfchaufeite des Bauwerkes in dem einen Entwurf parallel zur grofsen Achfe, im anderen parallel zur

75) Fakf.-Repr. nach : La conftruction moderne, Jahrg. 2, S. 209.

102

Von Intereffe ift die Preisaufgabe, welche im Jahre 1887 an der École des 
beaux arts zu Paris bei Gelegenheit des Concours de ire claffe geftellt worden war. 
In Fig. 126 u. 127 75) find zwei Löfungen mitgeteilt.

Verlangt wurde eine Arena, die an den beiden Schmalfeiten halbkreisförmig abfchliefsen, 80 m Länge 
und 45m Breite haben follte. Die Arena war durch die flaffelförmig anfleigenden Zufchauerplätze 
einzufchliefsen; diefe füllten in drei Ränge geteilt werden. Logen, Büfette und Orcheflerbühne durften 
nicht fehlen. Zahlreiche Ausgänge füllten das rafche Entleeren des Haufes ermöglichen. Grofse Eingangs-

70.
Akademifche

Entwürfe.

Fig. 126. Fig. 127.
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Hippodrom zu Frankfurt a. M. 
Schaubild, Lageplan und Schnitt nach der Längsachfe. 

Arch. : Haenle à? IVelô.

20000 Perfonen faßen können. Der freie Innenraum enthält eine Manege von geringerem Durchmeffer 
und einen erweiterten elliptifchen Rennplatz, auf dem u. a. römifche Wagenrennen aufgeführt werden. 
Im Hintergrund ifl eine koloffale bemalte Leinwand aufgefpannt, die eine italienifche Seelandfchaft 
vorflellen foil.

Die beiden neueften Bauwerke, welche die Bezeichnung »Hippodrom« führen, 
find die einfchlägigen Bauten zu Frankfurt a. M. und zu Paris. Der 1898 nach 
den Plänen von Haenle & Weib errichtete Hippodrom zu Frankfurt a. M. zeichnet 
fich durch die mächtige Reithalle aus, welche 50m lang, 25m breit und 17m hoch 
ift und in der Reiterfefte, Preisreiten und dergl. gröfsere Veranftaltungen abgehalten 
werden. In diefem Gebäude werden ferner Reit- und Wagenpferde in Penfion 
genommen, Pferde verliehen; es wird Reitunterricht an Herren und Damen erteilt etc.

72.
Hippodrom

zu
Frankfurt

a. M.

IO3

kleinen Achfe der Arena gerichtet ift. Chedanne's, Skizze zeigt ein befonderes Stallgebäude; bei Destines’ 
Löfung find die Stallungen etc. dem eigentlichen Hippodrom unmittelbar angefügt.

In Berlin-Charlottenburg wurde 1891 ein Sommerhippodrom eröffnet, der aller­
dings fowohl vom baulichen Standpunkte aus, als auch bezüglich feiner Kunft- etc. 
Leiftungen nur befcheidenen Anforderungen zu entfprechen vermag.

Fern im Weften, nahe dem Zoologifchen Garten, wurde auf einem zu Charlottenburg gehörigen, 
unbebauten Gelände ein Park gefchaffen, in deffen Mitte der Hippodrom, eigentlich ein Zirkus im grofsen, 
aber unbedeckt, errichtet wurde. Für die Zufchauer find bedeckte und offene Tribünen erbaut, die etwa

71-
Hippodrom 
zu Berlin - 

Charlottenburg.

Fig. 128 bis 130.
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Das betreffende Grundftück iff. an der Ecke der Wilhelms- und Forfthausftrafse gelegen (Fig. 129) 
und enthält neben dem Hippodrombau noch eine Reftaurationsterraffe mit Garten. Erfterer ift 95m lang 
und 25m hoch; er zerfällt in Unter- und Obergefchofs; den Verkehr zwifchen beiden Stockwerken 
vermitteln die Haupttreppe, vier an den Ecken des Gebäudes befindliche Seitentreppen und zwei Aufzüge. 
Die Kopffeite des Baues, deren Giebelfpitze durch eine Pferdebändigergruppe geziert ift, richtet fich 
fowohl nach der Forfthausftrafse, wie nach der künftigen Fortfetzung der Wilhelmftrafse. Wie die Grundriffe 
in Fig. 131 u. 132 zeigen, gliedert fich das Gebäude in drei Hauptteile: das Haupthaus, welches im Ober­
gefchofs die grofse Reitbahn und im Untergefchofs die Stallungen enthält; das Vorderhaus, worin fich die 
Eingangshallen, das Reftaurant, die Kleiderablagen, die Ankleideräume, der Lefefaal etc. befinden, und 
das Hinterhaus, worin die kleinere Reitbahn, die Schmiede, die Remife, die Kantine, Dienftwohnungen etc. 
untergebracht find.

Fig. 133.
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Hippodrom zu Frankfurt a. M. 
Blick in die grofse Reithalle.

Der Eintritt in das Bauwerk erfolgt durch die beiden Eingänge, bezw. Anfahrten am Vorderhaus 
(Fig. 132). Durch die im Erdgefchofs gelegene Eingangshalle gelangt man auf der einen Seite in die 
Stallungen, auf der anderen über die grofse Marmortreppe nach dem Obergefchofs; überdies ift im 
Vorderhaus eine Reftauration vorhanden. Die das Erdgefchofs des Hauptbaues einnehmenden Stallungen 
find in 10 Abteilungen getrennt, je 5 auf jeder Seite der Stallgaffe, welche Vorder- und Hinterbau 
miteinander verbindet. Die in der Querachfe des Baues gegen die Wilhelmftrafse zu gelegene mittlere 
Abteilung dient als Auffitzraum für die nach dem Freien Ausreitenden; eine Abteilung hat die Beftimmung 
als Kranken-, Quarantäne- und Kühlftall, eine andere als Warteraum für fremde Pferde, die in den Reit­
bahnen geritten werden follen, und als grofse Sattelkammer. Von den fonftigen Abteilungen enthält eine 
9 Boxes und eine Sattelkammer und jede der übrigen 6 Abteilungen je 16 Stände, einen Box und 
eine Sattelkammer, fo dafs im ganzen 128 Pferde eingeftellt werden können. Jede Stallabteilung ift 
nicht nur von der Stallgaffe, fondern auch durch eine nach dem Freien führende Tür erreichbar. Für 
Lüftungs- und Entwäfferungsanlagen ift auf das reichlichfte geforgt. Zwei Aufzüge für je drei Pferde 
führen nach dem Obergefchofs: der eine nach der grofsen und der andere nach der kleinen Reitbahn; 
für Reiterfefte und andere gröfsere Veranftaltungen kann noch eine Rampe aufgeftellt werden, die in 
den Auffitzraum des Obergefchoffes mündet und fo den Eintritt in die grofse Reithalle vermittelt.

Im Obergefchofs des Vorderhaufes (Fig. 131 ) befinden fich zunächft die für Herren und Damen 
getrennten Ankleideräume, welche mit Bädern, Braufen, Schränken, Toiletten etc. ausgerüftet find, und
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Neuer Hippodrom zu Paris. 
Schaubild Ti).

Arch. : Camion, Galeron Cf Duray.

Orchefter (Fig. 133); nach den Logen gelangt man 
oder über die vier Seitentreppen. Die Logen enthalten ca. 1400 Sitzplätze; aufserdem ift für ca. 1500 Steh­
plätze Raum vorhanden. In der Reithalle ift ein Bar-room eingerichtet.

Um die Reithalle in einen grofsen Feftraum, der anderen als Sportzwecken (für Konzerte, Bälle, 
Gefangsfefte, Bafare etc.) dienen foil, zu verwandeln, können die Banden entfernt und kann ein hölzerner

entweder durch die Eintrittshalle und die Haupttreppe

Parkettfufsboden eingefetzt werden; letzteres foil binnen einer Stunde möglich fein76). Der Saal fafst für 
Konzertzwecke, wenn nur Stühle geftellt werden, etwa 2500 Perfonen; kommen Tifche hinzu, fo finden 
etwa 1800 Perfonen Platz; rechnet man 
die Stehplätze, fo können im ganzen 78

hierzu die bereits erwähnten Sitzplätze in den Logen etc. und 
an 4500 Perfonen untergebracht werden.

Das Plinterhaus ift unterkellert; der Kellerraum dient als Requifitenmagazin. Das Erdgefchofs

78) Siehe hierüber: Beweglicher Fufsboden in der grofsen Reithalle des Hippodroms zu Frankfurt a. M. Deutfche 
Bauz. 1900, S. 88 — ferner: Teil III, Band 3, Heft 3 (Abt. IV, Abfchn. 3, A, Kap. 4, unter h) diefes »Handbuches«.

H) Fakf.-Repr. nach: La confiructio7i moderne, Jahrg. 16, PI, 50.

IO7

zwifchen denen der Konverfations- und Lefefaal untergebracht ift. Ferner find hier der in der Längs- 
achfe des Bauwerkes angeordnete Auffitzraum, das Bureau der Direktion und ein Reftaurationsraum unter­
gebracht; in den Auffitzraum münden die von unten heraufführenden zwei Pferdeaufzüge; das Reftaurations- 
zimmer ift von der angrenzenden grofsen Reithalle durch eine Glaswand getrennt, liegt erhöht und 
gewährt einen bequemen Rundblick über die ganze Reithalle (Fig. 133).

Im Obergefchofs nimmt das Hauptintereffe die das Haupthaus einnehmende grofse Reithalle in 
Anfpruch. Die eigentliche Reitbahn (Manege), welche vom Auffitzraum durch eine grofse Tür betreten 
wird, ift von einer hohen Holzbande umfchloffen; letztere ift von einem 50cm breiten Umgang umgeben, 
an den die an den Langfeiten angeordneten Parterrelogen angrenzen. Ueber diefen befinden fich die 
Balkonlogen und in gleicher Höhe an der einen Querfeite die grofse Mittelloge, an der anderen das

Fig. 134-

/■;
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enthält die Wagenremife, die Schmiede, die 
Kantine nebft Küche für die Angeftellten. 
Im Obergefchofs (Fig. 131), in gleicher 
Höhe mit der grofsen Reithalle, ift die 
kleine Reitbahn (Lernbahn), 21m lang 
und 12m breit, angeordnet; fie ift von 
der grofsen Reithalle nur durch einen 
Gang getrennt und durch eine 8ra breite, 
mehrflüge.lige Tür mit letzterer in Ver­
bindung; diefe Bahn kann jederzeit als 
Bühne verwendet werden. Von aufsen ift 
die kleine Reitbahn durch eine Rampe 
zugänglich; überdies gelangt man zu ihr 
durch den die grofse Reitbahn umgeben­
den Umgang oder über die im Hinterbau 
befindlichen zwei Seitentreppen ; der eine 
Pferdeaufzug mündet gleichfalls in diefelbe.

Die Erwärmung des ganzen Ge­
bäudes gefchieht durch eine Sammel­
heizung , die Erhellung bei Dunkelheit 
durch elektrifches Licht.

Das Hippodromgebäude, wie 
es im vorftehenden gefchildert 
wurde, befteht in feiner urfprüng- 
lichen Form nicht mehr. Durch 
Erbauung einer zweiten Reithalle, 
durch Anfügen verfchiedener Ram­
pen, durch Umänderungen für die 
Zwecke von Variété-Theatervor- 
ftellungen etc. hat es zur Zeit 
eine veränderte Geftaltung.

Um die durch den Abbruch 
des in Art. 68 (S. 98) befchrie- 
benen Hippodroms zu Paris ent- 
ftandene Lücke auszufüllen, wurde 
an der von der Rue Foreß Clichy 
und der Rue Caulaincourt gebil­
deten Ecke nach den Entwürfen 
von Cambon, Galer on & Dur ay 
ein neues Hippodromgebäude 
(Fig. 134 bis 139) errichtet. Das 
Aeufsere (Fig. 1347 7) ift in monu­
mentalem Charakter geftaltet; 
die überbaute Grundfläche be­
trägt nahezu 6000qm.

Nach der unten genannten Quelle 78) 
zerfällt das Bauwerk, wie Fig. 13411.13877) 
andeuten, in fünf getrennte Hauptteile:

1) Der monumentale Haupteingangs-

73-
Neuer 

Hippodrom 
zu Paris.

ÏS) Nach: Nouv. annales de la conftr. 
1900, S. 129, 146a u. PI. 35—41.
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109

bau (in Kap. 1, Art. 13, S. 17 Vorderhaus genannt) an der abgefchrägten Ecke der beiden genannten 
Strafsen, welcher in Stein ausgeführt und durch eine in Holz konftruierte Kuppel gekrönt ift. Er enthält

im Erdgefchofs die grofse Eingangshalle mit der Haupttreppe; in der Höhe der Arena die Kontrolle 
und den Bar mit Rauchzimmer; in Galeriehöhe die Räume der Verwaltung.

2) Im Verfolg des Haupteinganges das die Arena und den diefelbe umfchliefsenden Zufchauerraum 
umfaffende Haupthaus, welches von einer mächtigen Eifenkonftruktion gebildet ill.
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welches im Erdgefchofs eine Reitbahn und in den Obergefchoffen die Ankleideräume des Perfonais und 
die Aufbewahrungsräume für die Koftüme enthält.

5) Auf der anderen Seite des Theaters ein Bauteil mit den Stallungen und den Mafchinenräumen; 
in letzteren find drei Dampfmafchinen zu je 200 Pferdeftärken aufgeftellt, welche zum Betrieb der Dynamo- 
mafchinen, des Aufzuges, der Ventilatoren etc. dienen.

I IO

3) In der gleichen Achfe, wie die Teile unter 1 und 2, das Bühnenhaus, welches, unabhängig vom 
Haupthaus, gleichfalls in Eifen konftruiert ift.

4) Das an der Rue de Caulaincourt, zur Rechten der Bühne, gelegene Gebäude der Künftler,
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Diefer Hippodrom umfafst vier Gefchoffe: das Untergefchofs in etwa 0,50m Höhe über der äufseren 
Strafsengleiche; das 3,4om höher angeordnete Erdgefchofs, in Arenagleiche gelegen; den II. und den 
III. Rang (Fig. 135 bis 137). Das Untergefchofs enthält das Café, das Reftaurant, Keller, die Räume der 
Lüftungsanlage, die Mafchinerie des Aufzuges, grofse Räume zum Aufftellen und Ordnen der Rennwagen 
und Aufzüge, fowie zum Verfammeln der Figuranten und die Standplätze für die Pferde. Durch Rampen 
gelangen Menfchen, Wagen und Pferde in die Höhe der Arena. Letztere ifb 56,32 m lang und hat eine 
Gröfstbreite von 35,oom. In ihrer Mitte befindet fich eine quadratifch geformte, bewegliche Plattform 
von 12,oom Seitenlange, die von vier Stempeln getragen wird und auf hydraulifchem Wege binnen 
6 Sekunden vom tiefen zum hohen Erdgefchofs gehoben werden kann (Fig. 137); auf der Plattform können 
Figurengruppen und dergl. für Apotheofen etc. rafch zur Erfcheinung gebracht werden. Bei grofsen Schau­
aufführungen werden Arena und Bühne durch eine 13,00 m lange und 10,oom breite Rampe in Verbindung 
gebracht.

Der II. Rang ifl 5,64 m über dem Arenaboden und der III. Rang 3,48m über dem II. gelegen.
Die Eifenkonftruktion des Haupthaufes und des Bühnenhaufes ift in Fig. 135 bis 137 78) fkizziert. 

Zwei am Umfange des Bauwerkes angeordnete konzentrifche Reihen von Freiftützen tragen das Dachwerk 
des Haupthaufes, defifen wichtigfte Konflruktionsteile die 24 Binder bilden ; letztere ruhen aufsen auf den eben 
erwähnten Stützenpaaren auf und ftemmen fich nach innen zu gegen einen Zentralring von 9m Höhe, 
deffen Unterkante 20m über der Arenaebene gelegen ifl. Die Dachdeckung befleht aus Zinkblech.

Die Konftruktion des Bühnenhaufes ifl, wie Fig. 137 u. 138 zeigen, ganz unabhängig von derjenigen 
des Haupthaufes; beide liegen auf der gleichen Hauptachfe. Nur in den feitlichen Begrenzungen der 
Profzeniumsöffnung find die beiden Eifenkonflruktionen aneinander angefchloffen. Das Bühnenpodium ifl 
um 3,40 m höher als die Arena angeordnet; es fleigt nach rückwärts (um 38 für das Meter) an.

Das Gefamtgewicht der Eifenkonftruktion beträgt nahezu 1800 000 1400000 für das Haupt­
haus und 380 000 kS für das Bühnenhaus.

mm
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DER STÄDTISCHE TIEFBAU.
Band I.

Die städtischen Strassen. Von Stadtbaurat Ewald Genzmer in Halle a. S.
I. Heft: Verschiedene Arten von Straßen und allgemeine Lage derselben im Stadtplan. — Allgemeine 

Anordnung der einzelnen Straßen. Mit einer Einleitung: Der städtische Tiefbau im allgemeinen. 
Von Geh. ßaurat Prof. Dr. Eduard Schmitt.

Mit 105 Illustrationen im Text und 8 Tafeln. — Preis: 9 Mark.
II. Heft: Konstruktion und Unterhaltung der Straßen.

Mit 151 Illustrationen im Text und 1 Tafel. — Preis: 9 Mark. 
Das III. (Schluss-) Heft dieses Bandes wird enthalten: Reinigung der Straßen.

Band II.

Die Wasserversorgung der Städte. Von Professor Dr. Otto Lueger in Stuttgart.
I. Abteilung: Theoretische und empirische Vorbegriffe. — Entstehung und Verlauf des flüssigen 

Wassers auf und unter der Erdoberfläche. — Anlagen zur Wassergewinnung. — Zuleitung und Ver­
teilung des Wassers im Versorgungsgebiete. Mit 468 Illustrationen im Text. — Preis: 34 Mark.

Die II. (Schluss-) Abteilung dieses Bandes wird enthalten: Einzelbestandteile der Wasserleitungen. 
— Verfassung von Bauprojekten und Kostenvoranschlägen. — Bauausführung und Betrieb von Wasser­
versorgungen. — Alphabetisch geordnetes Verzeichnis der Citate, Tabellen, Nachträge und Er­
läuterungen allgemeiner Natur.

Band III.

Die Städtereinigung. Von Professor F. W. Büsing in Berlin-Friedenau.
I. Heft: Grundlagen für die technischen Einrichtungen der Städtereinigung. — 

Inhalt: Abriß der geschichtlichen Entwickelung des Städtereinigungswesens und Erfolge desselben.
— Spezifische gesundheitliche Bedeutung der Abfallstoffe. — Boden und Bodenverunreinigung. — Ver­
unreinigung und Selbstreinigung offener Gewässer. — Luft, Luftverunreinigung und Luftbewegung.
— Menge und Beschaffenheit der Abwasser. — Trockene Abfallstoffe. — Allgemeines über Reinigung 
von Abfallstoffen; Desinfektion und Desodorisation.

Mit 14 Illustrationen im Text. — Preis : 16 Mark.
II. (Schluss-) Heft: Technische Einrichtungen der Städtereinigung. — Inhalt: Vor­

erhebungen. Theoretische Grundlagen. Kanalbaumaterialien. — Profile, Anordnung, Konstruktion und 
Ausführung der Kanäle. Nebenanlagen. Spüleinrichtungen. Lüftung. — Hausentwässerung. —- Pump­
werke; Aulhaltebecken. — Unterhaltung und Betrieb von Kanalisationswerken. — Kosten. — Ab­
wasser-Reinigung. — Behandlung trockener Abfallstoffe.

Mit 563 Illustrationen im Text. — Preis : 24 Mark.
Band IV.

Die Versorgung der Städte mit Leuchtgas. Von Oberingenieur Moritz Niemann in Dessau.
I. Heft: Das Leuchtgas als Mittel zur Versorgung der Städte mit Licht, Kraft und Wärme. — Ver­

schiedene Arten von Leuchtgas. — Darstellung und Verteilung von Steinkohlenleuchtgas. — Leistungs­
fähigkeit und Wachstum der Gasanstalten. — Schwankungen des Gasverbrauches. — Gasanstalten als 
Lichtzentralen. — Gasanstalten als Kraftzentralen. — Gasanstalten als Wärmezentralen. — Gasverlust.

Mit 5 Illustrationen im Text. — Preis: 4 Mark.
Das II. und III. (Schluss-) Heft dieses Bandes werden enthalten: Verteilung des Leuchtgases. — 

Eigenschaften des Leuchtgases und der Steinkohlen, sowie auch der Nebenprodukte. — Fabrikation 
des Leuchtgases. — Rechts- und Eigentumsverhältnisse, Verwaltung und Betrieb.

Band V.

Die Versorgung der Städte mit Elektricität. Von Baurat Dr. Oskar v.Miller in München.
I. Heft: Einleitung. — Konsumerhebung. — Berechnung der Leitungsnetze. — Stromverteilungssysteme.

Mit 90 Illustrationen im Text und 12 Farbendrucktafeln. — Preis: 10 Mark.
II. Heft: Grundstücke für Elektricitätswerke. — Bauliche Anlagen für Zentralstationen mit Dampf-, 

Gas-, Petroleum- und Wasserkraftbetrieb. — Maschinelle Einrichtung von Elektricitätswerken für die 
verschiedenen Betriebskräfte. — Elektrische Einrichtung von Zentralstationen und Unterstationen für 
die verschiedenen Stromsysteme. — Ausführung der Leitungsnetze. — Elektricitätszähler. — Straßen-

Mit 352 Illustrationen im Text und 14 Plänen. — Preis: 18 Mark.
Das III. (Schluss-) Heft dieses Bandes wird enthalten: Verträge über den Bau und Betrieb, die 

Verpachtung und Konzession!ei-ung von Elektricitätswerken. — Offertbedingungen für Lieferungen. — 
Herstellung von Kostenanschlägen, Betriebskostenberechnungen und Erläuterungsberichten. — Beispiel 
über die vollständige Projektierung und Ausführung eines Elektricitätswerkes.

beleuchtung.

Arnold Bergsträsser Verlagsbuchhandlung (a. Kroner) in Stuttgart.



Wichtigstes Werk für Architekten,
Ingenieure, Bautechniker, Baubehörden, Baugewerkmeister, Bauunternehmer.

Handbuch der Architektur.
Unter Mitwirkung von Prof. Dr. J. Durm, Geh.-Rat in Karlsruhe und 

Prof. Dr. H. Ende, Geh. Regierungs- und Baurat, Präsident der Kunstakademie in Berlin,

herausgegeben von Prof. Dr. E. Schmitt, Geh. Baurat in Darmstadt.

Erster Teil.

ALLGEMEINE HOCHBAUKUNDE.
/. Band, Heft i: Einleitung. (Theoretische und historische Uebersicht.) Von Geh.-Rat -j- Dr. 

A. v. Essenwein, Nürnberg. — Die Technik den wichtigeren Baustoffe. Von Hofrat 
Prof. Dr. W. F. Exner, Wien, Prof, f H. Hauenschild, Berlin, Reg.-Rat Prof. Dr. G. Lauboeck, 
Wien und Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt. Zweite Auflage.

Preis: io Mark, in Halbfranz gebunden 13 Mark. 
Heft 2 : Die Statik der Hoehbaukonstruktionen. Von Geh. Baurat Prof. Th. Landsberg, 

Darmstadt. Dritte Auflage.
2. Band: Die Bauformenlehre. Von Prof. J. Bühlmann, München. Zweite Auflage.

Preis: 16 Mark, in Halbfranz gebunden 19 Mark. 
?- Band-. Die Formenlehre des Ornaments. Von Prof. H. Pfeifer, Braunschweig, in Vorbereitung.

4.. Band-. Die Keramik in der Baukunst. Von Prof. R. Borrmann, Berlin.
Preis: 8 Mark, in Halbfranz gebunden 11 Mark, 

f.Band-. Die Bauführung. Von Geh. Baurat Prof. H. Koch, Berlin. Preis: 12M., inHalbfrz. geb. 15 M.

Zweiter Teil.

Preis: 15 Mark, in Halbfranz gebunden 18 Mark.

DIE BAUSTILE.
Historische und technische Entwickelung.

1. Band-. Die Baukunst der Griechen.
Auflage.

2. Band-, Die Baukunst der Etrusker und der Römer. Von Geh.-Rat Prof. Dr. J. Durm, Karls­
ruhe. (Vergriffen.) Zweite Auflage in Vorbereitung.

3. Band, Erste Hälfte: Die altehristliehe und byzantinische Baukunst. Zweite Auflage. Von Prof.
Preis: 12 Mark, in Halbfranz gebunden 15 Mark.

Zweite Hälfte: Die Baukunst des Islam. Von Direktor J. Franz-Pascha, Kairo. Zweite
Preis: 12 Mark, in Halbfranz gebunden 15 Mark.

Von Geh.-Rat Prof. Dr. J. Durm, Karlsruhe. Zweite 
Preis: 20 Mark, in Halbfranz gebunden 23 Mark.

Dr. H. Holtzinger, Hannover.

Auflage.
Band: Die romanische und die gotische Baukunst.
Heft i : Die Kriegsbaukunst. Von Geh.-Rat -J- Dr. A. v. Essenwein, Nürnberg. (Vergriffen.)

Zweite Auflage in Vorbereitung.

Heft 2: Der Wohnbau. Von Geh.-Rat \ Dr. A. v. Essenwein, Nürnberg. (Vergriffen.)
Zweite Auflage in Vorbereitung.

Heft 3: Der Kirchenbau. Von Reg.- u. Baurat M. Hasak, Berlin.
Preis: 16 Mark, in Halbfranz gebunden 19 Mark.

Heft 4: Einzelheiten des Kirehenbaues. Von Regl- u. Baurat M. Hasak, Berlin.
Preis: 18 Mark, in Halbfranz gebunden 21 Mark.

5. Band: Die Baukunst der Renaissance in Italien. Von Geh.-Rat Prof. Dr. J. Durm, Karlsruhe.
Preis: 27 Mark, in Halbfranz gebunden 30 Mark.

6. Band: Die Baukunst der Renaissance in Frankreich. Von Architekt Dr. H. Baron v. Geymüller,
Baden-Baden.

Heft 1: Historische Darstellung der Entwickelung des Baustils.
Preis: 16 Mark, in Halbfranz gebunden 19 Mark. 

Heft 2: Struktive und ästhetische Stilriehtungen. — Kirchliche Baukunst.
Preis: 16 Mark, in Halbfranz gebunden 19 Mark.

7. Band: Die Baukunst der Renaissance in Deutschland, Holland, Belgien und Dänemark.
Von Direktor Dr. G. v. Bezold, Nürnberg. Preis: 16 Mark, in Halbfranz gebunden 19 Mark.

Jeder Band, bezw. jedes Heft bildet ein für sich abgeschlossenes Ganze und ist auch einzeln käuflich.
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Dritter Teil.

DIE HOCHBAUKONSTRUKTIONEN.

/. Band-. Konstruktionselemente in Stein, Holz und Eisen. Von Geh. Regierungsrat Prof. 
G. Barkhausen, Hannover, Geh. Regierungsrat Prof. Dr. F. Heinzerling, Aachen und Geh. 
Baurat Prof. 7 E. Marx, Darmstadt. — Fundamente. Von Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, 
Darmstadt. Dritte Auflage. Preis: 15 Mark, in Halbfranz gebunden 18 Mark.

2. Band: Raumbegrenzende Konstruktionen.
Heft i : Wände und Wandöffnungen. Von Geh. Baurat Prof, f E. Marx, Darmstadt. Zweite

Preis: 24 Mark, in Halbfranz gebunden 27 Mark. 
Heft 2: Einfriedigungen, Brüstungen und Geländer; Baikone, Altane und Erker. Von 

Prof. -J- F. Ewerbeck, Aachen und Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt. — Gesimse. 
Von Prof, -f- A. Göller, Stuttgart. Zweite Auflage. Preis: 20 M., in Halbfranz geb. 23 M.

Heft 3, a: Balkendecken. Von Geh. Regierungsrat Prof. G. Barkhausen, Hannover. Zweite Aufl.
Preis: 15 Mark, in Halbfranz gebunden 18 Mark.

Heft 3, b: Gewölbte Decken; verglaste Deeken und Deckenlichter. Von Geh. Hofrat Prof. 
C. Körner, Braunschweig, Bau- und Betriebs-Inspektor A. Schacht, Celle, und Geh. Baurat 
Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt. Zweite Aufl. Preis: 24 Mark, in Halbfranz gebunden 27 Mark.

Heft 4: Dächer; Dach for men. Von Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt. — 
Dach Stuhlkonstruktionen.
Zweite Auflage.

Heft 5: Dachdeekungen; verglaste Dächer und Dachlichter; massive Steindächer, 
Nebenanlagen der Dächer. Von Geh. Baurat Prof. H. Koch, Berlin, Geh. Baurat Prof. 
f E. Marx, Darmstadt und Geh. Oberbaurat L. Schwering, St. Johanr^ a. d. Saar. Zweite 
Auflage. Preis: 26 Mark, in Halbfranz gebunden 29 Mark.

Auflage.

Von Geh. Baurat Prof. Th. Landsberg, Darmstadt. 
Preis: 18 Mark, in Halbfranz gebunden 21 Mark.

7. Band, Heft 1: Fenster, Thüren und andere bewegliche Wandverschlüsse. Von 
Geh. Baurat Prof. H. Koch, Berlin. Zweite Auflage.

Preis: 21 Mark, in Halbfranz gebunden 24 Mark.
Heft 2: Anlagen zur Vermittelung des Verkehrs in den Gebäuden (Treppen und 

innere Rampen; Aufzüge; Sprachrohre, Haus- und Zimmer-Telegraphen). 
Von Direktor 7 J. Krämer, Frankenhausen, Kaiserl. Rat Ph. Mayer, Wien, Baugewerkschul­
lehrer O. Schmidt, Posen und Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt. Zweite

Preis: 14 Mark, in Halbfranz gebunden 17 Mark.
Heft 3: Ausbildung der Fussboden-, Wand- und Deekenfläehen. Von Geh. Baurat Prof. 

H. Koch, Berlin. Preis: 18 Mark, in Halbfranz gebunden 21 Mark.

Auflage.

4. Band-. Anlagen zur Versorgung der Gebäude mit Lieht und Luft, Wärme und Wasser.
Versorgung der Gebäude mit Sonnenlicht und Sonnenwärme. Von Geh. Baurat 
Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt. — Künstliche Beleuchtung der Räume. Von Geh. 
Regierungsrat Prof. H. Fischer und Prof. Dr. W. Kohlrausch, Hannover. — Heizung und 
Lüftung der Räume. Von Geh. Regierungsrat Prof. H. Fischer, Hannover. — Wasser­
versorgung der Gebäude. Von Prof. Dr. O. Lueger, Stuttgart. Zweite Auflage.

Preis: 22 Mark, in Halbfranz gebunden 25 Mark.
7. Band: Koch-, Spül-, Wasch- und Bade-Einrichtungen. Von Geh. Bauräten Professoren 

E. Marx und Dr. E. Schmitt, Darmstadt. — Entwässerung und Reinigung der Gebäude; 
Ableitung des Haus-, Dach- und Hofwassers; Aborte und Pissoirs; Entfernung 
der Fäkalstoffe aus den Gebäuden. VonPrivatdocent Bauinspektor M.Knauff, Berlin und 
Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt. ZweiteAufl. (Vergriffen.) Dritte Auflage in Vorbereitung.

j.

6. Band: Sicherungen gegen Einbruch. Von Geh. Baurat Prof. 7 E. Marx, Darmstadt und Geh. 
Baurat Prof. H. Koch, Berlin. — Anlagen zur Erzielung einer guten Akustik. Von Stadt­
baurat A. Sturmhoefel, Berlin. — Gloekenstühle. Von Geh. Rat Dr. C. Köpcke, Dresden. 
— Sicherungen gegen Feuer, Blitzschlag, Bodensenkungen und Erdersehütterungen; 
Stützmauern. Von Baurat E. Spillner, Essen. — Terrassen und Perrons, Freitreppen 
und äussere Rampen. Von Prof. 7 F. Ewerbeck, Aachen. — Vordächer. Von Geh. Baurat 
Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt. — Eisbehälter und Kühlanlagen mit künstlicher Kälte­
erzeugung. Von Oberingenieur E. Brückner, Moskau und Baurat E. Spillner, Essen.

Preis: 14 Mark, in Halbfranz gebunden 17 Mark.Dritte Auflage.

Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen.



«• HANDBUCH DER ARCHITEKTUR.

Vierter Teil.

ENTWERFEN, ANLAGE UND EINRICHTUNG DER GEBÄUDE.
1. Halbband-. Architektonische Komposition. Allgemeine Grundzüge. Von Geh. Baurat Prof.

f Dr. H. Wagner, Darmstadt. — Proportionen in der Architektur. Von Prof. A. Thiersch, 
München. — Anlage des Gebäudes. Von Geh. Baurat Prof, f Dr. H. Wagner, Darmstadt. 
— Gestaltung der äusseren und inneren Architektur. Von Prof. J. Bühlmann, München. 
— Vorräume, Treppen-, Hof- und Saal-Anlagen. Von Geh. Baurat Prof, f Dr. 
H. Wagner, Darmstadt und Stadtbaurat A. Sturmhoefel, Berlin. Dritte Auflage.

Preis: 18 Mark, in Halbfranz gebunden 21 Mark.
2. Halbband: Gebäude für die Zwecke des Wohnens, des Handels und Verkehres.

Heft i : Wohnhäuser. Von Geh. Hofrat Prof. C. Weissbach, Dresden.
Preis: 21 Mark, in Halbfranz gebunden 24 Mark. 

Heft 2: Gebäude für Geschäfts- und Handelszweeke (Geschäfts-, Kauf- und Waren­
häuser, Gebäude für Banken und andere Geldinstitute, Passagen oder Galerien, 
Börsengebäude). Von Prof. Dr. H. Auer, Bern, Architekt P. Kick, Berlin, Prof. K. Zaar, 
Berlin und Docent A. L. Zaar, Berlin. Preis: 16 Mark, in Halbfranz gebunden 19 Mark. 

Heft 3 : Gebäude für den Post-, Telegraphen- und Fernsprechdienst. Von Postbaurat
Preis: 10 Mark, in Halbfranz gebunden 13 Mark. 

Heft 4^ Stationsgebäude und andere Eisenbahnhoehbauten. Von Geh. Baurat A. Rüdeli., 
Berlin.

R. Neumann, Erfurt.

In Vorbereitung.

3- Halbband-. Gebäude für die Zwecke der Landwirtschaft und der Lebensmittel-Versorgung.
Heft i : Landwirtschaftliche Gebäude und verwandte Anlagen. Von Prof. A. Schubert, Kassel 

und Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt. Zweite Auflage.
Preis: 12 Mark, in Halbfranz gebunden 15 Mark.

Heft 2: Gebäude für Lebensmittel-Versorgung (Sch lacht höfe und Viehmärkte; 
Märkte für Lebensmittel; Märkte für Getreide; Märkte für Pferde und Horn­
vieh). Von Stadtbaurat f G. Osthoff, Berlin und Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, Darm­
stadt. Zweite Auflage. Preis: 16 Mark, in Halbfranz gebunden 19 Mark.

4- Halbband'. Gebäude für Erholungs-, Beherbergungs- und Vereinszwecke.
Heft i : Sehankstätten und Speisewirtsehaften, Kaffeehäuser und Restaurants. Von 

Geh. Baurat Prof, -j- Dr. H. Wagner, Darmstadt. — Volksküchen und Speiseanstalten für 
Arbeiter; Volks-Kaffeehäuser. Von Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt. — 
Oeffentliehe Vergnügungsstätten. Von Geh. Baurat Prof, -j- Dr. H. Wagner, Darmstadt. — 
Festhallen. Von Geh.-Rat Prof. Dr. J. Durm, Karlsruhe. — Gasthöfe höheren Ranges. 
Von Geh. Baurat H. v. d. Hude, Berlin. — Gasthöfe niederen Ranges, Schlaf- und Herbergs­
häuser. Von Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt. Zweite Auflage. (Vergriffen.)
Dritte Auflage in Vorbereitung.

Heft 2: Baulichkeiten für Kur- und Badeorte. Von Architekt f J. Mylius, Frankfurt a. M. 
und Geh. Baurat Prof, f Dr. H. Wagner, Darmstadt. — Gebäude für Gesellschaften und 
Vereine. Von Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt und Geh. Baurat Prof, -j- Dr. H. Wagner, 
Darmstadt. — Baulichkeiten für den Sport. Sonstige Baulichkeiten für Vergnügen und 
Erholung. Von Geh.-Rat Prof. Dr. J. Durm, Karlsruhe, Architekt -J- J. Lieblein, Frank­
furt a. M., Oberbaurat Prof. R. v. Reinhardt, Stuttgart und Geh. Baurat Prof. für. H. Wagner, 
Darmstadt. Zweite Auflage. (Vergriffen.) Dritte Auflage in Vorbereitung.

5. Halbband: Gebäude für Heil- und sonstige Wohlfahrts-Anstalten.
Heft i : Krankenhäuser. Von Prof. F. O. Kuhn, Berlin. Zweite Auflage.

Preis: 32 Mark, in Halbfranz gebunden 35 Mark.
Heft 2: Verschiedene Heil- und Pflege-Anstalten (Irrenanstalten, Entbindungs­

anstalten, Heimstätten für Wöchnerinnen und für Schwangere, Sanatorien, 
Lungenheilstätten, Heimstätten für Genesende); Versorgungs-, Pflege- und 
Zufluehtshäuser. Von Geh. Baurat G. Behnke, Frankfurt a. M., Prof. K. Henrici, Aachen, 
Architekt F. Sander, Frankfurt a. M., Geh. Baurat W. Voiges, Wiesbaden, Bauinspektor 
H. Wagner, Darmstadt, Geh. Oberbaurat V. v. Weltzien, Darmstadt und Stadtbaurat Dr. 
K. Wolff, Hannover. Zweite Auflage. Preis: 15 Mark, in Halbfranz gebunden 18 Mark.

Heft 3 : Bade- und Schwimm-Anstalten. Von Prof. F. Genzmer, Berlin.
Preis: 15 Mark, in Halbfranz gebunden 18 Mark.

Heft 4j_ Wasch- und Desinfektions-Anstalten. Von Prof. F. Genzmer, Berlin.
Preis: 9 Mark, in Halbfranz gebunden 12 Mark.

Jeder Band, bezw. jedes Heft, bildet ein für sich abgeschlossenes Ganze und ist auch einzeln käuflich.
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6. Halbband-. Gebäude für Erziehung, Wissenschaft und Kunst.
Heft i : Niedere und höhere Sehulen (Schulbauwesen im allgemeinen; Volksschulen 

und andere niedere Schulen; niedere techn. Lehranstalten u. gewerbl. Fach­
schulen; Gymnasien und Reallehranstalten, mittlere techn. Lehranstalten, 
höhere Mädchenschulen, sonstige höhere Lehranstalten; Pensionate u. Alum­
nate, Lehrer- u. Lehrerinnenseminare, Turnanstalten). Von Geh. Baurat G. Behnke, 
Frankfurt a. M., Prof. K. Hinträger, Gries, Oberbaurat Prof, -j- H. Lang, Karlsruhe, Architekt 
f O. Lindheimer, Frankfurt a. M., Geh. Bauräten Prof. Dr. E. Schmitt und -j- Dr. H. Wagner, 
Darmstadt. Zweite Auflage. Preis: 18 Mark, in Halbfranz gebunden 21 Mark.

Heft 2: Hochschulen, zugehörige und verwandte wissenschaftliche Institute 
(Universitäten; technische Hochschulen; naturwissenschaftliche Institute; 
medizinische Lehranstalten der Universitäten; technische Laboratorien; 
Sternwarten und andere Observatorien). Von Geh. Oberbaurat H. Eggert, Berlin, 
Baurat C. Junk, Berlin, Geh. Hofrat Prof. C. Körner, Braunschweig, Geh. Baurat Prof. Dr. 
E. Schmitt, Darmstadt, Oberbaudirektor 7 Dr. P. Spieker, Berlin und Geh. Regierungsrat 
L. v. Tiedemann, Potsdam. (Vergriffen.) zweite Auflage in Vorbereitung.

Heft 3 : Künstler-Ateliers, Kunstakademien und Kunstgewerbesehulen; Konzerthäuser und 
Saalbauten. Von Reg.-Baumeister C. Schaupert, Nürnberg, Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, 
Darmstadt und Prof. C. Walther, Nürnberg. Preis: 15 Mark, in Halbfranz gebunden 18 Mark. 

Heft 4: Gebäude für Sammlungen und Ausstellungen (Archive; Bibliotheken; Museen; 
Pflanzenhäuser; Aquarien; Ausstellungsbauten). Von Baurat -f A. Kerler, Karls­
ruhe, Stadtbaurat A. Kortüm, Halle, Architekt f O. Lindheimer, Frankfurt a. M., Prof. 
A. Messel, Berlin, Architekt R. Opfermann, Mainz, Geh. Bauräten Prof. Dr. E. Schmitt und 
-j- Dr. H. Wagner, Darmstadt. (Vergriffen.) Zweite Auflage in Vorbereitung.

Heft 5: Theater. Von Baurat M. Semper, Hamburg.
Preis: 27 Mark, in Halbfranz gebunden 30 Mark. 

Heft 6: Zirkus- und Hippodromgebäude. Von Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt.
Preis: 6 Mark, in Halbfranz gebunden 9 Mark.

7. Halbband-. Gebäude für Verwaltung, Rechtspflege und Gesetzgebung; Militärbauten.
Heft 1: Gebäude für Verwaltung und Rechtspflege (Stadt- und Rathäuser; Gebäude 

für Ministerien, Botschaften und Gesandtschaften; Geschäftshäuser für Pro­
vinz- und Kreisbehörden; Geschäftshäuser für sonstige öffentliche und private 
Verwaltungen; Leichenschauhäuser; Gerichtshäuser; Straf- und Besserung 
an st alt en). Von Prof. F. Bluntschli, Zürich, Stadtbaurat A. Kortüm, Halle, Prof. G. Lasius, 
Zürich, Stadtbaurat -j- G. Osthoff, Berlin, Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt, 
Baurat F. Schwechten, Berlin, Geh. Baurat Prof, f Dr. H. Wagner, Darmstadt und Bau­
direktor -j- Th. v. Landauer, Stuttgart. Zweite Auflage.

Preis: 27 Mark, in Halbfranz gebunden 30 Mark. 
Heft 2: Parlaments- und Ständehäuser; Gebäude für militärische Zwecke. Von Geh. Baurat 

Prof. Dr. P. Wallot, Dresden, Geh. Baurat Prof, -j- Dr. H. Wagner, Darmstadt und Oberst­
leutnant F. Richter, Dresden. Zweite Aufl. Preis: 12 Mark, in Halbfranz gebunden 15 Mark.

8. Halbband-. Kirchen, Denkmäler und Bestattungsanlagen.

s-

Heft 1: Kirchen. Von Hofrat Prof. Dr. C. Gurlitt, Dresden, in Vorbereitung.

Heft 2 u. 3 : Denkmäler. Von Architekt A. Hofmann, Berlin. Unter der Presse.

Heft 4: Bestattungsanlagen. Von Stadt. Baurat H. Grassel, München, in Vorbereitung.

Ç. Halbband: Der Städtebau. Von Geh. Baurat J. Stübben, Köln. (Vergriffen.)
Zweite Auflage in Vorbereitung.

10. Halbband-. Die Garten-Architektur. Von Baurat A. Lambert und Architekt E. Stahl, Stuttgart.
Preis: 8 Mark, in Halbfranz gebunden 11 Mark.

Das »Handbuch der Architektur« ist zu beziehen durch die meisten Buch­
handlungen, welche auf Verlangen auch einzelne Bände zur Ansicht vorlegen. Die meisten 
Buchhandlungen liefern das »Handbuch der Architektur« auf Verlangen sofort vollständig, 
soweit erschienen, oder eine beliebige Auswahl von Bänden, Halbbänden und Heften auch 
gegen monatliche Teilzahlungen. Die Verlagshandlung ist auf Wunsch bereit, 
solche Handlungen nachzuweisen.

Arnold Bergsträsser Verlagsbuchhandlung
A. Kroner.!'^ Äff

Stuttgart,
im November 1903.
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